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hinein in öen Völkerbund !
Parmoor und Boncour wiederholen die Aufforderung an Deutfchland .

Genf . 10. September . fEigever Drahtberichl . ) vie dritte

Sommifsion fehle am Mittwoch nachmittag ihre allgemeine Ab -

rüsiungsdebatte fort . Die Vertreter Serbiens und Japans bekannten

sich beide zum Schiedsgerichlsgedanken . betonten aber , doh Abrüstung
ohne Garantie unmöglich fei . Lord Parmoor betonte nochmals
den englischen Skandpunkt , doh besondere Garanlieverträg « nicht

notwendig seien , da die im Pakt vorgesehenen Garantien genügten .
Aorlsahrend erklärte er : Ein Abrüstungsplan ist aber so lange an -

vollkommen , als Deutschland nicht Mitglied des
v ö l ? e r b u n d e s i st. Es ist ein vorteil für den Völkerbund und

für Deutschland selbst , wenn es eintreten würde . Es ist heule noch
nicht möglich zu sagen , ob Deutschland noch im Lauf « dieser Sitzung
an der Arbeit der Konvention teilnehmen kann . Ich lege jedoch Wert

darauf , entsprechend den Erklärungen Macdonalds nochmals zu er -

klären , dah die englische Delegation jeden Vorschlag ,
der auf eine Zulassung Deutschlands hinzielt , mit
ollen Mitteln unterstützen wird .

v o n c o u r ( Frankreich ) stellt die Untrennbarkeit der beiden

Fragen : Sicherheit und Abrüstung in den Vordergrund seiner Aus¬

führungen . gibt aber zu , dah die im Garaniiepakt vorgesehenen
Verpflichtungen über die im Pakt geplante Grenze noch hinaus -

gingen . Die Garantieverträge dürsten sich den Sonderverträgen vor
dem Kriege gleichen . Die französische Delegation vertritt die Auf¬

fassung . dah alle Pationen offen die Karten aus den Tisch legen

mühten . Die Kommission mühte unbedingt zu einem Ergebnis in

de ? Abrüstung kommen , wenn nicht der Völkerbund und ganz Europa
zugrunde gehen sollen . Die Schiedsg ? richtssrage sei nicht von der

Abriistungssrage zu trennen , vonconr stimmt Lord Parmoor schlleh -

ljch darin zu. dah die Arbeiten nicht eher zu einem er -

spriehlichen Ende gebracht werden können , bi »

Deutschland in den Völkerbund eingetreten ist . —

Alz letzter Redner der Mittwoch - Debatte spricht Lange - Rorivegen ,
der ausführt , dah die Abrüstung nur gegen Garantie möglich sei . Als

Pebcrczangsmiltel empfiehlt er die Anwendung von entmilitarisierten

Zonen . Es sei auch noch sehr fraglich , ob angesichts der modernen

Waffen das Problem einer militärischen Verteidigung nicht über -

Haupt eine Chimäre sei .

veutsthlanö soll einen Antrag stellen .
Genf , 10. September . ( TU. ) Lord Parmoor empfing am

Miltwech abend die Pressevertreter und gab u. o. ein « ergänzende
Erklärung zu dem britischen Standpunkt über den Eintritt

Deutschlands in den Völkerbund . Auf eine Frag « führte Lord Par -
moor weiter aus : Falls Teutschland ausgenommen werden wolle ,

müsse es «inen Antrag st «llen , der von der Kommission dahin ge -

prüft werden müsse , ob all « Vorbedingungen , die der Pakt

vorschmibt , erfüllt s«ien . Wenn di «s der Fall sei , so würde der

Antrag der Vollversammlung vorgelegt , die darüber zu bestimmen
habe . Weiter sagte Lord Parmoor . daß die F r i st für Deutschlands
Eintritt während dieser Sitzungsperiode noch nicht abge -
laufen fei .

vie veüeutung öer Erklärung herriots .
London , 10. September . ( WTB . ) Wie Reuter erfährt , erhielt

die Völkerbundunion ein Telegramm ihres Sonderberichterstatters in

Genf , das besagt , Herriots Erklärung gegenüber der Deut »
sehen Liga für Menschenrechte , daß Frankreich keinen Einwand da »

gegen habe , wenn Deutschland einen ständigen Sitz im Völkerbund -
rat ohne ein « neue U n te r z ei ch n u n g. des Versaille *
Vertrages erhalte , Hab « bedeutungsvolle Folgen . Di «

Gegnerschaft Deutschlands gründete sich auf zwei Argument « : erstens ,
daß Frankreich dem Eintritt Deutschlands in den Bölkerbundrat nicht
zustimmen werde , zweitens , daß Deutschland erneut ein « Erklärung
abzugeben habe , daß es am Krieg schuldig sei . Wenn also cherriots
Erklärung die Haltung seiner Regierung korrekt wiedergebe , und
wenn die anderen Mitglieder des Völkerbundrats die gleiche Auf -
fassung vertreten , was , wie bekannt , einige tun , so könne
Deutschland während der gegenwärtigen Tagung
Mitglied des Völkerbunds werden , sobald die
technischen Formalitäten erledigt sei « n. Die Satzun¬
gen werden abgeändert werden müssen , um die Zahl der Mit -
glieder des Rats zu erhöhen : aber in dieser Hinsicht werde
dein « Schwierigkeit erwartet . Die Tatsache , daß der Reichstag gegen -
wärtig nicht tage , werde allerdings die Aktton vielleicht verzögern ,
so daß die gegenwärtig « Versammlung Deutschland nicht mehr auf -
nehmen könne , es sei ober bedeutungsvoll , daß der Zeitpunkt für
Deutschlands Eintritt in den Völkerbund nunmehr von ihm abhäng « .

Coolidge gegen die Land - Abrüstungskonfcrenz ?

Washington . 10. September . ( EP . ) Eine dem Präsidenten
Coolidge nahestehende offizielle Persönlichkeit hat heut « im Na -
men des Präsidenten eine Erklärung über die Stellungnahme der
Regierung zur Abrüsk ungsfrag « veröffentlicht . Die Persön -
lichkeit erklärte , daß die Abrüstung zu Lande ein besonders «uro -
päischez und nicht ein amerikanisches Problem sei .
Präsident Coolidge beabsichtige lediglich in Washington eine Kon -

ferenz für die Beschränkung der Unterseeboote , der Flugzeuge und
der giftigen Gase einzuberufen . Wenn aber Europa der Ansicht sei ,
daß die Abrüstung zu Lande gegenwärtig dringender sei als die ge -
nannten Fragen , so könne Amerika sich Europa nicht aufdrängen .
Wenn Europa nicht noch Washington kommen werde , werde

Washington Europa den Rücken zukehren . Die amerika -

msche Regierung stehe den , Schiedsgerichtsverfahren sympathisch

gegenüber . Sie glaub «, dah dieses Verfahren imstande sein werde ,
« inen Konflikt unter den Nationen zu sckjlichten .

Der Truppenabmarsck beginnt !
Oberhausen . 10. September . ( TU. ) Die französischen

Truppen sind aus Oberhausen a b g e rü ck t , nachdem bereits feit

einigen Tagen mit der Absendnng der Materialien und Utensilien

begonnen worden ist .

vie verhanSlungen in Koblenz .
Koblenz , 10. September ( WTB . ) Am heutigen Tage Hot die

erste Beratung des Forstausschusses stattgefunden , in

der das Arbeitsprogramm für die nächsten Tage erörtert worden

ist . Eine Versügung der Interalliierten Rheinlandkommission über

Zurücknahme eines Teiles der Ausweisungen , und zwar

von vorläusig 1200 . steht bevor . Desgleichen ist die Anordnung ge -

troffen worden , daß ungeiähr 500 bis 600 Beamte sofort

ihr A m t wieder aufnehmen können . Die Verhandlungen
über die Zurücknahme dcr übrigen Ausweisungen und die Amts -

Zulassung der weiteren Beamten werden fortgesetzt .

Das Ergebnis von Sern .

London . 10. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Ein offiziöser

englischer Bericht übe ? die Konferenz der Arbeilsminifier in v - rn

besagt die Minister seien einmütig der Anficht gewesen , dah die

Durchführung V»r Konventionen namentlich aus sozialen Gründen

wünschenswert sei . Vach einer eingehenden Prüfung aller Klauseln

der Achislondentag - Konocntion zur veseittgung aller Schwierig .

keilen die aus einer verschiedenen Auslegung entstehen könnten und

um die RaKsikation durch olle Länder zu erleichtern , erklärten die

Minister ferner einmütig , daß die gemeinsame RaKfikattou möglich

ist . Der beitische und dir französische Arbeit - mini -

fier haben bereits bei ihren Parlamenten einen Gesehentwurf

Zur Ratisikation eingebracht , vie Ischechoslowakei ,
Oe st erreich Indien . Rumänien und Griechenland
hoben schon ratifiziert . Das hauptint - resse der Sonfcren , galt der

Haltung Deutschlands , das durch dir Verordnung vom Dezember 1S2Z
die Verlängerung des Arbeitstages in gewissen Industrien gestaltete .
Ruchdem ausdrücklich sestaestdll worden war . daß die Position aller

«Lfiztaendai Staaten oolMourne « UeniM # ist mck

keine auswärtig ? Kontrolle über die wirkschafttiche

Gesetzgebung Deutschlands in Frage * kommen könne , sagte der

deutsche Arbettsminisler zu, dah er die Ratifikation der Acht -

stundentag - Konvbntion der deutschen Regierung empfehlen
werde , und gab der Hoffnung Ausdruck , dah die deutsche

Vezemberverordnuug baldigst ausgehoben werde .

Die Mißgeburt öer Sürgerblocköiplomatie
Paris , 10. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der „ Temps *

läßt sich aus Brüssel melden , daß der belgische Gesandte in Berlin ,

Herr de la Da i l le , sich der Demarche des französischen Botschafters

de Margerie angeschlossen und ebenfalls gegen die angekündigte Rott

fizierung des deutschen Protestes in der Kriegsschuldfrage pro -

testiert hat . Die Meldung des „ Temps " enchält folgenden be -

merkenswerten Satz : . . Die höchsten Beamten de , Deut -

scheu Reiches sollen , wie man bereits mitgeteilt

l/at . sich darüber einig sein , dah dies « Rot «

inopportun i st . '

Heftige Kritik i « Holland .

Haag , 9. September . ( WTB . ) Di « holländische Press « bedauert

die beabsichttgte Erklärung der deutschen Regierung in der Kriegs -

lchuldftag «, die in die versöhnliche Stimmung « inen harten

Mißton brächte und den Erfolg der Genfer Friedensarbeit ge-

fährde .
. Rieuwe Rotterdamsch « Courant " bezeichnet die Erklärung als

wertlos im Vergleich zu dem Ergebnis einer unparteiischen

Untersuchung . Jedenfalls Hab « die Ankündigung allein schon die

Ausfichten Deutschlands auf d - n Eintritt in den Völkerbund zunichte

gemacht .

Besonders scharf schreibt , . Het Volk ' ( soz . ) : Die Erklärung

sei ein F u ß : r i t t , womit Berlin den Genfer Fricdenspalast zer .
störe . Jeder wisse , daß Deutschland nicht allein schuldig s-n. Für
die Geschichte sei dies eine Binsenwahrheit . Seit vier Monaten habe
die Welt mit den Erpressern des Schuldbek - . nntnisses abgerechnet ,
aber die deutsch « Erklärung , die auch eine Mitschuld ablehne .

sei eine Beleidigung gegen alle , die ihre Hostuuag « cur ; Genf
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Kaiser und Troubadour .
Phil » Eulenburgs Glück und Ende .

Am 17 . September 1921 starb 74j ährig auf Schloß
Liebenberg Fürst Philipp zu Eulenburg - Hertefeld , der

Günstling Wilhelms II . , Troubadour des Kaiserreichs , Bot -
schafter a. D. , Ritter aller hohen Orden und nicht verhand -
lungsfähiger Angeklagter eines Meineidsprozesses bis zu
seinem Tode . Der „ Fall Eulenburg " hat vor einem halben
Menschenalter alle Gemüter erregt . Jetzt hat der Tübinger
Historiker Irlander H a l l e r im Verlag von Gebr . Paetel -
Berlin ein umfangreiches Buch über ihn erscheinen lassen , das ,
reich dokumentiert , einen wertvollen Beitrag zur Geschichte des

letzten Kaiserreichs darstellt .

Im Jahre 1996 hatte Harden seinen Feldzug gegen die
Kamarilla begonnen und gegen zahlreiche Personen aus der

Umgebung des Kaisers den Vorwurf der Homoscxuali -
t ä t erhoben . Einer der Beschuldigten , der Graf Kuno
v. M o l t k e , strengte gegen Harden einen Beleidigungs -
prozeß an , und der Beleidiger wurde in zweiter Instanz zu
vier Monaten Gefängnis oerurteilt . Als Zeuge und der

Homosexualität Beschuldigter erschien Fürst Enlenburg und

beschwor seine Unschuld . Später entstand der Verdacht ,
Enlenburg habe wissentlich einen Vorfall oerschwiegen , der

sich dreißig Jahre zuvor zugetragen hatte . Gegen den Fürsten
wurde unter Ausschluß der Oeffentlichkeit ein Meineidsprozeß
eingeleitet , der wegen eines körperlichen Zusammenbruchs
des Angeklagten abgebrochen wurde , um nie wieder aufge -
nommen zu werden .

Heute scheint uns die Frage , ob der sechzigjährige Eulen -
bürg ein trübes Geheimnis seiner Jugend durch einen Mein -
eid decken wollte , belanglos . Haller ist ein leidenschaftlicher
Verfechter seiner Unschuld , und er hat dabei einen ausge -
zeichneten Bundesgenossen , nämlich die Frau des Ver -
st o r b e n e n , die mit ihm dreißig Jahre lang in glücklichster
Ehe gelebt hat . Aber selbst wenn Eulenburg im Sinne des

Gesetzes ein „ Schuldiger " gewesen sein sollte , so würde des -
halb heute kein anständiger Mensch einen Stein auf sein
Grab werfen . Durch den Sturz auf der Höhe , bei dem ihn
alle Freunde verließen , die Qualen des peinlichen Verfahrens ,
die Drohung mit dem Zuchthaus hat Eulenburg mehr ge -
büßt , als er menschlich verschuldet haben mag .

Mehr als die kriminelle interessiert die p o l i t i s�h e
Seite des Falles Eulenburg . Der Fürst selbst war bis zum
Lebensende der Ueberzeugung , und sein Biograph teilt sie
mit ihm , daß der Feldzug gegen ihn von dem G e h e i m r a t
r . Holstein angestiftet worden sei. Holstein war jahrelang
ein intimer Freund Eulenburgs gewesen . Als intimer
Kenner des Auswärtigen Amts , seines Apparats und seines
Personals , hatte er seit Bismarcks Abgang alle Fäden der

deutschen Außenpolitik in der Hand gehabt , bis er schließlich
1996 verabschiedet wurde . Holstein führte mit Unrecht seine
Verabschiedung auf Eulenburgs Einfluß zurück , und von da
datiert seine unversöhnliche Feindschaft gegen ihn , und damit

begann auch nach Eulenburgs und Hallers Ueberzeugung die

Kampagne , die mit dem elenden Ende des Verfolgten abschloß .
Im Konflikt Holstein - Enlenburg personifiziert sich der

Kampf auf Leben und Tod , der zwischen dein Aus -

wärtigen Amt und dem persönlichen Regiment ge -
führt wurde .

Wenn gesagt wurde , daß Holstein alle Fäden der aus -
wärttgen Politik in der Hand hatte , so gilt das nur insoweit ,
als sie nicht durch die Einfälle und Eigenmächtigkeiten
Wilhelms II . verwirrt wurden . Und wann wäre das nicht
dcr Fall gewesen ? Dabei war auch Holstein selbst , nach dem

Zeugnis aller , die ihn kannten , ein halb oder drei
Viertel verrückter Mensch , so daß der Kampf
zwischen zwei Psychopathen geführt wurde . Zwischen diesen
beiden Polen pendelte die deutsche Außenpolitik bis 1996 hin
und der !

Schon der T a u s ch - P r o z e ß von 1897 hatte gezeigt ,
mit welchen Mitteln die Kämpfe der regierenden Cliquen
untereinander ausgefochten wurden . In einem Brief an
Bülow , damals Staatssekretär , schildert Eulenburg eine

Szene , die er mit Holstein , dem Prinzen Alexander
V . Hohenlohe ( Sohn des Reichskanzlers ) und K i d e r l e n *
W ächter erlebt hatte :

„ Alexmder Hohenlohe war bei ihm , und nachW ein suchend
und lallend erschien Kiderlen von einem Sausgelag « . Ich sagte ,
daß bei gutem Willen des Fürsten ( Chlodwig Hohenlohe ) eine Lösung
( dcr Bötticher - Krise ) sich finden würde . . . . Hierauf erfolgte ein

ganz bösartiger konz - mttischer Angriff dieses giftgeschwolle -
n- e- n Triumvirats auf S. M. und mich . Holstein sagte , daß
die ganz « Krise den Charakter eines Kampfes gegen die üabinetis -

pvlittk des Kaisers angenommen habe . S. M. müsse sich blind unter -

werfen und Lukanus entlasten . Seine Majestät müsse als das Kind

oder der Narr behandelt werden , der er fei . " Alexander sekundierte ,
und Kiderlen spritzte Gift wie das Stinktter aus der Drüse seines
lallendeu Mundes — ekelhaft ! ! Der Kaiser lzabe zu wählen zwischen

völliger Unterwerfung oder der belle sortis ( dem guten

Abgang ) des Kanzlers , welcher die kabinettspolittk S. M. nicht

j akzeptiert hübe, von der es im Volk bereits verlaute und deren sich



dic Presse wohl bald in einem Tone bemücfytiAen werde , daß 5. HT.

zum Bewußtsein seiner wahnsinnigen Torheit kommen werde . "

Und das mar damals schon nicht mehr neu ! Hatte doch
Eulen durg selbst schon im Jahre 1894 über die Zustände in

den obersten Regionen folgendes geschrieben :
- Alles beißt sich , schlägt sich , haßt sich , belügt sich und betrügt sich

— alles zieht wohl noch an dem Staatswagen , aber nicht aus Liebe

zu dem armen Kaiser ( ! ! ) , der es wahrlich gut meint und der

doch immer und unablässig mit einem selbstkonstruierten
Löffel die Staatssuppe umrührt , die mit diesem

Löffel niemals gar werden kann . . . .
Jcl ) habe öfter denn je vorher jetzt das Gefühl , in einem

Irrenhaus zu leben . Verrückl « Borniertheit — verrückte Wider¬

sprüche — verrückter Hochmut . Dalldorf ! Dalldorf ! Dalldorf ! "

Bismarck hat , weniger zärtlich , das Bild von der Säge
geprägt , mit der der Kaiser innner an den Beinen seines
Throns herumsäge .

Eulenburg liebte seinen Gönner , sah aber ' genau so gut
wie alle anderen , daß „ der arme Kaiser " , der „ liebe arme
Kaiser " oben nicht regieren könne und daß seine Re -

gierung mit einer Katastrophe enden müsse . Als Gegner der

Militärpoliiik , der Konservativen und Kriegstreiber hat er

auf den Kaiser eher günstig als ungünstig eingewirkt .
Das zog ihm aber wieder den Haß dieser Kreise zu . Aus der
Kombination nationalistischer Strömungen und des Kampfs
gegen das persönliche Regiment entstand die Kampagne , die

ZÜ seiner politischen und gesellschaftlichen Bornichtung führte .
Eulenburg war von feinen Gegnern beschuldigt worden ,

den Größenwahn Wilhelms zu fördern . Haller weist
durch Zitierung verschiedener Briefe nach , daß Eulenburg zu -
mindest mitunter dem Kaiser ziemlich deutlich die Wahrheit
gesagt hat . Dafür liefert er für die bekannte ekelhafte
Kriecherei der Hofgeneräle einen neuen Beitrag ,
indem er berichtet , ein militärischer Vortrag über Friedrich
des Großen Niederlage bei Hochkirch habe mit den War -
ten geschlossen : „ Unter der Führung Ew . Majestät
wäre so etwas nicht vorgekommen . "

Die Tatsache allein , daß Eulenburg mit diesem Geschmeiß
auf ewigem Kriegsfuß stand , dient dazu , auf das Bild des

Bcrstorbsnen ein freundlicheres Licht zu werfen .
Im September 1919 — nachdem eingetroffen war , was

alle , aber auch' alle vorausgesagt hatten — erhielt Eulenburg
einen Brief eines Freundes , der ihn fragte , warum er
nicht im Jahre 189 5 mit Hol st ein gemeinsame
Sache gemacht habe . Eulenburg antwortete darauf
in einem langen ' Schreiben , das in Halters Buch vollständig
abgedruckt ist .

Darin entlädt sich noch einmal der Haß gegen den alten

Widersacher und vermeintlichen Urheber seines Unglücks .
Eulenburg wirft Holstein u. a. nicht mehr und nicht weniger
vor , als daß er einst Bismarck geraten habe , den
Kaiser Friedrich durch Giftmord beseitigen
zu lassen ! Was die Frage selbst beträfe , so sei er eben
damals „ noch jung genug gewesen , um den Kaiser als Re -
genken nicht ganz hoffnungslos aufzugeben " . Später habe
er ebenso wie Holstein vorausgesehen , „ daß die Regie -
r u n g des Kaisers mit irgendeiner Katastrophe
endigen werd e" . Der Kampf gegen den Kaiser aber
würde dir Gefahr einer Revolution und kriegerischer Ver -
Wicklungen durch Eingreifen des Auslandes hervorgerufen
haben . Bzr ' amen tarisches Regime hätte Herrschaft des
Zentrum ? und „vatikanische Ukiterhöhlung des protestantischen
Kaiserhauses " zur Folge gehabt . Ja , und war der Reichstag
reif zur Herrschaft ? Im Jahre 1998 war infolge des be -
rühmten Kaiser - Interviews des „ Daily Telegraph " die N o -
o e m b e r k ri s e des persönlichen Regiments " hereingebrochen ,
und hatte der Reichstag nicht da versagt ? Eulenburg schrieb
an seinen Frnend :

Es zeigte sich darin viel weniger eine Loyalität der Vertreter
des dentschm Volkes als ein Mangel an Reife , « in

Mangel an Klarheit . Ich erkannte daraus , daß der Reichs -

log nicht der Faktor fein konnte , nicht das Rückgrat gegenüber den

Entgleisungen des Kaisers . Und das schien mir doch ein Beweis

für die Richtigkeit meiner Empfindung zu sein , daß « sein ver -

hängnisvolles Experiment gewesen sein würde , für die

Ueberleitung dieses Kaisers in den parlamentarischen Staat zu
optieren .

Man höre ! Der Liebling des Kaisers erhebt gegen den

Reichstag den Vorwurf , er habe gegen den Kaiser nicht
ordentlich seinen Mann gestanden !

Der Fall Eulenburg ist ein Kapitel aus der Geschichte der

Anarchie des Deutschen Reiches , die mit der Eni -

lassung Bismarcks begann und über tausend Krisen und
Skandale in den Krieg und den Zusammenbruch führte . Nur

auf dem Untergrund eines völligen Versagens des

deutschen Bürgertums sind — damit hat Eulenburg
recht — alle diese entsetzlichen Dinge möglich gewesen . Und
bis zum heutigen Tag hat dieses Bürgertum nicht begriffen ,
daß jeder deutsche Patriotismus , der mehr ist als klingende
Phrase , mit der Demokratie beginnt .

Auch heute ist Deutschland auf dem Weg , in neue Kata -

strophen hineinzutaumeln , weil das deutsche Bürgertum in

seiner großen Mehrheit alles vergessen und nichts gelernt hat .

' Die starke tzanö .
Regierungsziele der Deutschnationale « .

Die „ Deutsche Zeitung " setzt ihren Feldzug gegen die

Führung der deutschnationalen Partei fort . Gestern morgen
schrieb Herr Maurenbrecher , gestern abend Herr von

Hertzberg . Einig sind beide in dem Rufe : Fort mit Hergt !
Was aber sonst zu tun sei, darüber sind sie nicht einig . Herr
Maurenbrecher will nichts als demagogische Agitation , er

rechnet guf die nächste Wahl . Herr von Hertz berg will

Regiernngspolitik treiben . Versteht sich, eine Regierungs -
Politik der starken Hand . Er schreibt :

„ Unser Standpunkt ist klar und unverrückbar : der westliche
jüdische Parlamentarismus hat abgewirtschaftet : er hat sich als völlig
imfähig erwiesen , das deutsch « Volk aus dem Abgrund , in den er
es geführt hat , zu retten , weil er international gebunden ist . Netten
kann uns nicht der abgesterbcne Parteikram , sondern allein die

stark « Handeines völkischen Diktators , der den Mut
und die Kraft zur Befreiungstot hat . "

Die befreiende Tat der starken Hand des völkischen Dik -
tatvrs soll in der Ablehnung der Erfüllungspolitit bestehen ,
die die deuffchnationake Reichstagsfraktion eben fünfzig -
prozentig bZaht hat . Die klare Linie der Partei müsse , so sagt
Hertzberg , in der Ablehnung der Erfüllungspolitik um jeden
Preis bestehen . Nur diesem Zwecke dürfe die Teilnahme der

Deutschnationalen an der Regierung dienen .

„Stellt man sich aber auf den Standpunkt derer , die da meinen ,
in der jetzigen Lage müssä man teilnehmen , um an die Macht
zu kommen und so zu retten , was noch zu retten ist , so muß
man fordern , daß nur solche Männer in die Regierung gehen , die
der Ueberredungskraft eines Etresemann nicht unterliegen , die sich
nicht mit einer S ch e i n m a ch t begnügen , sondern die auch die
Kraft haben , entgegen dem Willen der Koalktions -
b rüder die Lüge von kder Schuld Deutschlands
rücksichtslos aufzudecken und damit den Schand -
vertrag von Verfailles und das Dawes - Gut -

achten zu zerreih en . "

Der Zweck des dcuffchnationalen Eintritts in die Regie -
rung soll also sein :

1. Die Uebertragung der ganzen politischen Macht vom
Parlament auf eine Parteidiktatur der Rechtsradikalen vorzu -
bereiten :

2. den Kurs der beuffchen Außenpolitik zu wechseln , um
an die Stelle der Erfüllungspolitik eine Politik der „ starken
Hand " , der Großmäuligkeit ohne Macht zu setzen , die Deutsch -
land verhängnisvoll werden muß .

3. Bekämpfung der Kriegsschuldlüge und Zerreißung der

von der republikanischen Regierung unterzeichneten Verträge
in eine unlösbare Verbindung zu bringen .

Die Deuffchnationalen dringen auf die Erfüllung der Zu -
sicherungen , die ihnen gegeben worden fein sollen . Ihre poli -

tische Taktik jetzt ist innere Erfüllungspolitik .
Innere Erfüllungspolitik — um damit die Politik der Befrei -
ung durch Erfüllung zu durchkreuzen .

§ort mit dem Hürgerblock !
Selbst die TAZ . kann ihn nicht leide « .

Es passieren Zeichen und Wunder : das Stinnes - Blatt warnt

vor dem Bürgerblock ! Freilich nur vor dem Namen .

nicht vor der Sache . Es ist dahinter gekommen , daß der Bürger -
block bereits in weiten Volkskreisen stark anrüchig geworden

ist und deshalb kommst es auf den köstlichen Einfall , ein « andere

Warenbezeichnung einzuführen , um den Markt nicht zu

schädigen . . . .
Um das einigermaßen plausibel zu machen , wird behauptet ,

der Name Bürgerblock sei von der Linken nur erfunden worden ,

um die gute Sache zu diskreditieren , und die übliche Gedanken -

losigteit der bürgerlichen Parteien ließe diese marxistische Klassen -

kampferfindung ruhig passicren . In Wirklichkeit solle das Gebilde ,
das den Rittern von Ar und Erz vorschwebt , einen „ Zusammen -

s ch l uß der Volks Parteien " darstellen gegenüber den

„ Klassenparteien " von links .

„ Dolksparteien " ? Sind die Stinnes , Becker - Hessen , Hagen -

berg , Ouaatz , Klönne , Reichert , Schlange - Schöninxen , Est , Bis¬

marck , Lejeune - Iung , Leopold , die StuMiendcirff , Zapf , Hepp ,
Eremer , Gildcmeister , Hugo — ist dies Sammelsurium von Eroh -

grundbesitzern und Industriegewaltigen „ Volkspartei " ?
Wenn ja : dann mögen sich die Arbeitnehmer beglückwünschen ,

daß sie diese . Freund « des Zehn - und Zwölfstundentages , diese Ber -

treter des Herrentums in Reinkultur endlich als „ Volk " entdeckt

haben .
Bisher freilich haben die Arbeitnehmer in diesen Parteien

nichts anderes gesehen als die Verkörperung der Besitzint er -

essen gegen die Interessen des schaffenden Volkes . Sie selbst be -

zeichnen sich zwar als „ Bolks " parteien , weil sie das Volk als

Wähler brauchen . Aber sie fühlen sich als gut bürgerliche

Parteien im Gegensatz zur Arbeiterschaft , deren Aufstieg

zu selbständiger und entscheidender Mitbestimmung in Staat und

Wirtschaft sie in der Seele hasten .

Deswegen streben ste zum Bürgerblock , der die Kapitals -

interesfen wahren soll . Und ihr junger Mann muß im Stinnes -

blatt nach einer neuen Schutzmarke für die alte Ware suchen .

Strefemanns Antwort an Lobe .
Er kann fich zu nichts entschlicsten .

Der offene Brief des Genosten Lobe an den Reichsaußen -
minister , er möge seine bisherigen Erfolge durch schleunigsten Zln -

trag auf Aufnahme in den Völkerbund „ krönen " , findet endlich in
der „Zeit " , offenbar auf Grund von Weisungen Strefemanns , eine
Antwort . Sie ist selbstverständlich auch danach . „ Die Zeit " spricht
von einem „ überstürzten Vorgehen Deutschlands " und von einem

„ Eiliempo " , die beide oermieden werden müßten !

Selbstverständlich fehlen nicht die Gründe , die an einem Eni -

schluß hindern . Di « deutschnationale Prcste liefert sie ja jeden
Tag in jeder beliebigen Zahl . Und da braucht die Stresemann - . Zcit "
sie nur abzuschreiben . Nach dem alten Landsturmspruch « : „ Rur
immer langfvni voran ! " kann auch Stresemann die Staatsgejchjcke .
leiten . Er beeilt sich nur . um mitzuteilen , daß er sich nicht über -

eilen wolle . Denn noch ist der Bürgerblock ja nicht fertig . Und der

könnt «, wenn er eines Tages doch noch in Erscheinung treten sollte ,

möglicherweise etwas ganz anderes beschließen , das mit Völker »

bund und solchen Dingen gar keine Aekptttchkeit mehr hätte .

Der tandwa tritt , wie nunmehr endgültig feststeht , am Diens -
tag , den 2 3. September , nachmittags 3 Uhr , zu seiner
383 . Sitzung zusammen . Auf der Tagesordnung stehen nicht
weniger als 23 Punkt « .

gebraucht wird . Mit Hilf « dieses Pseudonyms war es ihm mög -
lich , sich selbst als witzige Figur in seinen Erzählungen einzuführen .
Alle s « ne Gestalten begrüßen ihn mit den Worten : „ Scholem
Alejchem , R« b Scholem Alcjcheml " , was man im Deutschen etwa
mit » Guten Tag , Herr Gutentag ! " übersetzen töinte . Der Schrift -
steller nannte sich Scholem Alejchem , seine Freunde und Verehrer
aber nannten ihn den „ jüdischen Mark Twain " . Als Scholem
Alejck�m mehrere Jahre vor dem Kriege einmal in New Park einen
Abend veranstaltete , an dem er aus eigenen Werken las , drängte
sich nach der Borlesung ein fremder Mann aufs Pvdium und
reichte ihm die Hand mit den Worten : „ Gestatten Sie , daß ich
mich Ihnen vorstelle , ich bin der amerikanische Scholem Alcjchcm

"

Ter Mann war — Mark Twain . So feierten dar freie Huin > r
Amerikas und der gedrückte Humor des Gettos ihre Berbrüderung .

Oer öühnenverein verbietet Zola .
Ein ganz unverständliches Verbot hat die Leitung des Bühnen -

oeveins gegen das Stcnaissance - Ihcater erlassen , indem ' es ihm die
Auffuhrung ver »Therese Raquin " untersagte . Dieses Stück ist näm -
lich von Emile Zola , und Emile Zole ist , falls wir uns recht besinnen .
win Unternehmer in leichtfertigen Stücken und kein Spekulant auf
sexuelle Reize gewesen . Wir wollen nicht hoffen , daß der D- utscde
Buhnenocre . n Em: l « Zola in die Kategorie jener zweifelhosten Auch -
Verfasser eingereiht hat , deren Produkte sonst das Trianon - und das
Intime Theater erfüllten .

, . Ruhrbesetzung begann , hielt es der Bühnenverein fiir
seme Pflicht , seinen Mitgliedern die Ausführung französischer Stucke
zu verbieten , aus der immerhin verständlichen Erwägung heraus , daß

Publikum jetzt nicht gerade französische Cochonerien und
Frivolitäten zu beklatschen brauch ? . Daß damit auch das ernste
�?"2ästsche Drama getroffen wurde , war schon damals unerträglich .

h fii «
n<' bEm Bühnen verein angehört , hatte deshalb in

oer l «lllen Generalversammlung des Bühnenoereins den Antrag ein -
gebracht , das generelle Verbot auszuheben . Aus formalen Gründen
wurde der Antrag nicht zur Debatte gestellt . Aon der Leitung dos

�. erwaltungsrats aber wurde erklärt , als der dort wieder eingebrachte
Antrag der Bolksbühn « neuerdings abgelehnt war , der Bühnenverein
werde das Verbot nicht in Anwendung bringen , wenn ernsthafte
französische Literaturwerke zur Auffühung gebracht werden sollen .

Di « Volksbühne hat daraufhin , um ein gutes Beispiel zu geben ,
in einer Matinee bereits ein ernstes französisches Drama aufgeführt
und damit bei ihren Mitgliedern starken Äffolg erz «lt . Selbstver -
stündlich wurde sie dafür von einer verlogenen nationalen Presse ver -
dachtigt . als beak sichtige sie . die Arbeiterschaft mit dem nun glückl ch
verbotenen französischen Schund weiter zu infizieren . Der „ Lokal -
Anzeiger " , der deutlich genug von der Voltsbühnenleitung der Wahr¬
heitsentstellung bezichtigt worden war , hat natürlich mit keinem
Worte die Verdächtigung zurückgenommen .

Es ist ganz unerfindlich , wie der Bühnenverein trotz der entgegen »
kommenden Erklärung seines Verwaltungsrates gleichwohl das alte
Verbot m vollem Umfang aufrechterhält . Es ist anzunehmen , doch
nur eines jener bekannten „Mißverständnisse " vorliegt , durch die wir

Scholem Mlejcheni .
Von S . Weisels .

Das New Norker Jüdische Künstlertheoter führte im Carl -

Theater in Wien eine Komödie von Scholem Alejchem , „ Schwer ,
ein Jud ' zu sein " , auf , ein aus einer Novelle nicht ungeschickt zu -
rechtgezimmertes Stück voll leichten Scholem Alejchemschen Humors
mit dem schweren jüdischen Seufzer als Schlußeffett . Der Einfall ,
einem „ Gvi " für einige Zeit die Schwere des Judseins aufzu -
bürden , um ihn solcherart von den Leiden der Juden zu überzeugen ,
ist an sich ausgezeichnet , wenngleich er scheinbar obenauf liegt . Das

Thema „ Schwer , ein Jude zu sein " , hat übrigens Scholem Alejchem
in seinen Werken häufig variiert . In einer seiner köstlichsten Hu¬
moresken dreht er den Spieß um und läßt einen Juden die Rolle
des „ Gvi " spielen . Ein Jude steigt in ein Eisenbahnabteil und
entdeckt zu seinem Entsetzen einen Mann auf der Bank ausgestreckt
liegend , über dessen Körper ein Blatt der „ Nowoje Wremja " ge -
breitet ist . Der Jude ist schlau und kennt sich in solchen Dingen
aus . Er weiß : ein Mann , der während der Fahrt auf der Bant

ausgestreckt liegt und die „ Nowoje Wremja " als Deck « verwendet ,
kann nur ein Hooligan fein . ( Die „ Nowoje Wremja " war im

zaristischen Rußland sozusagen das Zentralorgan der Hooligans . )
Der Hooligan also schläft , aber er kann erwachen . Indes , ein Jude
ist um guten Rat nicht verlegen . Rasch springt «r aus dem Abteil ,
kauft ein « Nummer der „ Nowoje Wremja " , setzt sich dann in einer
Eck « dem schlafenden 5? ooligan gegenüber , vergräbt Nase und Ge -
ficht in die Zeitung und liest sie mit Andacht , wie ein echter Hooli -
g>an. Jetzt fühlt er sich sicher . Mein Gott , wieviel Rollen muß
nicht der Jude im Leben spieln , warum nicht einmal auch die
eines Hooligans . Nach einiger Zeit erwacht der Mann , der auf der
Bank ausgestreckt liegt , und entdeckt zu seinem Entsetzen , daß ihm
gegenüber in der Ecke ein Mann sitzt und die „ Nowoje Wremja "
liest . Ein Jude ich schlau und kennt sich in solchen Dingen aus .
Er weiß : ein Mann , der in der Ecke eine « Wagenabteits sitzt und
die „ Nowoje Wremja " liest , kann nur ein Hooligan sein . Er
sinnt nicht lange nach , sondern greift beherzt nach seiner Zeitung ,
die er bisher als „ Schugdecke " verwendet hatte , drückt sich damit
in die andere Ecke , vergräbt Nase und Gesicht in das Blatt und
beginnt es mit Andacht zu lesen , wie ein echter Hooligan . Im
Wagenabteil fitzen nun zwei Hooligans einander gegenüber und
ieien die „ Nowoje Wremja " . Nach Schürzung dieses Knotens
kommt die „ Katastrophe " , das Erkennen . Beide Reifenden sind
Juden , die im zaristischen Nußland das Fürchten gelernt haben und
überall Gefpenster in der ' Gestalt von Hooligans sehen . —

Ich beging gewiß gegen den großen Humoristen ein Unrecht ,
daß ich feine wundervolle Erzählung in diese knappe Form
zwängte . Aber ich tot es aus dem Grunde , weil gerade diese Ge -
schichte die Schafsensart dieses Schriftsteller » am treffendsten cha -

ratterisiert . Wir lernen daraus seine Spezialität kennen , die dar -
in besteht , die jüdische Tragik in Scholem Alejchemschen Humor
aufzulösen . Di « Sonn « dieses Humors verkriecht sich gar zu oft
hinter Wolken , und es regnet dann jüdische Tränen .

Durch gute Uebersetzungen ist Scholem Alejchem in den letzten
Jahren auch einem deutschlesenden Publikum bekannt geworden .
Dennoch gibt es nur wenige , die wissen , wer eigentlich Scholem
Alejchem war und was es mit diesem Pseudonym für ein « Be -
wandtnis hat . Scholem Alejchem , mit seinem bürgerlichen Namen

Scholem Rabinowitz , wurde im Jahre 1839 in dem Städtchen Per « .
jasiaw im Poltawer Gauoernement geboren . Wie die meisten jü -
dischen Schriftsteller ist auch fv aus dem Bethhamidrafch ( Talmud¬
schule ) in die Literatur eingetreten . Er genoß eine streng jüdische

Erziehung , und erst mit fünfzehn Jahren begann er , sich „ profanen "
Studien zu widmen . Als Achtzehnjähriger oersuchte er zunächst tn
hebräischer Sprache zu schriftstellern : er schrieb Artikel für zwei
hebräische Tageszeitungen . Nachdem er einige Jahre das Amt
eines Kronrabbiners in einer Kleinstadt in Rußland bekleidet hatte .
trat er 1883 in die Reihe der jüdischen Schriftsteller . Schon noch
kurzer Zeit erwarb er sich einen Nomen und « inen ansehnlichen
Leserkreis . In seiner ersten Schasfensperiode schrieb er : „ Na -
tascha " , «ine Novell « , „ Die Weltreise " , ein « Sasire , „ Das Kontor -
geschäft " , ein Drama , „ Das Panoeama " , ein « Liebesgeschichte ,
„ Der Bräutigam als Doktor " , ein satirisches Spiel , „ Wegen eines
öhahns mit einer Henne " , eine Erzählung , „ Ein Roman ohne Liebe " ,
„ Ein Roman mit Liebe " , „ Das Bündel Blumen , Gedicht « ohne
Reime " und unzählige kleinere Humoresken , Geschichten , Skizzen
und Monologe . Sein « Werke aus der letzten Schaffen - zeit , die
man als feine Meisterwerke bezeichnen kann , sind fast all « ins

Deutsche übersetzt und sehr verbreitet , so daß sich deren Aufzählung
erübrigt . Ferner schrieb er eine „Geschichte der jiddischen Litera -
tur " und gab die Zeitschrift „ Die jüdische Bolksbibliorhek " heraus .

Scholem Alejchem starb während der Kriegszeit in New Port .

Die Stellung Scholem Alejchems in der jüdischen Literatur

läßt sich ganz genau bestimmen : er gilt als der zweitgrößte jüdische

Schriftsteller der letzten Jahrzehnt « . Er hat seinen Platz dicht hinter
Mendel « Mocher S ' forim , dem bis jetzt unübertroffenen

Gettoschilderer . Scholem Alejchem , der sich als Jünger Mendeles

bekannte , wandelt dessenungeachtet feine eigenen Wege . Er

hat die heitere , humorvolle Note in die jüdische Literatur einge -
führt . Er steht über den Dingen und lächelt : zuweilen lacht er so
herzhaft , daß jeder mitlachen muß . Und daß zum Schluß fast
niemals der jüdische Seufzer fehlt , dos macht ihn eben zum jü -
dischen Humoristen . Wenn wir von Scholem Alejchem dem Hu -
moristen sprechen , so denken wir in erster Linie an seine vielen
Herz und Gemüt erheiternden kleinen Erzählungen , Skizzen und
Monologe . Bezeichnend für diesen Schriftsteller ist das Pseudonym ,
das er sich gewählt hat . „ Scholem Alejchem " ( „ Friede sei mit euch ! " )
ist eine althebräische Begrüßungssornief , die heute noch im Osten



Kampfbunö �Wiking " .
Ei « völkischer Skandal in Halle .

Halle , 10. September . ( Eigener Drahibericht . ) Der Polizei -
Präsident teilt ffente folgendes mit ; „ Unter der Bezeichnung eines

angeblich hier bestehenden nationalsozialistischen Kampfbundes
„ W i k i n g" haben 10 männliche Personen seit Mai dieses Jahres
insbesondere die Landbevölkerung systematisch und in schamloser
rÄeise um Beträge geprellt , die «ine ansehnliche Summe

erreichten . Die Leute gingen mit gefälschten Listen zu Mrke und

haben gezahlte Deträge in höhere umgewandelt , um die Bcoölke -

rung zur Zahlung höherer Beträge anzuspornen . Angeblich sollte
das Geld zur Bezahlung von Uniformen und militärischen Aus -

rüstungsstücken verwendet werden . Das Geld haben die Sammler

für sich verwandt und in Gastwirtschaften mit ihrem Anhange

verbracht . Dem weiteren Treiben dieser Leute ist durch ihr « Fest -

nahm « und Zuführung zum Amtsgericht ein Ende bereitet worden . "

Unser Parteiblatt in Halle teilt dazu mit : Diese Nalionalsozia -

listen , die sich zu emer ganz geriebenen Gaunerbande zusammen -

geschlossen hatten und mit Sammlungen und Vortragsreisen bei

national denkenden Leuten Riesensummen zusammenscharrten , haben
das so gewonnene Vermögen mit kostspieligen Weibern in den

Halleschen Luxusstätten verjubelt . Großen Rückhalt fanden die

Gauner bei dem Halleschen Bürgertum , besonders aber bei

den Grundbesitzern der Umgebung , als es ihnen gelang ,

einige Söhne angesehener Hallescher Bürger in die Gaunerbande

aufzunehmen . Man arbeitete noch großzügiger und ging mit er -

presserischen Drohungen gegen diejenigen vor , die sich

ohne weiteres nicht als gebefreudig erwiesen hatten . In national -

völkischen Kreisen war dieser Zustand schon lange bekannt . Man

sorgte jedoch dafür , daß nichts in die Oeffentlichkeit drang . Man

konnte das nm so weniger , als man die Feststellung machen mußte ,

daß nationale Gesinnung der Eltern , Gesangbuchverse und Haken -

kreuze «in absolutes Schutzmittel gegen die Verführung durch natio -

nalgesinnte Sllrrdenlümmel sei . Es ist nämlich so weit gekommen ,
daß vier Töchter hoch angesehener Familien ihre Tugend der natio -

na ' sozialistischen Bewegung opferten . Sie sind heute in hoch -

schwangerem Zustande , darunter ein Mädchen von 16 Iahren . Die

Brandschatzungen haben die Summe von über 120 000 M.

erreicht . Der Kmnpfbund „ Wiking " hat auch des kirchlichen Schutzes

insofern nicht ermangelt , als ein betriebsamer Pfarrer sich fand ,
der unter öffentlicher Beteiligung die nationalsozialistische Fahne

weihte . Ein Teil der Beteiligten wurde in Halle verhaftet , während
andere nur mit vieler Mühe außerhalb festgenommen werden

konnten , da sie sich bereits auf der Flucht befanden .

*
Die Affäre dieses angeblich nationalsozialistischen Kampf -

bundes zeigt , was heute unter der völkischen und pseudo -
nationalen Maske alles möglich ist . Der Fall steht nicht ver -

einzelt . da . Er ist lediglich ein Glied in der ununterbrochenen
Kette deutschvölkischer Skandale , die für die S u m p f a t m o -

sphäre im d e u t s ch v ö l k i s ch e n Lager sympto -
m a t i s ch sind . Es sei nur an das zügellose Treiben der

völkischen Irregulären in Oberschlesien , an die Fememorde in

Parchim , Tegel und München , an den Fuchs - Machaus -
Prozeß , an die Korruptionsaffären bei den zahlreichen deutsch -
völkischen Militärverbäiiden , wie z. B. Stahlhelm , und an den

deutschvölkischen Winkelbankier Bruß erinnert .

Die deutschvölkische Bewegung kann sich nicht damit ent -

schuldigen , daß sie diesen Auswüchsen fern steht . Die Tegeler
Mörder standen mit der - Zentralleitung der - Deutschvölkisch ««-
Freiheitspartei in Verbindung , die Parchimer Mörder hatten

Hilfe und Schutz bei hervorragenden Mitgliedern der Partei

gefunden . Die Fuchs und Machaus erfreuten sich hoher und
�. allerhöchster " Protektion . Schwindelbankier Bruß konnte

Tausende von kleinen Sparern prellen , weil die National -

sozialistische Freihestspartei ihn offiziell empfahl . Wie im Fall
des Kampfbundes „ Wiking " fanden auch in anderen Fällen
die Führer der deutschvölkischen Bewegung nicht den Mut , mit

eisernem Besen auszukehren . Viel stärker als das Unbehagen
über das Banditentreiben in ihren eigenen Reihen ist bei

uns in Deutschland regelmäßig blamieren . Es ist weiter anzunehmen ,
daß dies Mißverständnis schleunigst beseitigt wird , denn sonst müßte
man die Leitung des Bühnenvereins für politisch und literarisch un -
zurechnungsfähig erklären . Darüber hinaus aber ist das ganze
Verbot aufzuheben . _

Ein unterirdische » Feenreich . Ausgedehnte unterirdische Grotten ,
deren Größe vorerst noch gar nicht abzusehen ist , sind in dem Tal
vor Dam an ova in der Tschechoslowakei entdeckt worden . Die

Forschungen waren schar im Jahre 1921 begonnen worden , aber

erst cor «incr Woche hat man dem Publikum den Zutritt zu dem
Teil der unterirdischen Höhle gestattet , die bis zur Stunde genau
erforscht sind . Ein solcher Besuch ist nicht ohne Schwierigkeiten
möglich . Er ist sogar mit großen Gefahren verknüpft . Die Durch -
pänge sitd sehr eng . in den Felsen gehauen und sehn schlüpfrig .
Hier ' und dort tun sich an den Seiten gähnende Abgründe aus ,
und die Besucher , die nicht wie Alpinisten angeseilt sind , lauken

Gefahr , H das Dunkel zu stürzen . An anderen Stellen dehnen sich
zur Seite still «, schwarz « Seen , die « inen furchterregenden Ein -
druck machen , und deren Tiefe zwischen 25 und 50 Meter schwankt .
Für diese Gefahren werden die Besucher durch ein wuiderbares

Fsenschauspiel reich entschädigt , das sich bei weiterem Bordringen
in d>« Grotten ihren Augen bietet . Herrliche Tropfsteinbildungen ,
wie sie in ähnlicher Pracht in keiner der bis heut « bekannten Trvpf -
steiichöhlen aeschaur wurden , reißen den Gast dieses unterirdisclsen

Reiches zur Bewunderung hin . Manchmal glaubt man von weitem

herrliche , mit erlesener Kunst gemalte Vasen zu fehep ; dann gleicht
der Stein wieder rotem und goldenem Brokat , während man sich
an einer anderen Stelle dem Modell einer Bergkette oder der edlen

Liniensiihruna einer Kathedrale gegenüber glaubt . Bald wähnt
man einen Wasserfall vor sich zu haben , bald ein Korn - oder Mais -

keld,' das einen seltsamen Gegensatz zu den bläulichen Wänden
der Höble bildet . Die Illusion ist vollständig . Diese Kinoperspektive ,
di - feenhafte Szenen vortäuscht und entzückende Bilder von wunder -
ß - mem Reiz erstehen läßt , wird durch das schwache Licht der kleinen

Laternen heroorgervsen , die der Besucher in die Höhle mitnimmt .

Kongreß der Schristsachverständigen und Graphologen . Am

6 und 7. September fand in Leipzig der erste Kongreß der Schrift -

sächverständiaen und Graphologen statt , die dort ihren Zusammen -

Ickiiiß durchführten . Das Interesse der Behörden an dieser Ta -

ouna rc - irde durch die Anwesenheit zahlreicher Vertreter der Justiz

und Paßbehörden des Reiches bekundet . Aufgabe des Kon -

greises' war die Schaffung von Grundlagen für ein « Reform der

«- - nrfnliktoTi Scbriftuntersuchung . Es wurden die Richtlinien für

den Äusbildungsgvng und für die Abschlußprüfung von Schrift -

sachverständigen festgelegt , damit d,e Gewahr einer einwandfreien

Guwchrcrtätigkert geboten werden kann .

Sühnen » rznlt Albert B a ss t r m a n n wird in der T r i b ü n - den
Stefan von - Zala in Schnitzlers . Einfamcm Weg - ipiclen .

An ' on SenTner ist da » Scplcinbcrbest der . Mufit - ( Ftutlgart , Deutsche
Verlags . Ansial ») ©cbeiiteii an den 100. <? cbmtStag de » groben
Äinfon . f « « nnd . »rchenkomponiften gewidmet . Da » Heft eriabr seme
' i' ■£ Vsagung durch die erstmalige Verössenllichung eine » Orgel >Bor -
und - Aachwicl » au » dem Jabre 18S0. Die Kumt seiner Orgel - Jmprovi -
otionen vcleuchtcn ferner SS bisher ungedruckte Themen .

ihnen die erbärmliche Angst vor dem öffentlichen Skandal .
lind so gibt man sich denn auch weiter nach außen hin den

Anstrich moralischer und nationaler Größe , während die Ber -

rottung im Innern immer schlimmere Formen annimmt . Das
war schon zur Kaiserzeit so und das ist so geblieben , und wehe ,
wenn diese innerlich hohle und faule Gefellschaft wieder Ein -

fluß aus die Regierung bekommen sollte !

das tzunsereienö üer Jugenü .
Eine preußische Statistik .

Dem Preußischen Landtag ist «ine Denkschrift des Ministers für
Polkswohlfahrt über den Gesundheitszustand und die ( gs -

sundheitspflcgc der lernenden Jugend im Jahre 1923 Zuge -
gangen . Die lernende Jugend ist im letzten Jahrzehnt , so wird in

der Denkschrift dargelegt , von zwei Perioden der Entbehrung be -

troffen worden : in den Jahren 1917 bis 1919 bestand der Meng « und
der Zusammensetzung nach ein Mangel an den wichtigsten Nahrungs -
stoffen für den wachsenden Körper ; seit August 1922 führte die

steil anwachsende Teuerung zum Ernährungsmangel ,
namentlich bei Milch und Fetten , neuerdings auch bei Eiweiß . Von
der ersten Cntbehrungspcriode waren besonders die Schulkinder be -

troffen . Als erschütternde Tatsache wird festgestellt , daß es nach
mehrfachen Berichten zahlreiche Kinder gibt , die überhaupt nicht mehr
wissen , was Fleisch ist , und die bei Aufnahme in «inein Erholungs -
heim erst wieder lernen , sich richtig zu ernähren . Kartoffeln und

Rüben , Kaffee - Ersatz und minderwertiges Brot sind auch heute
wieder die Hauptlebensmittel für viel « Kinder , wie in zahlreichen
Schulen festgestellt wurde . Im Durchschnitt wiesen nach ärzt -
lichcn Berichten aus zahlreichen Städten und in Industrieyrten etwa
40 Proz . aller Schulkinder die Zeichen der Unterernährung auf , ge -
legentlich sogar 50 bis 60 Proz . , ja nach vereinzelten Angaben bis
90 Proz . Die Zahl der schulpflichtig gewordenen sechs - bis sieben -
jährigen Kinder , die wegen Blutarmut , Unterernährung und hier -
durch bedingter Körperschwäche vom Schulbesuch zurückgestellt wer -
den muhten , ist auf 10 Proz . gestiegen . Die Denkschrift oerweist auf
den großen Wert der Unterbringung der Kinder auf dem Lande und

grdenki chcs reichen Segens , den die O u !i k e r s p e i s u n g gebracht
habe . Festgestellt wird dann , daß von rund sieben Gemeinden ein «
üb«. - schulärztliche Versorgung verfügt . Schulzahnpflege wird in
256 Oricn auegeübt .

Kirche , Staat und Lehrerbildung .
Ein ernstes Kapitel in Preußen .

Die Verhandlungen des Hauptausschusses brachten an
den beiden letzter ! Tagen merkwürdige Ueberraschungen . Die Ab -

geordneten des Zentrums wollten sich mit dm Leistungen , die
der Sraat der Kirche im vorliegenden Haushalt zugesprochen hat ,
nicht zufrieden geben . Sie drängten auf eine immer ausführlichere
Antwort der Regierung , bis schließlich dem Minister B o e l i tz nichts
anderes übrig blieb , als darauf hinzuweisen , daß die Zahlungen
an die Bischöfe z. B. tatsächlich schon heute um sehr hohe
Summen die angegebenen Etatspositionen überschreiten . Der

Ministerialdirektor Fleischer , der die geistliche Abteilung des

Kultusministeriums und doch gewiß nicht im antikirchlichcn Sinne

leitet , gab dabei einen sehr interessanten Ueberblick darüber , wie

unsicher die gesetzliche Grundlage dieser Kirchensordemngcn über -

Haupt ist , beruht sie doch zum großen Teil auf einer Königlichen
Kabinetts order vom Jahre 1634 , die niemals als Gesetz
veröffentlicht worden ist . Erstaunlich sind die Zahlen , die der Aus -

schuh über diese Leistungen erfahren hat . Während im Jahre
18 4 7 der Staat den christlichen Kirchen eine Summe auszahlte ,
die auf den Kopf der Bevölkerung 42 Psg . macht « und diese Summe
im Jahre 1864 sogar aus 24 Psg für den Kopf der Bevölkerung
gesunkm war , mußte schon tm Jahre 1914 jeder Preuße
36 Psg . für die Kirche zahlen und der heutig « Etat belastet
jcden preußischen Unlertanen mit 1. 47 M. für die Kirche . Und selbst
das ist sogar noch überschritten worden . Es ist jelbswerständlich ,
daß die s o z i a l d e ni o t r a t i s ch e Fraktion dos Kapitel der

Ausgaben für die evangelische und katholische Kirche abge -
lehnt hat .

Aber es gab noch ein « zweite Ueberraschung . Staatssekretär
Becker sprach über die neu « Lehrerbildung . Es muß ehrlich an -
erkannt werden , daß das preußisch « Ministerium sich energisch dafür
einsitzt , die Lehrer der Reichsversassung gemäß auf den

höheren Schulen bis zum Abschluß durch das Abiturientenexamen
vorzubilden . Dagegen lehnt Becker das Universitätsstudium
der Lehrer unbedingt ab . Di « Begründung ist originell . Di «

Oberlehrerbildung habe so schlechte Erfolge gezeitigt , daß man da -

durch völlig abgeschreckt worden sei ; d « nn heute seien bei dem

großen pädagogischen Interesse der Jugend Primaner oft -
mals pädagogisch geschuitcr und interessierter als ihr «

eigenen Lehrer . Die Fachausbildung der Lehrer soll viel -

mehr auf pädagogischen Akademien geschehen , die in zwei

Jahren das wissenschaftliche Denken , die künstlerische Gesamtschau ,
den Wert der Technik und Handarbeit , die gyymnastifchc Ausbildung ,
die sozialethische Charakterbildung und vor allem die religiöse Aus -

bildung zu leisten haben . Das könnten sie nur . wenn sie als G e -

meinichafiseinrichtungen arbeiteten ( hier droht die alte

Form der Seminarinternate ) und diese Gemeinschast sich erstens um

das Werk und zweiiens um die Konfession herum bildete . Es war

ein Tag der Ernte für das Zentrum .

Jnievessante Einzelheiten brachte eine Rede unseres Genossen
Wa entig , der die ungeheuer schiecht « Ausbildung unserer Stu -

deuten in der Geschichte ci-n erstaunlichen Beispielen nachwies . Schön
vertrat Genosse H a e n t s ch den Gedanken des Europäertums . Den

übersteigerten Ansprüchen der Kirche trat in einer sehr ernsten Aus -

einandersetzung Genosse Kleinspehn entgegen . Er wies auf
das unchristliche und antireligiöse Wesen ihrer Ber -

lautbarungen bei der Tagung des Evangelischen Bundes in Mün -

chen und beim Biesisilder Kirchentag hin . Hier stehe die evangelische
Kirch « in einem sehr betrüblichen Gegensatz zu den ernsten Ber -

suchen der katholischen Kirch « , die Idee des Friedens zur
Durchführung zu bringen . Genossin Oe st reicher brachte eine

reiche Blütenlese von Einzelfällen antirepublikanischer

Verfassungsfeiern und vstpreußischer Uebergrifife rechts¬
gerichteter Lehrer . Ihrem Material könnt « man ernsthaft nichts ent -

gegensstzen . Es wird Zeit , daß die Cchulverwaltung in Ostpreußen
endlich in di « Hände von Republikanern gelegt wirb

Am Mittwoch morgen eröffnete der Genosse König die Be -

sprechung über die Lehrerbildung durch eine klar « Dar -

legung darüber , daß sowohl die geplante Scheidung der Lehrer -

bildung nach Konfessionen als auch di « Einschränkung der Fort -

bildunz der Lehrer aus die pädagogischen Akademien der Reichs -

Verfassung widerspreche
Und doch drängt alles zur Entscheidung ön der Lehrerbildung .

Denn , so parodox das klingt : Wir haben jetzt 24 776 fiel -

lungslosc Junglehrer — und rrotzdem wird , da
di « Seminar « ja absterben , im Jahre 1 929 « in

absoluter Lehrermangel eintreten . Wie einfach und

billig wäre es da , die Abiturienten unserer höheren Schulen

auf den bestehenden pädagogischen Instituten arbeiten zu lassen , si.
an bestehenden Schulen praktisch anzuleiten und aus diese Weise
rechtzeitig für Nachwuchs zu sorgen ! Genosse Simon ( Neusalz )
wies auf die U n t e r e r n ä h rt h e i t unserer „ Kohlrübenkinder "
hin , warnte vor den entsetzlichen Folgen dex beoorsbchenden
Schutzzollpolitik gerade aus die Jugend und trat , ebenso
wie andere Redner unserer Partoi , für eine gerechtere Behandlung
der weltlichen Schulen ein .

Die Frauen des Ausschusses forderten weibliche Schul -
oussichtsbeamt « und eine stärkere Beteiligung der Lehrerin -
neu an der Schule . Aber sie schieden sich deutlich in ihrer Beziehung
zur gemeinschaftlichen Erziehung der Geschlechter , die Frau vw ?
K u l e s z a sDB . ) für die pädagogischen Akademien forderte , gege »
die sich die Vertreterinnen des Zentrums wandten . Rur Gnie
Wegscheidel trat energisch dafür ein .

Zur Flucht üer Graff - Nörüer .
Engter wieder ergriffe »«.

Steffin , 10. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Mittwoch
vormittag um 6 Uhr sind di « beiden aus dem Graff - Prozeß
lickannten und zum Tode verurleilten Hamborner Schupo -
b e a m ten aus dem Stettinec Gerichtsgefängnis mit zwei anderen
Häftlingen entflohen . Die Flucht war vorbereitet . Das ergibt sich
daraus , daß der Gefangenenwärter von den vier Häftlingen g e -
me i n s a m bei der Oefsnung der Zellen überwältigt und gefesselt
wurde . Die Gefangenen entrissen ihm die Schlüssel und sind dann
in Zivilkleidern entflohen . In welchen Kreisen di « Helfers -
Helfer zu suchen * sind , ist der Polizei noch nicht bekannt geworden .
Als der gefesselt « und in eine Zelle geworfene Aufseher sich frei -
gemacht hatte , alarmiert « er sofort di « Polizei und nahm auch selbst
di « Verfolgung auf . Es gelang ihm , einen der Flüchtlinge namens
Engler noch in der Stadt Stettin zu stellen und zu verhaf -
ten . Er wurde sofort der Gerichtsbehörde zur Vernehmung vor -
geführt . Di « anderen flüchtigen Häftlinge konnten bis in den späten
Abendstunden noch nicht festgenommen werden . Die Slettiner Poll .
zei hat inzwischen die Personaloeschreibungen der Flüchtigen telegra -
phisch < m die umliegenden Polizeibehörden weitergeleitet . Si « hofft ,
daß es trotz der Helfershelfer möglich fein wird , der Ausreißer bald
habhaft zu werden .

die westfälische Tfcheka .
Ein sächsischer Landtngsabgeordneter ihr Mhrer .
Bochum , 10. September . ( Eigener Drahtberickt . ) Im Zu «

i ' ammenhang mit den bereits gemeldeten polizeilichen Feststellungen
über das Bestehen einer kommunistischen Tscheka im Ruhr -
gebiet wird jetzt von der Polizei berichtet , daß die Untersuchungen
als vorläufig abgeschlossen betrachtet werden können . Eine große
Menge belafieildes Material ist beschlagnahmt worden . Ber »
Haftungen erfolgten in Bochum , Gelsenkirchcn , Dortmund .
Langendreer und Buer . Die im Zusammenhang mit der Verhaftung
de ? lange Zeit steckbrieflich verfolgten kommunistischen sächsischen
Landtagsabgeordneten Karl Beier in Gelsenkirchen eingelciiete
Untersiicbimg hat ergeben , daß Beier seit Monaten im Rlihrgebiet
an der Spitze der Tscheka - Organisation gestanden hat .

Kommunistenstank in Hamburg .
Ein Kommunist aus der Bürgerschaft ausgeschlossen ,

Hamburg , 10. September . ( Eigener Trahlbericht . ) Die Ham »
b u r g e r > B ü r g e r s ch a f t nahm nach längerer Pause Miitwoch «
abend die Arbeiten wieder auf . Zu Beginn der Sitzung erhielt
der Komm u ni st Hoff mann das Wort zur Geschäftsordnung .
Er versuchte , eine längere Erklärung seiner Fraktion zum DaweS «
Gutachten und gegen die „ sozialdemokratischen Handlanger
deS Kapitals " zu verlesen . Da alle Versuche des Präsidenten ,
Hoffmann zu unierbrechen , erfolglos blieben , lvurde die Sitzung
unterbrochen und Hoffmann in einer neuen Tagung von den

Verhandlungen a u s g e s ch l o s s e n. Er halte sich schon vorher
auS dem Saal entfernt und verließ stillschweigend das Haus , als
er von seinem Ausschluß hörte .

Die Intervention in China .
London , 10. September . ( Eigener Drahtbencht . ) Di « britischen .

amerikanischen , italienischen und japanischen Kriegsschiff « haben jetzt
ebenfalls Seesoldaten zum Schutz « der europäischen Kolonie in

Schanghai gelandet , nachdem bereits 24 Stunden früher französische
Truppen an Land gegangen sind . Inzwischen ist der Kriegsschau -
platz mehr und mehr an di « Stadt heran verlegt worden .

Eine Intervention der Mächt « , über die trotz aller Ableugmmgs -
versuche ernsthaft beraten wird , stößt bisher noch auf Schwierig »
leiten , weil die Sympathien der Mächte für die Kampfparteien
geteilt sind . England , das die unmittelbare Kontrolle der Haupt -
cinnahmequellen der Zentralregierung durch seine Beamten in
Händen hat , sieht sein « In ' eresszn auf der Seite der Zentralregierung
liegen , während z. B. Frankreich entschieden mit den Tschekiang -
ti Uppen sympathisiert .

London , 10. September . ( TU. ) Amtlich wird bekanntgegeben :
Um die ausländischen Niederlassungen in Schanghai vor eventuellen

Uebergrifsen geschlagener chinesischer Truppen zu schützen , sind eng -
lffche , amerikanische , italienisch « und japanische Marinesoldaten von den
tn Schanghai ankommenden Flugschiffen gelandet und in Schanghai
selbst Freiwillig « mobilisiert worden . Französische Marinetruppen
sind bereits vorher gelandet . Inzwischen sind die Kämpfe zwischen
den nord - und südchinesijchen Kräften immer - noch unentschieden .
Nach den neuesten Meldungen aus Schanghai hat es den Anschein ,
als ob «in direkter Angriff auf die Stadt von keiner Seite be -

fürchtet zu »verden braucht .

Die China - Auslä » ider gegeil Jnterventio »» .
London . 10. September . ( MTB . ) Aus Peking wird gemeldet ,

daß die dortigen Ausländer fast cinsftmmig den Vorschlag miß¬
billigten , nach welchem die Mächte in den chinesischen Bürger -
krieg eingreifen sollen . Sie meinen , diese Interwmtion werde
nur eine Verspätung der Wiedervereinigung des Landes zur Folge
haben .

Der Landtagsausschuß für die verwalkungsresorm erörtert «
am Mittwoch den grundlegenden § 17, der in seinem zweiten Absatz
die Vereinigung des Regierungspräsidenten an
seinem Amtssitz mit dem Oberpräsidenten vorsieht . Dieser zweit «
Absatz , das Kernstück des Entwurfes , wurde nach eingehendster
lebhafter Aussprache von der Mehrheit abgelehnt . Minister Se -
ver in g erklärte , er glaube nicht , daß nunmehr , nachdem die
große Mehrheit sich gegen die Vorlage ausgesprochen habe , das
Staatsmimsterium noch auf die Weiterberatung des Entwurfes
Wert leg «. Der Ausschuß beschloß trotzdem die Weiter -
<>- ratung der Vorlage , da er die Auffassung vertrvt , daß der
Landtag souverän sei und das Ministerium «inen vorgelegten Ent -
wurf nicht einfach zurückziehen könne . Der Ausschuß Hab « viel -
mehr di « Pflicht , den ihm vom Plenum überwiesen « , Entwur -
zu Ende zu beraten .



13,99 M.

4,31 ,

1,80 ,

15,79 .

Tiefbau -

OeWeeWhatwbeVegung
Oer Lohn öer Nststanüsarbeiter .

Um zu verhüten , daß Notstandsarbeiter , besonders verheiratete
mir Sintern , den gleichen oder gar einen höheren Verdienst als die
im freien Wirtschaftsleben beschäftigten Arbeiter erzielen . Hai der

Reichsarbeitsminister angeordner : daß die Bezüge der Notstands -
arbeiter , einschließlich Familien - und sonstiger Zuschläge nicht mehr
betragen dürfen als 70 Prozent des Bruttolohnes , der

für tarifmäßig entlohnt « oder im öffentlichen Dienst stehende Ar -
bdter der gleichen Art gezahlt wird . Nur die Leistungsf pannen
für besonders schwierig « oder besonders gute Arbeitsleistungen sind
bis zur Höhe von 30 Prozent der Erwerbslosenhauptunterstützung
daneben zugelassen . Aus den angeführten Beispielen sei das zweite :
Bezüge eines ungelernten Notstandsarbeiters mit

Frau und zwei Kindern im Wirtschaftsgebiet II Ortsklasse A an -

geführt . Es gilt für Berlin :

Hauptnntcrstützung

. . . . . . . . . . . .
6, — M.

Familienzuschlag

. . . . . . . . . . . . . .
5,10 ,

Zuschlag für längere Arbeitsdauer l4, ? Stunden ) . . 7 . S0 ,

Zusammen ( ohne Berücksichtigung eüv Sonderzulooen ) 1B,30 Ai.

Da 70 Proz . eine « ungelernten VecwallungSarbeiterS
der gleichen Ortsklasse nur . .

. . . . . .
betragen , fo ist dem NolsiandSarbeiter nur dieser Betrag

zu zahlen , mithin ein A b z u g zu machen von
Dazu können die Leistungsprämien in Höhe von 30 Proz .

der Hauptuiitersiüyuug mit

. . . . . . . .
treien , so daß der H ö ch st l o h n des Notstands -

arbeiterS bis auf

. . . . . . . . . . . .
steigen kann . Da der Tariflohn eines ungelernten
arbeiters aber erheblich höher als der eines Berwaltungsarbeiters ist ,

so wären 70 Prozent dieses Lohnes — 20,30 M. Sonach ist der

Lohn des beispielsweise angeführten Notstandsarbeiters normal auf
48,24 Prozent und im Höchstfall auf 54,45 Prozent des

Tarifarbeiters beschränkt . Bei größerem Familienstand ist der Ab -

zug von dem an sich zu erwartenden Lohn « noch entsprechend größer .
Für Facharbeiter wird der Höchstsatz auf 70 Prozent des

Tariflohnes der gleichen Arbeilergrupp « — falls jedoch , wie das

wohl allgemein der Fall ist , der Lohn des Staatshandwerkers gleicher
Art niedriger ist , auf 70 Prozent ' von diesem bemessen . So stellt sich
nach dem dritten Beispiel für einen Ort im Westen der Notstandslohn
eines Zimmerers mit Frau und zwei Kindern , der an sich 20 . 47 M. !

betragen würde , trotzdem 70 Prozent de - Zimmerertariklohnes ,
24 88 M. ausmachen , ans nur 20,03 M. ( mit Leistungsprämien auf !

böchstens 21,72 . 351. ) , da die - 70 Prozent des Bruttolohnes der

Siaatshandwerker lind .
Der gelernt « Notstandsarbeiter erhält in diesem Fall mithin

normal nur 56,34 , im Höchstfall 61,11 Prozent des Tariflohnes
gleichwertiger Arbeiter .

In einem Eifer , den Zlotstandslvhn ja recht weit entfernt von dem
im Winschaftslsben erzielten Lohn zu halten , legt der Minister also
den jeweils niedrigsten Lohn , das ist der eines in ö f f e n t -
l i ch e n Diensten stel enden Arbeiters , zugrunde , so daß der Not -

standslohn in Wahrheit gar nicht 70 Prozent , sondern viel

weniger , bis unter der Hälfte des Tariflohnes betrögt . In

Wahrheit aber wird auch nicht der wirklich verdient « Lohn des Der -

waltzmgsarbsiiers zugrunde gelegt . Denn dieser bezieht einen Sozial -
lohn mit Famil ' enzuschlägen , die aber nach der Verordnung außer

Ansah bleiben . Der Staot - arbeiter erhält in unserem Beispiel für
Frau und ? wei Kindern ein « Zulage von je 1,62 M. wöchentlich ,
so daß 70 Prozent dieses Lohnes nicht 13,99 M. , sondern 17 . 39 M.

betrogen würden . So sind es in Wahrheit nicht 70, sondern nur
56 Prozent , die gezahlt werden . Richtig mllß ' e es also heißen :
70 Prozent de ? Verwaltungsarbeiterlahnes ohne Einrschnung der

Familienzufchlöge . Noch richtiger wäre freilich die ganze Anord -

nung , nicht erlassen worden .
der Minister stellt sich mit feurigem Schwert vor das Paradies

des unter anderen Umständen erreichbaren Wochenlohnes von
13,78 M. oder gar 17,39 M. eines Berliner ungelernten Nctstands -
arbeiters und Familienvaters . Er biltet , „ mit allem Nach -
druck darauf bedacht zu sein , daß ( über die festgesetzten
Grenzen hinaus , abgesehen von den vorgesehenen Leistungsprämien )
unter keinen Umständen irgendwelche Zulagen
gezahlt werden , weder gesetzlich zulässige ncch solche , wie
die Gemeinden , ohne noch den Bestimmungen dazu berechtigt
zu sein , sie vielfach zahlen " . Gegen zuwiderhandelnd « Gemeinden

ist „unnachsicktlich einzuschreiten " . �

Man muß Herrn Dr . Brauns zugestehen , daß er den Kampf

gegen die durch die Begehrlichkeit vielköpfiger Notstandsorbeiter -

familien den Reichsfinanzen drohende Gefährdung mit tapferem

Micke aufgenommen hat . Bielleicht gibt er noch dem Muster der

seinerzeit von fernen Freunden in München - Glodbach verbreiteten

Schrift „ Das häusliche Glück " auch Anweisungen heraus , wie etwa

«in « sechsköpfige Familie in Berlin nach Abzug von nur 20 M. für
Miete und der Ausgaben für Fahrgeld des Ernährers mit etwa
36 M. im Monat auslangen soll , ahn « zu betteln oder zu stehlen .
Jedenfalls , um es ihnen zu erleichtern , wünsch : die Reichsregierung
noch vor dem Winter die Lebensmitteloerteuerung zu -
gunsten der Agrarier durchzupeitschen .

Achtung , Spd . ' Metallarbeiter !
Heute . Donnerstag , den 11 . September , abends 7 Uhr ,
in den Ulusikecfälen ( gr . Saal ) , Kalfer - Mlhelm - Str . ZI :

Versammlung aller Spö . - ! NetaUarbeiter
t . London , Genf und die deutsche Arbeiterklasse .

Referent : Genosse Alexander Stein .
2. Stellungnahme zur Generalversammlung .

Die Funklionäre , Gene , aloecsammlui . gsdelegierten und Betriebsräle
haben die Pflicht , alle Genossen auf diese wichtige Versammlung hin -
zuweisen . Ohne Parteiaueweis kein Zutritt . Der Fraklionsvorstond .

Ergebnisse öer Reichsbahn - Wahlen .
Bei der Reichsbahn haben am 5. und 6. September die Wahlen

der Beamtenräte stattgefunden . Nach den bisher festgestellten Ergeb -
nissen sind gegen 130 000 Stimmen abgegeben worden . Hiervon
entfallen auf die dem Allgemeinen Deutschen Äeamkenbund an -

gehörenden Organisationen über SO 000 Stimmen . Der Rest ver -
teilt sich mit etwa 20 000 Stimmen auf die christlichen Organi -
sationen und mit reichlich 30 000 Stimmen auf die dem Deutschen
Beamtenbund angehörenden Organisationen . Als stärkst «
Organisation behauptet sich die R e i ch s ge w « r ts ch o st
Deutscher Eisenbahnbeamten , die in fast allen

Bezirksbeamtenräten die Mehrheit erlangt hat . In einigen
Bezirken find die Reichsgewerkschaft und der Deutsch «
Eisenbahnerverband mit gemeinsamen Listen vor -

gegangen , so daß auch in diesen Bezirken die dem ADB . angehören -
den Beamten sich die Majorität gesichert haben . Ein Vergleich mit
den erstmaligen Wahlen im September 1921 ist insofern nicht mög -
lich , als damals nur dos unbesetzte Gebiet gewählt hat und

sich die Zahl der Wahlberechtigten infolge des Abbaues stark
vermindert hat . Während bei den Wahlen 1921 nur drei Listen
in Erscheinung traten , haben diesmal fünf Organisatio -
neu ihre Listen zur Wahl gestellt .

Im Bezirk Berlin sind bis jetzt folgende Zahlen ermittelt

worden : Reichsgewerkschaft 8718 , Deutscher Eisen -
bahnerverband 80 3, Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner
1613 , Deutscher Beam . enbund 1437 , Gewerkschaft Deutscher Reichs -
bahnbeamten 3563 und Freier Eisenbohnerverband 408 .

vom Säqewerk hobrechtsfelüe .
Merkwürdige Praktiken beim Tarifvertragsamt .

Das Nachrichtenamt des Magistrats Berlin ersucht uns um Ab -
druck einer Aeußerung der Berliner S t a d t g ll t s r G. m. b. H. ,
wonach der Streik in Hobrechtsfelde ein von der zuständigen Organi -
sation nicht gebilligter wilder Streik gewesen sei.

„ Die Leitung im Sägewerk ist daher gezwungen gewesen , die
Leute zur Arbeit aufzufordern und , falls sie dem nicht nachkommen ,
sie zu entlassen , - - • - '

Wie schon aus den Streiknotizen im „ Borwärts " deutlich her -
vorging , kann von einem „ wilden Streik " nicht die Red : sein . Der
Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter erklärt ausdrücklich , daß
der Streik von ihm geleitet und sanktioniert wurde .
Die Stadtgübcr ffl . m. b. H. behauptet weiter , daß sie nicht 38 Pf . ,
sondern bis 65 Pf . Stundenlohn zable . Auch das stimmt nicht .
Richtig war unsere Angabe , daß 38 Pst Stundenlohn gezahlt wird .

Auf Grund der Aufforderung zur Wiederaufnahme der Arbeit hat
der Agitationsleiter des Gemeinde - und Staatsarbeiterverbandes über
die Bedingungen der Arbeitsaufnahme verhandelt , wobei 3 8 P f. als

Stundenlohn für ungelernt « Arbeiter geboten wurden . Bautischler ,
die höchstbezahlten Arbeiter des Werkes , erhalten gegenwärtig
60 Pf . Stundenlohn .

Richtig ist , daß die Holzbearbeitungswerke wieder im Betriebe

find . Wie das gemacht wurde , geht aus einer weiteren Zuschrift des

Nachrichtenamts hervor , mit der uns folgende Aeußerung des

Tarifvertragsamts übermittelt wird , als Berichtigung un -

serer Angabe in Nr . 417 des „ Vorwärts " , daß die Ausgleichstell «
des Tarifamts Arbeiter nach Hobrechtsfelde vermittelt habe :

„ Die Behauptung , daß die Berliner TOagistratsverwaltung —

Ausgleichstell « des Tarifoertragsomtes — offiziell die zum
Ausgleich für andere städtische Betrieb « vorgemerkten Arbeiter dem

Sägewerk Hobrechtsfelde zur Ausführung von Streikarbeiten oer -
mittelt habe , entspricht nicht den Tatsachen . Tatsache ist , daß
keinerlei offiziell « Vermittlungstätigkeit vom
der Ausgleichstelle des Tarisvertragsamtcs vorgenommen worden

ist . Lediglich hat ein Beamter der Ausgleichstelle unterUeber -

schreitung des ihm zugewiesenen Aufgaben - und

Zuständigkeitskreises einen privaten Auszug aus der

Vormerkungsliste für die zu vermittelnden Arbeiter in der Aus -

gleichstelle des Tarifvertrag samt . ' s der Stadlgüter G. m. b. h. über -
mittelt . Auf Grund dieser Liste scheint die Stadtgüter G. m. b. H.

Einstellungsoerhandlungen mit Arbeitern angeknüpft zu haben .
Es wird Vorsorge getroffen werden , daß sich solche Dinge nicht

wiederholen . "
Es scheint nicht nur so, sondern es ist Tatsache , daß durch

dies « Ueberschreitung eines Beamten der Ausgleich stell «
eine Anzahl Arbeitswilliger gefunden wurde , was auch einen Teil

der Streikenden veranlaßt «, die Arbeit wieder aufzunehmen . Der

Versuch , sämtliche Streikende wieder in den Betrieb zu bringen .

scheiterte an dem Verhalten der Direktion . Ein Teil der Belegschaft
wurde n' cht wiedereingestellt . Sie haben dies der privaten Tätigkeit
des betreffenden Beamten zu verdanken .

Einigung im rheinisch - westfälischen Baugewerbe .
Aus Köln meldet MTB . : Di « Lohnkämpf « ( das heißt die

Aussperrung . D. Red . ) im rheinisch - westfälilchen Baugewerbe sind
mit sofortiger Wirkung ausgehoben . Die Parteien einigten sich auf
der Grundlage des Schiedsspruches des Reichsstaalskommissars
Mehlich vom 20. August . _

Verbindlichkeitserklärung der Schiedsspruchlöhne ?

Der Zechenverband hat bei dem Reichsarbeitsminister Antrag
aufVerbinslichkcitserllärung des von denBergarbeiterorganisalionen
abgelehnten Schiedsspruches für die neue Lohnregelung im

Rührbergbau ( südliche Randzechen ) gestellt . Am Min -

woch fanden in Unna unter dem Vorsitz eines Vertreters des

Reichsarbeitsministers Verhandlungen über den Antrag auf Ver -

bindl ' chkeiiserklärung statt . Nach Abschluß der Verhandlungen hat

sich der Vertreter des Reichsarbeitsministers zur Berichterstattung
nach Berlin begeben . Die Entscheidung über die Berbmdlichkeits -

erklärung wird der Reichsarbeitsminister treffen .

flbwehrkampf öer wiener Metallarbeiter .

Der Vierzigerausschuß des Metallarbeiterverbaudes hat eine

Resolution angenommen , worin er unter Zurückweisung des

Standpunktes des JndustriellenverbandeS erklärt , daß die den

Unternehmern unterbreiteten Lohnforderungen in vollem

Ausmaß aufrecht erhalten werden , und daß die Arbeiterschaft

zu ihrer Durchsührung sich zur Anwendung aller geWerl »

schaftlichen Mittel gezwungen sehe . Der Vierzigerausschuß
schlug der am Mittwoch nachmittag zusammengetretenen Obmänner -

konferenz der Metallarbeiter vor , die Arbeiter deS Wiener

Organisationsgebietes für heute , Donnerstag , zu einem all -

gemeinen Abwehrkampf gegen die Eisen » und Metall -

industrie aufzurufen .

_ _

. Achtung . Sarionnagenarbeilerinnen ! " Zu der Notiz mit dieser
Spitzmarke im gestrigen Abendblatt teilt uns die ZZerliner Orts -

Verwaltung der Buchbinder und Papierver »
Arbeiter mit , daß sie dieser ZZeröffenttichung fernsteht . Irgend -
welche Differenzen zwischen den Firmen Meißner u. Kurz
und Julius Borchardt und der freigewerkschaftlichen Organi »
sation , bzw . ihren Mitgliedern bestehen nicht .

AchiuniZ, Mal « , Sarfirnr » swN Am ffteita ®, den 12, Septemb «
1924, abends VA Ufte, im Kewerkschaftshans , Saat 4, Mitglieberver .
sammlüng . Tazcsordnung : 1. Neue BelZstunaeu und welche jsorde .
runqen haben wir Zu slellen ? Ref. klollcqe Schiemann . 2. Disiusnon

M und Verschiedenes . Nicht orrmnislerte Nollseen können durch Mit -
«lieder eingeführt werden . Pünktliches Erscheinen notwendig .

Die Ortsverwaltung .

_ _ _

M

Deutscher Baugcwerksbund , Fachgruppe de« Tips «. Zluherordentliche Mit »
gliebcrcctiamnilunn am Donnerstag , den ill.. September 1924, abends pllnkt -
lich ? Uhr , im Eewcrklchastshaus . Engeluf « 24/2Z. Tagesordnung : Bericht
über die Lohn , und Zarifverhandlungen . Bericht vom Fachgrupven - und
Bundestag . Verschiedenes . Gäste , durch Mitglieder eingeführt , haben gu-
tritt . Die Funktionäre haben schon um 6 Uhr zu erscheinen .

Bangewerisbund , Fachgruppe »las «. Freitag . 7 Uhr, Vertrauensmänner -
lihung bei Prasser , Micktaciskirchstr . 29a. Alle Betrieb « müssen vertreten sein .
Montag , den IS. September , abends 7 Uhr, Mitgliederversammlung im G«.
w«rschaflshaus , Bericht vom Verbands , und Bundestag , Lohnforderung . 8u
dieser Versammlung müssen alle Nollegen , mit Mitgliedsbuch versehen , er-
scheinen . Di « Fachgruppenleitung .

Verantwortlich für Politik : Srust » eut « ; WirtsÜiast : ? rt »r Saternu «:
Gewerkschaftsbewegung : 3. Steiner : Feuilleton : A. H. Dösch «; Lokales und

Sonstiges : Frih Zkarftäbtt Anzeigen : Th. Glotk«: sämtlich IN Berlin .
Verla «: Varwärts - Veelag G. m. b. L. . Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckerei
und Verloasanstalt Vau ! Singe ? u. Co. . . Berlin EW. 66, Lindenstraße 3.

Ki « , » zwei Beilagen und Unterhaltungsbeilage „Seimwelt ».

Nudel - Woclie ?
Unsere Eier - Teigwaren sind von iier vorragender Qualftiitf .
Um allen Hausfrauen Veranlassung zu geben sich davon zu überzeugen , veranstalten wir

von beutfe bis einscbiießSieb raitfwoch , den 17 . September
eine Heblame - Woche .

Wer fl Pfund Eier - Nudeln oder Eier - Makkaroni kauft , erhält l1/ , Pfund
2 Pfund

„ „ >, „ erhält 3 Pfund
4 Pfund

„ erhält 6 Pfund
6 Pfund

„ . . , , erhält 9 Pfund
„ lO Pfund

. . ii » . . erhält 15 Pfund

Eier - ßaiidnadeln Pfund 4G pf . Eler - Fadcanisdeln Pfund 56 Pf . Cier - Hakkaroni Pfund SO Pf .

n

ii

n

Unsere Teigwarenfabrik Ist mit den neuesten Errungenschaften moderner
Technik ausgestattet und arbeitet nur für unsere 146 Lebensmittel - Geschäfte .
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vom Sklaventum öer Artisten .
Wohl kein zweiter Berufsstmid war jahrzehntelang fo wie der

Beruf der Artisten in seinen Arbeitsbedingungen der wirtschaftlichen
Willtür unterworfen . Das Zuschauerpublikum träumte beim be -
wundernden Anblick der Darbietungen dieser Leute von Ruhm und
Glück , von einem beneidenswerten Dasein ! Hinter den Kulissen war

wirtschaftliches Stlavenleben in Reinkultur . Da die Zahl der
Artisten in Deutschland ausschließlich ihrer Familienmitglieder auf
22 000 bis 25 000 geschätzt wird , ist die Regelung der Arbeitsbedin -

gungen der Artisten längst notwendig geworden . Dazu kommt

heutzutage im besonderen Maße die Abhängigkeit bei Barietä -

gewerbe ? von den gesamten wirtschaftlichen Verhältnissen im
Lande . Sinkt der Beschäftigungsgrad der werktätigen Bevölkerung
und führt die Entwicklung der Valuta zu verminderter Zahlungs -
fähigkeit breiterer Kreise , so wird man zuerst mit Sparsamkeit
bei den Ausgaben für Bergnügungen beginnen . Das Varietö -
und Zirkusgewerbe steht hierin noch ungünstiger als das Theater ,
das als Bildungs - und Erziehungsfaktor gefördert und zum
Teil mit öffentlichen Mitteln unterstützt wird . Der Reichstag hat
sich in Friedenszeiten wiederholt mit diesen Fragen beschäftigt . Der

Entwurfeines Bühnengesetzes , das auch die verschieden -
artig gelagerten Berhältnisie bei Kleinbühnen , Singspielhallen , Kaba -
retts , Varietes , Spezialitätentheatern und Zirkussen berücksichtigte , lag
dem Reichstag endlich im Juli 1914 vor , kam aber wegen d«s Kriegs -
ausbruches nicht mehr zur Beratung . Inzwischen haben Reichs -
tarifoerträge den Willkürzuständen di « schlimmsten Giftzähn «
ausgebrochen , aber die erstrebte berufliche Sonde rgesetzgebung fehlt
nach wie vor . Infolgedessen muß nach alter Erfahrung mit fort -
gesetzten , durch die Rot der Zeit hervorgerufenen Vertrags - und

Rechtsverletzungen gerechnet werden . Aufgabe baldigster Gesetz -
gebung auf diesem Gebiete muß es sein , die Bedürfnisse beider

Parteien zeitgemäß und gerecht abzuwägen , also die wirtschaftlichen
Interesien der Unternehmer nicht in den Vordergrund zu stellen und
den Schutz der Einzelansprüche der Artisten nicht zu überspannen .

Hinter öer Sühne .
LAtherstraße . Lichtreklame . Wagen fahren vor . Menschen

strömen ins Foyer . Rang und Parkett sind gefüllt . Gegensatz . Die
Garderoben der Artisten , die im Keller liegen ; sie sind nicht unfreund -
lich und in größter Ordnung . Lulu , der Affenmensch , „ Torzan " ge¬
nannt , zieht eben seine Hosen aus . Es ist ein prächtiges Tier , von
dem Klingmöller , der Besitzer , stolz erzählt . Sechs Jahre zählt der
aus Frankreich stammende Lulu , dessen Brüder leider gestorben
sind ; auch er hatte schon dreimal Lungenentzündung , hat aber ein «
28tägige Seereise gut überstanden . Lulu kommt eben aus New Jork :
er filmt gerade im . Mann auf dem Komet " : jeden Abend ver -
dient er 130 Mark . Wenn er irgendwo Nadel und Zwirn sieht ,
muß er unbedingt nähen , wie er sich sofort wäscht , erblickt er ein
Stück Seife . Und das hat ihm niemand beigebracht . Seine Dresiur
soll nicht leicht sein , obwohl er im allgemeinen artig ist . Im Winter
darf er mit seinem von unserem Zoo beneideten Herrn im Restaurant
speisen : in diesem Augenblick speist er «ine Grießsuppe mit Aepfeln .
— Gegenüber befindet sich die Garderobe des bestbezahlten Tier -
ftimmenimitators . der gleichzeitig Geiger . Schriftsteller und — Er¬
finder ist , um einige seiner „ Nebenberufe " herauszugreifen . In
Leipzig lebte er als Hhotograph und Böttcher , in England als Tischler
und Schneider . Er ist der Gipfel der Vielseitigkeit : in siebzehn ver -
fchiedenen Ländern zeigte er seine Künste . In Deutschland gefällt
es ihm . dem Rumänen , am besten ; auf einige französische Agenten
ist er schlecht zu sprechen . Empört schildert er die Schikanen , die er
infolge Paßschwierigkeiten zu erdulden hatte . — Bei den Leyghton -
Eguilibristen . Das sind eine Dam « und zwei Herren , di « auf einer
rollenden Kugel „arbeiten " . Ein « ziemlich anstrengend « Nummer ,
tägliches Proben erfordernd . Die Leyghtons find ständig im Aus -
land und wollen jetzt nach Belgien . — Die spanische Tänzerini Caro -
line de la Riva . Nach spanischer Musik tanzt sie spanisch , die Kasta -
gnetten schwingend . Blitzschnell kleidet sie sich in den Kulissen um ;
ihr « nur Spanisch sprechend « Schwester hilft ihr dabei . In ihrer
Garderobe , zwischen Schminken , Kleidern und Koffern , erzählt sie
auf Französisch , mit südlicher Lebhaftigkeit . Eins vermißt sie hier —
die ihr sonst täglich verehrten Mumen . Zeichen der Zeit . . . .

Oer Existenzkampf .
Die deutschen Artisten haben infolge " der ansläMfchen fion -

kurrenz einen schweren Stand , zumal die außerdeuffcheu Varietes
ihnen meist noch verschlossen sind . England war «ins der größten
Varietefelder : jetzt ist es ganz auf Revuen eingestellt . Frankreich
soll sehr um deutsche Artisten werben , während die deutschen Direk -
toren ausländische Nummern bevorzugen . So kommt es , daß unge -
fähr 80 Proz . aller Artisten brotlos sind . Ein Monat Stillstand ,
ein einziger bloß , kostet aber den großen Nummern « norm «
Summen . Diese „ großen Nummern " sind gesucht , wohingegen die

kleinen sich anbleten müssen . Die großen hallen sozusagen die kleinen
Nummern : sie bestimmen den Tarif , um dessenwillen ein Streit ent »
brannt ist . Di « Kollegialität ist wenigstens

'
größer als am Theater :

Artisten kennen weniger Neid , ihr Denken ist ein mehr soziales . Das
Artistenelend liegt in den beruflichen Verhältnissen , zu denen das
ewige und teure Reifen in erster Linie zu rechnen ist . Der Artist ist ,
falls seine Nummer nicht „ prolongiert " wird , gezwungen , jeden
Monat seinen Standort zu wechseln . In keiner Stadt kann er festen
Fuß fassen , sich mit ihrer Billigkeit vertraut machen . Findet er
glücklich ein Engagement , im Ausland vielleicht , muß er unter Um -
ständen monatelang auf das Visum warten : inzwischen ändern sich
die Verhältnisse und der Artist kommt dann gewöhnlich zu spät . —
Di « Gage ist naturgemäß ein Kapitel für sich. Die dem wech -
selnden Geldwert angepaßte monatliche Mindestgage wird auf
85 Proz . der Reichsteuerungsziffer des Vormonats festgesetzt . Die
Ueberschreitung der Mindestgag « ist bei leistungsfähigen Artisten
sehr häusig , doch sollen nach zuverlässigen Nachrichten ,
gegenwärtig in Berlin unter dem Druck der Berhällnisse
60 bis 70 Proz . der Artisten , die in Cafekabarelts . Vorstadt -
varietes usw . austreten , ganz unzureichend nur mit der
ZNindestgage bezahlt werden . Sehr ungünstig und existenzgefährdend
gestalteten sich die Verhältnisse bei Krankheit . Unfall , Brand , Ele -
mentareraignissen , Epidemien , politischen Unruhen , behördlichen
Spielverboten , Arbeits - oder Lichtstreiks . Auch hier hat der Reichs -
tarif regelnd eingegriffen . Ebenso ist die früher « eigene Haftung
des Artisten bei Diebstählen und Sachbeschädigung stark beschnitten .
Der Unternehmer ist jetzt sogar zur Brandschadenversicherung ver -
pflichtet .

*

Das Verbot der Schwarzarbeit gibt dem Ar -

tisten eine gewisse Sicherung gegen berufsftemde Konkurrenz , wäh¬
rend umgekehrt tariflich begrenzte Konturren zoertragsklauseln den

Unternehmer schützen . Sehr bedenklich war der vertrag -
liche Zwang auf die Artisten , sich nach der Vor -

stellung in den Restaurationsräumen des Eta -

blissemeut » aufzuhalten , dort das Abendessen einzu -
nehmen , keine andere Cafes und Restaurants zu besuchen . Das griff
in die Menschenrechte ein und bildete ein widerliches Animierwesen
heraus . All « solche Verkrage sind heute rechtsunwirksam . Bertauf
von Textbüchern und Postkarten usw . ist noch erlaubt , aber nicht
im Bühnenkostüm und nicht während des Auftretens anderer Ar -

tisten . Verbindungen des Engagements mit freier Station und

Pension sind noch zulässig , können aber jederzeit ohne Rückwirkung

auf das Engagement gelöst werden . Hoffentlich sieht der Reichstag

recht bald einen verbesserten Bühnengesetzentwurf wieder . Wie alle

freien Berufe , haben auch die Artisten außerordentlich schwer unter

der Rot unserer Zeit zu leiden .

Der �Generalvertreter " .
Ich suche Arbeit . Ganze Spalten verlockender Angebote füllen

täglich die Seiten der Zeitungen . Die lieben Zeitungen , die Ver -

mitLer ohne Provisionssorderungen . Ein Loblied möchte ich ihnen

singen . Ich führ « «ine gewaltige Korrespondenz , um « inen Treffer

zu machen , und täglich schleppe ich Stöße von Briefen zur Post .

Im Gegensatz hierzu ist der Empfang sehr dürftig . Drei Antworten

und ein mißlungener Versuch . Geld zu scheffeln , lohnten meine

Mühe . ' Genau sechzig lange Stunden war ich einmal Generaloer -

treter des Klecker - Konzerns für den Bezirk Tiergarten . Zu der An -

» ahme dieser Würdenstellung hatte mich folgende Anzeige bewogen :

Redegewandte Herren gesucht !
Zwanzig Mark und mehr können Sie täglich verdienen

durch den Bertrieb unserer unentbehrlichen Haus - und

Küchengeräte . Roch einige Bezirke zu vergeben .

Kleckor - Konzern , Mulackstraße 112 .

vor dem betreffenden Haufe staute sich «tn kleines Menschen -

Häuflein : Goldsucher der Großstadt . Nach fünf Stunden stieg ich

auf dem zweiten Hof drei Stufen hinan , die zu den Räumen des

Klecker - Konzerns führten . Em Herr mit wehendem Barbarossabart

nahm die Parade ab und schied tauglich und untauglich . Mit mir

zur engeren Wahl standen ein nervenschwacher alter pensionierter

Kanzleirah der fortwährend über Zeitvergeudung wetterte , sowie
ein Rittmeffter a. D„ der in beängstigend hohem Stehtragen schwitzte
und sich liebevoll seinem Einglas widmete . Der Bärtig « ließ dann

ein « riesige Papptafel zeigen , auf der in wahlloser Reihenfolge ein

reichhaltiges Sortiment gewisser Kleinigkeiten angebracht war , wie

sie die Hausfrau mehr oder weniger pst benötigt . Da prangte z. B.

ein langer Staubwedel stiedlich neben der rauhborstigen Trichter -

bürste : Scheuertuch und Zylinderputzer bildeten fragliche Pendants .
Im ganzen waren es dreifüg verschieden « Sachen , die in doppelter

Ausfertigung samt großem Häkerkorb den „ Herren Generalver¬
tretern " zum Kundenbesuch überantwortet werden sollten . Als erster
paßte der Rittmeister unter Zurücklossung eines Zitats aus dem

Götz von Berti chrngen . Der Kanzlei rat wollte sich noch den Rat

seiner Amalie erbitten und verflüchtigte gleichfalls . Auch ich verbiß
em « Enttäuschung und wollte gehen , denn als Nachkrisgsslavonier
„Ratzifalli — Mausifalli " von Tür zu Tür zu leiern , beschämte mich
denn doch zu sehr . Schließlich fiel ich aber dem Häuptling der

gewandten Herren zum Opfer , zumal fein Angebot mir 35 Prv » .
Verdienst zubilligte . Scheu zog ich mit meinem Korb durch die

Straßen , gesenkten Hauptes wie ein Bettler . Zu Haufe angelangt ,
versuchte ich, meine Betörurigs versuche in besonders raffinierte Sätze
zu kleiden vnd sprach gestikulierend aus mein Spiegelbild ein .
Leider blieb mir dabei aber die Wirkung meiner schwungvollen An -

preifung verborgen . Ein Glück für mich , daß die Peripherie meines
Wirkens tn das entgegengefetzte Stadtende verlegt war , das gab
mir größere Sicherheit . Der Traum der Nacht hatte ' mir Millionen

zugeeignet , also mußte ich Glück haben . Es war noch früh am

Morgen , als ich meine Bisttenkarts aus glorreicher Zeit dem kote -

lettenbeschwerten Diener einer palastartigen Villa überreichte . Die

List glückt «. Nach anderkhalbstündiger Wartezeit empfing mich di «
Dam « des Hauses mit einem Schreckensrnf . Als ich mit meinem

Ils
Die Familie Frank .

Roman von Martin Andersen Rexö .

Sofern es sich nicht um einen Gratisrausch handelte ; der

wurde nämlich nicht mehr bestraft .
Aber die Weste ! Ach ja , die unglückselige Weste ! Die

hatte er bisher ganz vergessen . Und seine Frau hatte offen -
bar noch nicht entdeckt , daß die Weste verschwunden war .

Aha , das war der Grund ihrer Nachsicht .
Aber hatte er sie denn auch wirklich abgeliefert , hing sie

nicht etwa noch drinnen in der Stube am Nagel ?

- -

Ja , leider hatte er sie abgeliefert und seine Krone dafür
bekommen - - - Zum Henker , da lag der Hund begraben !
Er hatte ja die ganze Zeit über gemeint , es schwebe irgend -
ein verhängnisvolles Unglück in der Luft ! Ach, ach , ach !

Schneider Frank wiegte seinen fetten Körper wie m

innerem Schmerz . , . .
Er hatte ja die Weste gar nicht abgeliefert , sondern

- -

das heißt , er hatte sie abliefern wollen , aber es war nie -

mand zu Haufe gewesen . Und da hatte er sie beim Trödler

hingelegt , vor allem , um sich nicht mit ihr zu schleppen .

- -

Daß er das hatte tun können ! Ach ja !

Na , zum Glück hatte er sich nichts darauf geben lassen —

wenigstens nichts Besonderes — eine Krone vielleicht ? Ja ,

ganz recht , gerade die Krone , die die Reparatur kosten sollte !
Er hätte gut mehr kriegen können , wollte sich aber bloß seinen
Arbeitslohn sichern . Deswegen mußte man doch Respekt vor

ihm haben !
Wenn die alte Hexe das nur einsehen könnte ! Aber den

Teufel konnte sie ' s. nie würde sie es einsehe »; verstockt , wie

sie in diesem Punkte war .
r

Gott mochte übrigens wissen, , was sie sich dachte ! Ob sie

es entdeckt hatte und wieder katzenfreundlich zu ihm war , um

dann ganz unversehens über ihn herzufallen ?
Wenn nur der Trödler die Weste nicht verkaufte ! Denn

dann sah es schlimm aus .

Wäre Schneider Frank nicht der gebildete Mann gewesen ,
der er war , so würde er sicher angefangen haben , wegen dieser
unglückseligen Weste Himmel und Hölle zu verfluchen . Aber
jede heftige Aeußerung war ihm zuwider , und nicht umsonst
hatte der Arzt der Stadt ihn einmal ein modernes Kultur -
Produkt genannt , als er ihm aus einem Rinnstein aufhals , und

I Meister Frank hatte ihm gedankt , mit einer tiefen Verbeu »

gung , die ihn zum zweitenmal in den Rinnstein beförderte .
Zum Glück war das ein Banko - Raufch gewesen — einer von

denen , die den Kopf klar lassen und sich auf die Beine schlagen ;
darum entsann er sich hernach deutlich des Kompliments , das
der Arzt ihm gemacht hatte , und benutzte es bei passenden
Gelegenheit als Argument .

Meister Frank war nicht nur ein gebildeter , sondern zu -
gleich auch ein gottesfürchtiger Mann , und statt sich gegen das

Geschick aufzulehnen , legte er sanft seine fetten Hände zu -
sammen und empfahl die Weste dem besonderen Schutze des

lieben Gottes : und als das besorgt war , machte er sich daran ,

zu untersuchen , wo die Krone geblieben sei.
Sonderbar , daß er sich nicht im geringsten erinnern

konnte , wie er sie angewendet hatte ; er wußte doch sonst
immer , wofür er sein Geld gebrauchte .

Schau , zunächst hatte er gestern abend nichts ausgegeben ,
denn die drei Runden „Bittere " hatte der Lotterieschwede be -

zahlt , und Schnaps und Bier hatte Jonas Paulsen traktiert —

oder seine Frau . Und Fischer Karlsen hatte eine Runde Soda

gegeben , und der „deutsche John " einmal Rum mit Zucker .
Aber später am Abend waren so viele Gäste dagewesen ,

daß er sich geradezu saudumm benommen haben mußte , wenn

er Geld ausgegeben hatte . Er hatte doch wohl keinen Anfall
seiner alten , einfältigen Spendierlust gehabt ? �

Schneider Frank stieß plötzlich einen gemütlichen Pfiff
aus und hielt den . einen Zeigefinger dicht vor seine Nase :
Jetzt ging ihm ein Talglicht auf .

So verhielt es sich, jawohl : in einem verhältnismäßig
zeitigen Stadium hatte er eingesehen , daß er keine Verwen -

dung für seine Krone hatte , und war so vorsichtig gewesen ,
sie aus dem Geldbeutel in die innere Westentasche hinüber -
zubugsieren — für alle Fälle . .

Es war nämlich gut möglich , daß die anderen auf den

Einfall kommen würden , mit Gewalt seinen Geldbeutel zu
untersuchen , wenn sie erst einen kleinen sitzen hatten ; und

einmal war es gekommen , daß sie für sein Geld gezecht hatten
— obendrein zu einem Zeitpunkt , wo er selbst aus der Chronik
des Abends verschwunden war . Die Gemeinheit der Leute

kannte keine Grenzen , wenn sie erst einen Schwips hatten .
Aber Schneider Trank war nicht der Mann dazu , sich mehr
als einmal begaunern zu lassen . Was machte er sich daraus ,

daß sie seinen leeren Geldbeutel umkehrten und sich lustig über

ihn machten und fragten , ob er bei seiner Ehehälfte aus dem

i Altenteil wohne wenn er nur seine Krone in Sicherheit
gebracht hatte .

Mit einer für ihn ungewöhnNch schnellen Bewegung lag
er im Bett auf den Knien und hatte seine Finger in die

Westentasche vergraben . Die Krone war nicht da , und seine
schwammigen Finger tasteten am Futter entlang , in der Hoff -
nung , daß das Geldstück sich irgendwo oersteckt hätte .

Ein Laut drüben vom Fenster her vcranlaßte ihn , zu -
fammenzufahren und sich umzudrehen . Da stand seine Frau ,
sich mit dem ganzen Oberkörper auf das Fensterbretk legend ,
und betrachtete ihn mit ihrem bissigen Lächeln :

„ Suchst du die Krone , lieber Frank ? Ich danke dir , ich
habe sie . Was hat Ole Andersen zu der Weste gesagt ? War
er zufrieden ? "

Meister Frank murmelte etwas , das allerhand bedeuten
konnte , und kroch wieder unters Deckbett ' .

Da ging der Hosenknopf entzwei !

- - -

Womit in aller Welt sollte er nun heut nachmittag in
die Stadt gehen ? Er stieß einen tiefen Seufzer aus und zog
das Deckbett ganz bis an die Nase herauf : sein grau - fettes
Gesicht war schlaff in allen Zügen , und er erinnerte an ein
betrübtes Ferkel .

Kurz nach sechs wurde Thorvald herausgepurrt und zum
Bäcker geschickt , um Kaffeegebäck zu holen ; mit vielen freund -
lichen Ermahnungen , das Gebäck nicht an den Kanten zu be -
nagen und die Zugabe zu mausen .

Die Mutter behauptete , er tue beides ; er selber berief sich
allerdings darauf , daß der Bäcker Mäuse habe — er habe
selber einmal eine gesehen — und daß er einem manchmal
die Zugabe vorenthalte .

Mochte es nun sein wie es wollte — heute war alles in
Ordnung , und Frank konnte , aufrecht im Bett sitzend , seinen
Morgenkaffee genießen , ohne deswegen ausgescholien zu wer -
den . daß er sich der Erziehung des Burschen nicht ordentlich
annehme , sondern es mit ansehe , wie er seiner Mutter auf
der Nase herumtanze .

Frank bekam seinen Kaffee jeden Morgen ans Bett ge -
bracht : so war es alle die Jahre gewesen , seit er verheiratet
war . Ueberhaupt mußte er zugeben , daß seine Frau , was die
Verpflegung betraf , jetzt ebensogut für ihn sorgte wie vor
vierzehn Jahren .

Nur in einem einzigen Punkt hatte sie ihn beschränkt : sie
kaufte keinen Schnaps mehr für ihn . "

( Fortjetzong folgt . )



mürtanten EmpfeWngssatz gerade fertig war , ließen mich vier

Fäirsts los und ich stand vor dem Gartenzaun des nächsten Hauses .
Meine « Sedankengang über Geschwindigkeiten außergewöhnlicher
Art unterbrach die mitleidige Pförtnerssrau , die mir verschiedene
verlorene Segenstände nachbrachte und mir tränenden Auges zehn

Pfennige in die Hemd drückte . 2Cm Nachmittag verkaufte ich eine

Ragelb irrste zu fünfundzwanzig , so daß der erste Tag meines Wir -

kens als Generalvertreter usw . mir an Haupt - und Nebeneinnah
inen fast zwanzig Pfennig in den Schoß warf . Den nächsten Tag
oerbrachte ich zum Teil in freundlicher Unterhaltung mit Schupo
beaniten , da ich meine Papier « mitzunehmen vergesien hatte . Sonst
war für diesen Zeitraum nichts vjm Bedeutung zu melden . Früh
am anderen Meegen wand ich mich durch den Haufen Volk vor
dem Haufe Mulackstraß « 112 und beerdigte beim Klecker - Konzern
mein Minirs van neununddreißig Mark und einundneunzig Pfennig .

Gegen eine Grotpreiserhöhung !
Feftstellnngen des Reichsernährungsministeriums .
Der Reich s >m i n i st e r für Ernährung und Landwirtschaft

hat den Regierungen der deutschen Länder ein Rundschreiben
zugehen laßen , in welchem er die Notwendigkeit einer gleich -
mäßigen Behandlung der Brotpreisfrage betont .
Der preußische Minister des Innern hat dieses Rundschreiben den
mittleren Preisprüfungsstellen mit dem Ersuchen zugestellt , das Er
forderliche zu veranlassen

Es wird in dem Rundschreiben festgestellt , daß ein « Er -

höh « ng de » Brotpreises auf Grund des Steigens der Ge -
treide - und Mehlpreise seit Mitte Juli d. I . nicht berechtigt
wäre . Stach der Umstellung der Preisbildung auf die Goldgrund -
läge ( Renten mark ) enthielt der Brotpreis , wie die Mehrzahl der
übrigen Preise , erhebliche Risikozuichläge für ein « etwaige weitere

Geldentwertung . Diese Zuschläge mnirden nur langsam aufgegeben ,
und ' erst seit « nva Februar d. I . kann man von einem einigermaßen
ausgeglichenen Lrotpreis sprechen .

Die Preisverhältnisse aus dem Getreide - u - nd Mehl -
markt zwischen damals und jetzt weisen nur geringe Unterschiede
auf . Ende Januar d. I kosteten beispielsweise in Berlin 100 Kilo -

gramm Roggenmehl 21, ög M. ( Börsenpreis ) , am 1. August d. I .
22,28 M. Der Preis für Roggenmehl ist danach annähernd gleich .
Auf das Kilogramm Brot umgerechnet , bedeutet dies , daß der Ein -
standspreis für Brot bei SSprozeirtiger Ausmahlung des

Roggens nur um 0,7 Pfg . erhöht ist . Diese geringe Schwankung
kann aus die Preisbildung für Brot um so weniger Einfluß Hecken ,
als die Preiskurve für Mehl seit End « Januar d. I . bis etwa zum
letzten Drittel des Juni d. I . stärker nach unten gerichtet war und
— nach den Berliner Verhältnissen — der Preis für 100 Kilogramm
Roggenmehl von 21,60 M. ( Ende Januar ) bis zum 24. Juni d. I .
auf 18,S0 M. ( Börsenpreis ) , d. h. um 2,70 M. , gefallen war .

Wie die Oaffentlichkeit im Interesse der Stabilisierung des
Brotpreis «, es in den » ergangenen Monaten ruhig hingenommen
l?at , daß der Lrotpreis nicht im Verhältnis des oben skizzierten Sin -
kens des Getrei >- ( Mehl - ) proises alsbald herabgesetzt worden ist , s o
muß — wie weiter ausgeführt wird — nunmehr oerlangt
werden , daß die Bäcker nicht « inen geringen
Preisaufschlag für Mehl alsbald benutzen , um
höhere Preise für Brot zu erzielen . Es muß vielmehr
gefordert « » rden , daß auch bei einem zeit weifen Anziehen der Ge -
treide - ( Mehl - ftueis « der Brotpreis gehalten wird . Nach Dafürhalten
des Reichsernähruirgsministers darf auch ein höherer Roggen preis
je Tonne als der bisherige den jetzigen Preis für das Brot nicht
alsbald ändern .

Sin Vergleich der Preisverhältnisse zwischen 100 Kilogramm
Roggen und 100 Kilogramm Roggenbrot in der Friedenszeit
( 1912/13 ) und dem f . August 1924 zeigt deutlich , daß den Bäckern
hiermit nicht etwa wirtschaftliche Lasten zugemutet « erden , die sie
nicht tragen könnten .

Wöhrend die Preisspanne im Durchschnitt der Jahre
1912/13 zwischen 100 Kilogramm Roggen ( 17,51 M. ) und 100 Kilo -
« ramm Roggenbrot ( 28 M. ) nur 10,99 M. , d. h. 62,7 Proz . des
Roggenprerses betrug , ist jetzt di « Preisspann « ( 100 Kilogramm
Roggen : 13,90 M. , 100 Kilogramm Brot : 28 M. ) aulf 14,10 M.
oder 101,4 P r « z. des Roggenpreises gestiegen .
Diese Zahlen beziehen sich auf die verliner Marktlage , das Preis -
verhältnie wird aber in den übrigen Teilen des Reiches im wosent -
lichou das gleiche sei -»

llftter Hinweia auf «in « sehr instasötr,� dem Schreiben bei -
gefügte Zusammenstekdmg der Brotpreise in acht deutschen Groß -
städten ««ist der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
dann auf di « Spanne zwischen den Brotpreisen , di « in den ein »
zelnen Großstödten des Reiches gefordert werden , hm und
betont , daß ihm dieselben selbst bei voller Berücksichtigung der Der -
schieden he i-t der örtlichen Verhältnisse (z. B. verschieden hohe De -
treidepreise , Kohlenpreise und Frachten ) nicht wirtschaftlich
begründet erscheinen . Anlaß zur Nachprüfung sei deshalb
gegeben .

Zum Schluß « erdsn die Landesregierungen ersucht , allen etwa
vereinzelt hervorgetretenen Absichten der Bäcker auf Erhöhung des
Brotpreifes mit allem Nachdruck entgegenzutreten und gebeten ,
darauf Anzuweisen , daß gegebenenfalls ungerechtfertigten Erhühun -
gen der Brvtpreife gegenüber eine Berbilligung des Bro -
t e s unter Umständen durch Aufhebung des Nachtback -
Verbots , Forderung der Herstellung von Brot in
Großbetrieben und ähnliche Maßnahmen angestrebt werden
müßte . Bor allem aber wird es gegenüber etwaigen Absichten auf
Verteuerung de » Brotes darauf ankommen , daß nicht die Neigung
der Bäcker zur Festsetzung von Einheitspreisen ( Kollektivpreisfest -
setzung ) — evtl . sogar unter Mitwirkung der Pveisprüfungsstellen —
zur künstlichen Hochhakkuny der Preise oder zu Preissteigerungen
füh «

_ _ _

Keine Berufung des Eisenbahnsekretärs Krüger .
In dem Prozeß w» gen deS folgenschweren Eisenbahnunglücks

am Potsdamer Fernbahnhof hat die Verteidigung Abstand ge -
nommeu , Berufung gegen das Urteil einzulegen
und zwar irnt Rücksicht darauf , daß der als schuldig befundene
Eisenbahnsekretär Krüger für seine Strafe von vier
Monaten Gefängnis Bewährungsfrist erhalten hat . Da
auch Staatsanwaltschaftsrat Dr . Orthmaun keine Berufung ein -
legt , wird das Urteil in diesen Tagen rechtskräftig .

Toinc letzte Gerichtsverhandlung .
Als ,iu vom Tode Gezeichneter mußie der Arbeiter Temmel

sich gestern vor der Ferienftraslammer des Landgerichts III verant -
warten . Der Angeklagte ist derart an der Tuberkulose er -
krankt , daß er sich nicht mehr auf den Füßen halten
kann , so daß er auf einer Tragbahre von zwei Gefangenen vor den
Richtertisch gebracht » erden mußte . Er ist ein b e r u s s m ä ß i g e r
Einbrecher gewesen und war vom Schöffengericht wegen einer
Reihe schwerer WohnungSeinbrüche zu 8' / , Jahren Zuchthaus
verurteilt worden . Gegen das Urteil halte er Berufung eingelegt .
Die Berufung hatte jedoch nur theoretische Bedeutung , denn
nach dem ärztliche » Gutachten handelt es sich um eine » TodeS -

kandidaten , der für den kurzen Rest seines Lebens nicht mehr
haftfähig ist . Das Gericht mußte die Berufung verwerfen , hob
jedoch auf Grund des ärztlichen Gutachtens den Hastbefehl auf .

Den Ireonü erschoffen .
Live Verkettung unglückseliger Zufälle .

Einen sehr milden Richter fand der Kellner R e i m a n n , der
sich vor dem Amtsgericht Berlin - Mitte wegen fahrlässiger
Tötung zu venantwo - rten hatte . Der Angeklagte war in einer

Gastwirtschaft in der Huttenstraße beschäftigt und hatte mit zwei

Nienstag , 16 . September , abds . ?7- llhr
in den verschiedensten Stodffeiien Groß - Äerlins

Oeffentliche Versammlungen
mit der Tagesordnung :

„ Vie Stellung der patteien zur Londoner
Konferenz und die Verteilung der Lasten "

Bekannten in seinem in demselben Hause gelegenen Zimmer nach
Geschäftsschluß eine Skatpartie verabredet . Di « beiden Mtspieler
waren schon vorher hinaufgegangen und Reimann folgte - ihnen
einige Zeit danach . Beim Betreten des Zimmers hatte er einen
geladenen Revolver in der Hand , der sich, da er nicht ge -
sichert war , beim Schließen der Tür entlud . Der Schuß kracht «
und die Kugel drang dem Kaufmann Stern in den Kopf . Wie
Medizinalrat Dr . Störmer bekundet «, hatte die Kugel dem de -
dauernswerten Opfer dos Hirn zermalmt , so daß der Tod auf der
Stelle eingetreten war . Der Angeklagte bedauerte vor Gericht
lebhaft , durch sein « Unvorsichtigkeit den Tod seines Freun -
des verursacht zu haben . Als Entschuldigung gab er an , daß
er am Tage vorher von einigen Leuten bedroht worden sei . Da
er einen erneuten Ueberfall befürchtet «, habe er sich einen geladenen
Revolver beschafft . Wie der Schuß losgegangen sei , wisse er selbst
nicht . Der Anklagevertreter war der Meinung , daß das leicht -
fertige Hantieren mit Schußwaffen , das schon so
viele Unglücksfälle verursacht habe , ernstlich geahndet werden müsse
und beantragte 1 Jahr Gefängnis . Der Verteidiger bat den Amts
richter jedoch um ein « mildere Beurteilung des Falles , da hier
eine Verkettung unglückseliger Zufälle vorliege . Der
Amtsrichter trug diesen Einwänden mit Rücksicht aus die von dem
Angeklagten bezeugte Reue auch Rechnung , so bedauerlich der Bor -
fall , der ein Menschenleben zum Opfer gehabt habe , auch sei . Dos
Urteil lautet « wegen fahrlässiger Tötung auf drei Monat « G e-
fängnis , jedoch erhielt der Angeklagte eine dreijährige
Bewährungsfrist . Degen unerlaubten Waffen -
besitzes wurde Reimann zu 200 Mark Geldstrafe oer -
urteilt . _

Der Mord in der Grolmanstrahe .
Zu dem Morde in der Grolmanstraße , an besten SufNSrung

die Kriminalpolizei arbeitet , wird folgendes gemeldet : Die Zeugen -
Vernehmungen dauern immer nocki fort . Alle Mädchen , die in
dieser Wohnung ihr Absteigequartier hatten , stnd jetzt von der
Kriminalpolizei ermittelt worden . Ihre Vernehmung dauert noch
an , hat aber bis jetzt noch keine weitere Klarheit gebracht . Gestern
nachmittag fand in Charlottenburg die Obduktion der Leiche
Müllers statt . Durch gerichtsärztlichen Befund wurde nun festge -
stellt , daß der Tod durch Bruch deS Schädeldaches in
der Richtung von der Mittellinie bis zum linken Augenbrauen -
bogen eingetreten ist . Wodurch diese Verletzung entstanden ist .
muß noch die genauere Untersuchung ergeben . Außerdem weist
der ganze Körper Abschürfungen und Schlagverletzungen auf . Wer
in dieser Angelegenheit noch irgend welche Bekundungen zu machen
hat , wird gebeten , fich bei den Kriminalkommistaren Werneburg
und Albrecht im Zimmer 60 im Polizeipräfldium zu melden .

Ein Strastenbahnzusammenstotz .
An der Kreuzung der Münz - und Alten Schönhauser Straße

erfolgte gestern gegen 9 Uhr vormittags «in Zusammenstoß
zwischen zwei Elektrischen der Linien 44 und 36 infolge
VersagenS der Weiche des in der Alten Schönhauser Straße ge -
legten NotgleiseS . Der Wagen der Linie 44 sprang aus den
Schienen und drückte den aus der Weinmeistersteaße kommenden
Straßenbahnwagen der Linie 86 au » dem Gleis , so daß er fich
quer über den Fahrdamm legte . Ein Rüstungswagen
der Straßenbahn und die Feuerwehr konnten erst nach l ' /sstündiger
Tätigkeit die Verkehrsstörung wieder aufheben . Der Fensterputzer
Wilhelm Dräger aus der Mariannenstraße erlitt einen Rervenschok
und mußte nach der nächsten Rettungsstelle und dann nach seiner
Wohnung gebracht werden .

_

Die Elnsegnunq der Kinder , die den Unterricht deS St e » o f f e n
B l e I « r erhalten haben , findet am Donnerstag , den lt . September , vorm .
10 Uhr . w der TrinitotiSkirche Eharlottenburg . Narl - August - Platz , statt . Alle
Freunde des Gen . Bleier find dnzu herzlichst eingeladen — Sonntag ,
abend ? 6 Uhr , spricht Pfarrer Bleier in derlclbcn Kirche über das Thema
. Nächstenliebe und nationale Würde ' .

Schwerer Aulounfall bei der Reichsfahrt . Bei der Reichs -
fahrt des Allgemeinen Deutschen Automobil -
klubS , die gestern von Eisenach aus über Ostthüringen nach
Frankfurt a. d . O. ging , ereignete fich zwischen Mittelpöllnitz
und Triptis auf gerader Landstraße ein schweres Unglück . Der
Kaufmann Kurt L i n d i g aus Gera war mit seiner Frau
auf einem Motorrad nach Pößneck gefahren und befand sich auf
dem Rückwege , alS das Motorrad von einem Kraftwagen , der ins
Schleudern geraten war , erfaßt wurde rmd umstürzte . Die Ehe -

Das l�un�kun�proxramm .
vonnerstag . den II . September .

Tageseinteilung . Vormittags 10 Uhr : Nachrichtendienst . Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Nachm . 12. 15 ühr : Vorbörse . Nachm .
12 . 55 Uhr ; Uebermittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Njohriohtendionst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

4 30 —5 . 30 Uhr nachm . ; Unterhaltungsmusik ( Berl . FunkkapeUo ) .
6. 45 Uhr nachm . : Sprachunterricht ( Englisch ) . 7. 45 Uhr abends :
Vortragsreihe : . Berufsberatung " , II . Vortrag , „ Die Bedeutung der
Berufsberatung für die gegenwärtige Wirtschaft und Oesellschaft " ,
Dr . Liebonberg . Direktor - des Landesberufsamts , Berlin . 8. 30 bis
10 Uhr abends ; Wagner - Abend (I. Sonderveranstaltung der Funk¬
stunde ) . Mitwirkende : Frieda Leider und Kammersänger Waltet
KirchhoS von der Staatsoper , Berlin . 1 Karfreitagszauber aus
„Parsifal " . Fritz Wonneis auf dem Schiedmayer - Meisterharmonium .
2. Arie der Elisabeth aus yTannhäusor " , Frieda Leider . 3. Oralp¬
orzählung aus „ Lohengrin " . Kammersänger Walter Kirchhoff .
4. a) Träume , b) Albumblatt , c) Walters Preislied aus „ Die Meister¬
singer von Nürnberg " , für Violine übertragen von Wilhelray .
Rudolf Deman , I. Konzertmeister der Staatsoper . Berlin . 5. a) Zug
der Frauen zum Münster aus „ Lohengrin " , bJäEiuzugsmarsch aus
„ Tannhäneer " , Fritz Wenneis auf dem Schiedmaver - Meister -
harmoniura . 6. Duett aus „ Die Walküre " . Frieda leider und
Kammersänger Walter Kirchhoff . Am Steinway - Flügel : Kapell¬
meister ötto Urack . Anschließend : Bekanntgabe der neuesten
Tagesnachrichten , Zeitansage , Sportoachrichten , Wetterdienst 10. 30
bis 11. 30 Uhr abends ; Tanzmusik

fr au Liubig war sofort tot ; Lindig selb st wurde

schwer berletzt ins Geraer Krankenhaus eingeliefert , wo er
bald darauf starb . Zwei Insassen des Autos , der Fahrer und
eine Dame , wurden bei dem Zusammenstoß ebenfalls schwer ver «

letzt . Das Auto soll aus Weimar stammen . Die Schuld an dem

Unglücksfall wird dem verunglückten Lindig zugeschrieben , da er

auf der falschen Straßenseite gefahren war .

Die fahrten öes A. N. 3 .
Er wartet auf günstiges Wetter .

Friedrichshasen , 10. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die

Frage , ob der Z. R. 3 in den nächsten Tagen seine Schweizer Fahrt
antreten kann , ist noch immer ungeklärt . Di « neuesten Wetter -

Meldungen vom Mittwochnachmittag lauten wieder sehr un -

günstig . Bon Irland wird eine stark « Depression gemeldet , die

wahrscheinlich über Mitteleuropa ziehen wird , so daß es nicht rat -

sam erscheint , größere Fahrten mit dem Lustschiff zu unternehmen .
Aus diesem Grund « läßt es sich auch noch nicht absehen , wenn der

Amerikazeppelin seine über Berlin führende Nordlandfahrt antreten

wird , da hierfür unter allen Umständen erst besseres Wetter ab -

gewartet werden muß . Die Ruhepause in Friedrichshasen wird von

der Luftschiffwerst dazu benutzt , zwei Motoren in den Hinteren
Gondeln des Luftschiffes auszuwechseln , da diese noch älterer Bau -

art sind und jetzt durch die neueste Konstruktion der Maybach -
Motorenwerke ersetzt werden sollen . Die Ueberfahrt des Z. R. 3

nach Amerika wird auf keinen Fall vor Mitte Oktober an -

getreten , da nach Beendigung der Probefahrten sämtliche Motoren

noch einmal abmontiert , zerlegt und überholt werden sollen .

Zur Unwetterkatastrophe in Säddentschland .
Die Folgen der schweren Unwetterkatastrophe im

Nordrachtal sind noch immer nicht voll zu übersehen , dürften

aber jedenfalls schwerer sein , als man ursprünglich angenommen
hat . So wird berichtet , daß zahlreiche Personen , di - sich auf

freiem Felde befanden , von der Gewalt des Sturmes empor -

geschleudert und beim Absturz schwer verletzt wurden , ihre genaue

Zahl ist noch nicht bekannt . Der Wald im Nordrachtal ist stellen -

weise wie fortgemäht . _

Orkan und Aeberschwemmongen In Schleswig . Ein ziemlich

heftiger Orkan wütet seit vorgestern Nacht an der schleswigschen

Westküste . In Husum hat der Wasserstand gestern morgen um

neun Uhr bereits fünf Meter überschritten . Auf der Insel Sylt

bat der Sturm vorgestern Abend Ueberschwemmungen von

Strand und Wiesen zur Folge gehabt .

Der Dellowstone - Park in Flammen . Wie au » Utah gemeldet

wird , steht der amerikanische Geltow st one - Naturschutz »

park , ein « der größten Natursehenswürdigkeiten Amerihss und

der Welt , in Flammen ; 5000 Morgen Land sind bereits aus -

gebrannt . Der Brand rast weiter .

Die TNillionärssöhne al » Mörder . Die MillionärSsöhne

Leopold und Richard L o e b , die sich zu der Ermordung des

MillionärSsohneS Franks bekannt haben , wurden von dem .

Richter Cavery zu lebenslänglichem Zuchthaus ver -

urteilt . — Zu diesem Urteil wird weiter gemeldet , daß allein die

Jugend der Mörder den Richter dazu veranlaßt « , sie nur z »

lebenslänglichem Zuchthaus zu verurteilen , da niemals in Illinois

ein Minderjähriger zum Tode verurteilt worden ist .

�ugenüveranllaltungen .
gar Vrvlrtarlschen jfelnftaab « ora Sonnt ««, brn 2t. September , find

Kortcn zmn ermäßigten Preise im Zusendselretariet . Lindcnftr . 3. 2. vof ,

��jlumcldnugen fllr das Landhei « zum Ferlenanfenttzalt am Quenzfee wer -
den noch im Iugendlefretariat angenommen .

heule , Donnerstag , den 11 . September , abends 7 % Uhr :

Stfunbivanncn : Schule Gotenburger Str . 2. Bortrag : „Barsche and Mädel
In der Jugendbewegung . 2. Teil . - Friedenau : Jugendheim Of,enbocher
Straße Sa. Mitgliederversammlung . — Borden : Schule , Putbuser Str . 3. Bor >
trag : „Deutschland von 1214. " — Srnefclder . BIrrtrl : Badeanstalt Odrrberger
Straße 57, Bortrag : „ Das sozialistische Erziehung - ? rvblem . "

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäfts stell « : Berlin E. 1«. Sebastionstr . 37/33, Hof 2 St ,

Kameradschast „Sichtenber «- , Untrrgr »»? « ,L »aht »dorf " . Frei -
tag , den 12. September , abends 8 Uhr. Werbeversammlung im

Restaurant Anders am Dahnhof . - »ameradschast „Bedding " . „ Prrn , lauer
Berg " , „Mitte - , „Siergarten - . Am Montag , den 15. Sevtembrr . odends
ztd Uhr , findet in den Gcrmania . Sälen <a>«ißcr Saal ) , Ghausserirr . IlO, ein
Bortragaabcnd von unserem Kameraden . Rechtsanwalt Dr. Arthur Brandt ,
Uber „Die Ctrasjustü der Republik " statt . Republikaner und deren Damen
sind eingeladen . - - Kameradschast „Uceaiberg " , Abteilung 8 » . , einschließlich
Prinzen , und Camphaaleastrvße , ausschließlich Grimmstraße . Am Donnerstag .
den 11. September , abends TA Uhr, wichtige Versammlung bei Reichelt ,
Fidicinsir . 44. Erscheinen unbedingt «rforderlich . — Kameradschaft „Weddivg " .
Am Sonntag , den 14. September , Antreten um 32 Uhr Bahnhof Wcdding
und Bahnhof Gesunddrrmnen zur Fahrt nach Neuenhagen sOstdahn ) . Abfahrt
1. 25 Uhr Sä, lesischer Dahnhof , Dahnstrig A. — Kameradschaft „Eharlottenbarg " .
Am Eonntaa . den 14. September , mittags 1211 Uhr , Antreten Bahnhof Zoo»
logischer Garten zur Fahrt nach Neuenhagen . — Kameradichast „Schäneberg " .
Am Sonntag , den 14. September , Fahrt nach Neuenhagen an der Ostdahn .
Treffpunkt 12 Uhr Bahnhof Schäneberg . — Ortogrupp « Rowawea . Am Frei »
tag . den 12. September , abends 8 llhr , Mitgliederversammlung im Zeichen »
saal der Grmeindefchul « 5, Prtesterstrvße .

Lerei « selbständiger Handwerker jitdilchen Glauben », Berlin . Donners .

Gemeinschaft proletarischer Freidenker Steglitz . Am Donnerstag , den
11. September , abends 8 Uhr , im Jugendheim , Knieprodestraße , Borirag der
Genossin K r i s ch e.

Vereinigung sür Schul - » nd «rziehungssragen , Derliu - Zreptow . Freitag ,
den 12. September , abends 8 Uhr, ini Zeichensaal der Gemeindeschul «. Wilden »
bruchstraße 5ll III . Vortrag des Herrn Schulrats E. H g l l a : „Lchrplan
und Ziel der Volksschule . " Eintritt frei .

«rbeiter - Radis - Klnb , Ortsgruppe Renkölla . Freitag , den 12. September ,
- 8 Uhr , Peginn des . . Theoretischen Kursus " in der Schul « Rilllisiraße .

«oll - chor Südosten sOber . Riederfchänewcide . Iohannisthal ) . Di« Uebungs .
stunden rinden letzt wieder regelmäßig irtwn Donnerstag in der Schulaula ,
NicderschSnew - id - , Berliner Str . St. unter Kapellmeister Emil Thielo statt .
Männerchor VA. gemischter Ehor 9 Uhr.

Arbeitersport .
Rnder - Berei » Collegia . Eharlotteaburg sBootshaas an der Havel ) . Sonn -

tag . 14. September , gemeinschaftliche Fahrt nach dem Sakrowcr See. Ab-
fahrt 8>,b Uhr. — Sißunq jeden Freilag . 8H Uhr. im Restaurant von
Thunack , Charlottcnburg . Wielandstr . 4

Der Sp- rt - Slab Deutsch « Eich- IMO sM. b. AABD. ) veranstaltet am
Sonnabend 18. September , in Bäckers Festsälen . Weberstr . 17, einen Städle -
rampf im Ringen in 8 Klassen mit dem Sport - Tlub Felscn - Rothenow , ver »
bunten mit großem Ball . Da beide Verein - Udn; ein « gut « Mannsän - si ver -
fügen , ist interessanter Sport zu erwarten . Kasseneröfsnung 7 Uhr. An»
fang 8 Uhr.

Bezirkskaetell „Friedrichshaia " . Montag , den 15 . September .
abends 7 Uhr, im Lokal von M c ch l e r , Borhagenec Str . 114.
Kartrllsstzung . Verein «, die keinen Vertreter entsenden , werden tn Zukunft
al » nicht zum «artellverband grhärig betrachtet ! . . . .»ic p»«- ». Abteilung der Freien Taraerschast «ilm - r - darf nrranfioltet
am Sonntag , den 14. September , auf ihrem Bereinsplatz in d«T SButUtm -
bergischen Straße . Ecke Zähringer Straße , «in Hoik - v- Turni - r . . AI- Gesnct
haben sich di « Bereine Roland . Lichtender « und F » cht - - West
gemeldet . Anfang der Spiele 9 Uhr vorm. : um 4 Uhr nachm. Ausscheidung�
spiel . Borher 2. Mannschaften .

Briefkasten üer Neüaktion .
». « . III . 1. Der damalig « Zllnddolzprei » war 10 Pf . für ein Paket »U

10 Schachteln . Zündholz sleuer gab e» schon vor dem Kriege . 2. Das Gebier :
eines normalen Mannes wiegt 1300 —1500 Gramm . — K. K. Ich. Dj - Einule
liegt Bismarckstroße 21/22. _ _

Wetter für Berlin und Umgegend . Ziemlich kühl, zeitweise heiter , aber
noch unbeständig mit abnehmenden Winden . Keine erheblichen Nieder «
schlage . — Züe oeulschland . Im Südosten noch vielsach leichte Regenschauer .
Uebeiall ziemlich tühl .



Wirtschaft
Exportaussichten .

Dsr R«chsr «yierung erwächst bei den kommenden Handels -
oertrazsverhandlungen die außerordentlich wichtige Auf -
gäbe , der deutschen Industrie auf dem Weltmarkt wieder ausgedehn -
ter « Entwicklungsmöglichkeiten zu schaffen . Der Weltkrieg hat sich,
wenn auch nicht formell , so doch tatsächlich im Wirtschaftskrieg fort -
gesetzt . Der Entfuhr ausländischer Erzeugnisse noch Deutschland
standen starke Hemmungen entgegen , die teilweise durch direkte Ein -

suhroerbot «, zum Teil durch die Entwertung der Mark und die ge -
sunkene Kaufkraft der Bevölkerung hervorgerufen wurden . Auf der
anderen Seite waren der deutschen Industrie durch den Krieg wich -
tige Absatzgebiete verlorengegangen ; frühere Abnehmer errichteten
eigene Produktionsstötten und machten sich von deutschen Erzeug-
njssen unabhängig , oder sie stellten so hohe Zollsätze auf , daß die
deutsche Einfuhr zugunsten anderer Industrieländer , di « dort das

Meistbegünstigung - recht besaßen , ins Hintertreffen geriet . Zur Zeit
der inflatorifchen Hochflut konnten diese Tatsachen noch verschleiert
werden , weil die deutschen Waren bei den niedrigen Selbstkosten
auch dann noch konkurrenzfähig blieben , wenn sie an der deutschen
Grenze mit Aussuhrabgaben und an der fremden Grenz « mit hohen
Einfuhrzöllen belegt wurden .

Dieser Inflationsschleier hatte in Deutschferrd selbst zur Folge ,
daß aus dem Techniker der Händler , aus dem Betriebsorganisator
der Spekulant wurde . Es kam weniger darauf an , durch Verbesse -
rung des Produktionsprozesses di « Qualität des Erzeugnisses zu
l ) eben und die Selbstkosten zu senken , sondern als Hauptsache galt ,
in geschickter Weis « che mflatorischen Möglichkeiten auszunützchi. Sei

es , daß man dke Rückzahlung von Krediten bis zur Entwertung der

Markbeträge hinauszögerte , fei es , daß man die Pcrpiermark recht -
zeitig in Waren und Materialien anlegte , sei es , daß man ein leb -

Haftes Devisengeschäft unterhielt . Das Interesse an der weiteren

Entwicklung der Produttions technik ging vertorm ; Erweiterungs -
bauten , Auffüllungen der Maschinenparks und Betriebskonzentvatio -
nm wurden zumeist aus Gründen vorgenommen , die sich mit dem

Schlagwort »Flucht in die Sachwerte ' umschreiben lassm . An die
Stell « der alten kalkulatorischen Grundsätze waren die neuen Be -

griff « der unbegrenzten Risikozuschläge und des freibleibenden An -

gebots getreten .
Mit dem vollständiam Zusammenbruch der deutschen Währung

kam das Erwachen für die Unternehmer . Nun ergab es sich, daß
die Preise der deutschen Jndustrieerzeugnisse vielfach weit über Welt -

inartthöhe standen , die Prvduttionstosten muhten erheblich gesenkt
werden . Da infolge der Monopolstellung der Erzeuger von Roh -
stoffm und Halbzeugen die Materiatpreise nur langsam wichen , so
suchten die Unternehmer durch Angriff aus die Löhne und durch
Verlängerung der Arbeitszeiten die Selbstkosten zu erniedrigen . In -

f olg « der organisatorischen Schwäche der deutschen Arbeiter zu Ende
des vorigen Jahres ist ihnen das zum Teil auch gelungen . Später
gingen die Materialpreise zurück und gegenwärtig arbeitet die

deutsche Industrie , was die Kosten für Materialien und Löhne an -

belangt , nicht schlechter , vielfach sogar noch günstiger als di « aus -

ländisch « Konkurrenz . Der deutsche Export wird jedoch durch « ne

Reihe anderer Faktoren noch gehemmt . Im Innern heißen diese

Schwierigkeiten : Ueberalterung der Betriebe , Rückständigkeit in der

Arbeitsorganisation , Mangel an Betriebskapital , Rückgang des ein¬

heimischen Konsums . Von außen her wirken besonders ungünstig :
di « hohen Einfuhrzölle für deutsche Warm in einer ganzen Reihe
von Ländern , Ausfall früherer bedeutender Absatzgebiete , wie b«.

sonders Rußland , der Wettbewerb neuentstandener Industriegebiete .

Wie sind nun die Exportmöglichkeiten der deutschen

Industrie ? In einer jüngst erschienenen Schrift untersucht Fritz
Reuter diese Frage für die Maschinenindustri « . ( » Di «

Exportmöglichkeitm der Deutschen Maschinenindustrie . ' 3. Springer ,

Berlin . ) Diese Industrie ist für dm deutschen Export von besonderer

Bedeutung . Zu Beginn des Jahres 1923 wurde die Zahl der Besthäf -

tigien im deutschm Maschinenbau auf 750 000 Personen geschätzt , «r

steht damit an der Spitze aller deutschen Gewerbezweige . Die Ma -

schinenindustrie beschäftigt in hohem Maße hochwertig « Arbeitskräfte ,

auf 100 Arbeiter entfallen nach den Angaben des Vereins deutscher

Moschinenbauanstalten 40 Facharbeiter . Im Durchschnitt der Jahre
1909/13 betrug die Einfuhr von Maschinen nach Deutschland nur

10 Proz . der deutschen Maschinenaussuhr . Durch den Maschinen -
bau werben »relativ geringwertige , größtenteils vom Auslande be -

zogen « Rohstoss « verarbeitet und als Fertigfabritat auf den Welt -

markt gewvrsm , ein Moment , das in erster Linie geeignet erscheint ,
die deutsche Zahlungsbilanz zu bessern ' . Im Jahre 1922 sind in

Deutschland etwa 2 bis 2 ' A Millionen Tonnen Maschinen produziert
worden : 491 000 Tonnen gingm in das Ausland , damit war der

deutsch « Maschinenexport der Ausfuhr des Jahres 1913 mit 590 000

Tonnen wieder nahe gekommen . Im Jahre 1923 ist dann der Export
wieder zurückgegangen .

Der Verfasser der von uns erwähnten Schrift weist auf zwei

Wege hin , di « bei dm künftigen Bertrozsverhandlungm befchritten
werden können , um der deutschen Industrie wieder den Auslands -

markt ZU gewinnen . Entweder Deutschland entkleidet sich seines

Zollschutzes so weit wie irgend statthaft und verlangt dann von dm

hochschutzzöllnerischen Kontrahenten dasselbe , widrigenfalls es ihnen

gegenüber auch hohe Zollmauem errichtet . Oder es werden in

Deutschland von vornherein hohe Zölle eingeführt und man sucht

durch zähes Abhandeln aus beiden Seitm zum Vertragsabschluß zu

kommen . Reuter sagt nicht , welchen Weg er für dm besseren hält ,

aber da er sich ausführlich gegen den hohen Zollschutz im Auslande

wendet , so ist nicht anzunehmen , daß er zu den Hochschutzzöllneru

gehört . Di « Reichsregierung scheint den zweiten Weg einschlagen

zu wollen , wie die überstürzt « Einbringung der Zollvorlage

zeigt . Daß Deuschland aber auch ohne die Aufrichung einer Zoll -
mauer zu relativ günstigen Handelsverträgm kommen kann , das

beweist der kürzlich vollzogene Abschluß mit Spanien .

Was nun im befonverm die Aussichten des deutschen
Maschinenexports betrifft , so werden in der Schrift folgende
Angaben gemocht : Die Senkung der Rohstoffpreise und Löhn « seit
dem Herbst 1923 ermöglichte auch eine Herabsetzung der Preise für
Maschinen auf dm ungefähren Stand der Weltmarktpreise . Diese
Preissenkung beginnt sich in einem etwas reichlicheren Eingang von
Anfragm aus dem In - und Auslande auszuwirken . Zur Hebung
der Exportfähigkeit müsien aber verschiedene Maßnahmen angestrebt
werden . „ Die Hemmungen liegen . . . weniger in den
Preisen der Löhn « und Rohstoffe , eine Taffache die
aus allen bislang gemachten Untersuchungen belegt werden kann ,
sondern es sind vielmehr andere Punkte anzuführen , die zurzeit
noch unerwünschte Hindernisie für die Exportsteigerung bilden .
deren Beseitigung aber durchaus im Rahmen der Möglichkeit liegt
und tunlichst bald erfolgen muß . ' Bon diesen Hemmungen werden
vor allem genannt : „ Der deutsche Maschinenbau ist heute fabri -
kationstechnisch wie b e tri « bs orga n is at oris ch
hinter seinen Konkurrenten zurück . ' Die Regierung
muß mit allen Mitteln auf die Beseitigung der Sperrmaßnohmen
und Mehvbelostungm im Auslände hinarbeiten . » Der deutsche Un -
ternehmer wird seine Exporffähigkeit heben , wenn er bezüglich seiner
Fabrikationstechntk und Betriebsorganisation sich dem Fort -
schritte anzizpassen imstande ist . Das Denffl . durch
niedrige Löhne sich die Exportfähigkeit zu erhotten , kann nur
als ein Notbehelf angesehen und als solcher gerechtfertigt werden ,
um in der dadurch geschaffenen Atempause die wesentlich wertere
amerikanische Produktivnstechnit auszuholen . ' Die Qualität
des Fabrikats muß gehoben , dem ausländischen Käufer muß in
bezug auf Lieserungs - und Zahlungsbedingungen entgegengekom -
inen werden .

Auch dieser Beobachter , desien Studien wissenschaftlichen Eha -
vakter tragen , kommt also zu dem Schluß , daß der deutsche Export
nicht durch Verschlechterung der Arbeitsverhält -
nisse , also durch sozialen Dumping gesteigert werden kann , son -
dem durch die Verbesserung der Qualität seiner Er -
zeugniste . Darm begegnet «r sich mit den Foriderungen der
Arbeiterschaft .

Die gleitenöen Getreiüezölle in Oesterreich .
Gegen die geplanten Schutzzölle auf Brotgetreide haben unsere

österreichischen Genossen , wie wir bereits berichteten , einen erbitter -
ten Kampf geführt . Dabei gelang ihnen aber rnu� ein K o m -

p r o m i ß durchzusetzen , das an Stelle des festen einen gleiten »
den Getreide zoll trägt . Es lohnt , sich mit den Einzelheiten
dieser Kompromißlösung vertraut zu machen .

Für die gleitenden Getreidezölle , die sich akso mit den Welt -
Marktpreisen des Getreides ändern sollen . wurÄe « n bestimmter
Ausgangspunkt gewählt :

Solange der Preis für inkändifchen Weizen an der Wiener
Getreidebörse zwischen 3200 und 3800 Kronen ( gleich 19 bis
22,5 Pf . ) für das Kilogramm steht , soll der Getreidezoll zwei
Goldkronen für den DoppelzenHer betragen . Steigt der
Weizenpreis über 3800 Kronen , so wird der Getreidezoll herab -
ge. s etzt� sinkt er unter 3200 Kronen , so wird er erhöht .
Für je 10 Goldheller , um di « der Weizenpreis steigt , wird
der Getreidezoll um 10 Goldheller herabgesetzt , bis er
die untere Grenze von 25 Goldheller erreicht . Umgekehrt steigt der
Zoll bei sinkenden Preisen in demselben Verhältnis bis zur Hoch st -
grenze von vier Goldkronen .

Gegenüber dem starren Zollsystem haben die gleitenden Ge -
trekdezölle große Vorteile . Innerhalb bestimmter Grenzen wird
damit die Stabilisierung der Getrsidepreise oerbürgt , in¬
sofern durch die Herabsetzung oder Erhöhung der Zölle die Schwan -
kungen des Weltmarktpreises ausgeglichen werden können . Für den
Verbraucher bedeuten aber die gleitenden Zölle gegenüber den
starren nfosern einen , Dorteil , als er zu Zeiten steigender Welt -
Marktpreise nicht a u ß « r desn noch mit Getreidezoll belastet wird .
Allerdings muß er zu Zeiten sinkender Preis « mehr für das
Brot zahlen als es den Weltmarktpreisen enffpricht . Das bringt in
Zeiten , wo infolge günstiger Ernten der Getreidepreis niedrig sein
könnte , eine direkte Verschlechterung seiner Lebenshaltung .

Endlich wird die Bildung von Bodenrenten , di « bei star -
ren Getreidezöllen vornehmlich zugunsten des Großgrundbesitzes so-
fort in Erscheinung treten, , durch das System der gleitenden Zoll -
skala , wo di « Zöll « keinen beständigen Charakter hoben , erschwert .
Eine Bostristunq der Zölle für eine bestimmte kurze Periode wurde
ln Oesterreich nicht durchgesetzt .

Der Nationalvat hat den gleitenden Getreidezoll gemäß den
Beschlüssen des Ausschusses xngenommen . Bezeichnend ist für die
Haltung der österreichischen Agrarier , daß auch sie denjenigen In -
dustrien Schutzzölle zubilligten , auf deren Waren sie selbst ange -
wiesen sind . Wer das Brot verteuert , hat es leicht , freigebig
zu fein .

Steigende Lebensmittelpreise — sinkende Industriepreise .
Die auf den Stichtag des 9. September berechnete Groß -

Handelsindexziffer des Statistischen Reichsamts ist gegen -
über dem Stande vom 2. September ( 121,0 ) nm 2,5 Proz . auf
124,7 gestiegen . Bon den Hauptgruppen hob « , sich die
Lebensmittel von 121,1 ' / » auf 117,1 oder um 4. 5 Proz . , da -
von di « Gruppe Getreide und Kartoffeln von 100,5 auf
107,1 oder um 0,0 Proz . erhöht . Di « I n d u st r i e st o f fe gingen
von 139,2 auf 138,9 oder um 0,2 Proz . zurück . Di « Gruppe
Kohle und Eisen blieb mit 129,4 nahezu unverändert .
Die Inlandswaren zogen von 114,3 auf 118,2 oder um 3,4 Proz .
an , während di « Einfuhrwaren von 158,0 auf 157,4 oder um
0,4 Proz . nachgaben . _

Eine neue kohlenpreisermäsiigung ?
Zu den Meldungen über eine bevorstehende Ermäßigung der

Kohlenpreise hört man , daß die Organe der Äohlenwirffchaft sich tot -
sächlich mit der Frage einer Ermäßigung der Brenn st off -
preise um 10 Proz . beschäftigen . Dabei kommt aber zunächst
nicht das Ruhrgebiet , sondern di « übrigen Kohlenrevier «
in Betracht .

Um das Schicksal des Ruhrkohlen - Syndlkats .
Die Verhandlungen über die Umgestaltung des Kohlensyndilais

werden seit Anfang dieser Woche von den im sogenannten Inlands -
block vereinigten Zechen und der Gruppe der außenstehenden Zechen
eifrigst fortgesetzt . Irgendein Ergebnis haben die Verhandlungen
bisher nicht gehabt . Beide Gruppen halten vorläufig noch an ihrem
Standpunkt fest . Am Sonnabend findet ein « allgemeine Zechen -
besitzerversammlung statt , in der sich das Schicksal des Syndikats ent -
scheiden soll . Ob es bis dahin gelingen wird , zu einem Kompromiß
zwischen den « inander entgegenstehenden Ansichten zu kommen , bleibt
abzuwarten . Wenn di « Verhandlungen bis spätestens Sonnabend
kein positives Ergebnis haben , können die Zechen vom Montag ab
über ihre Forderungen nach dem 1. Oktober frei verfügen . Aller -
dings tritt jetzt innerhalb der Jnlandsgruppen der Ruhrkohlen¬
industrie das Bestreben zutage , im Fall « eines Scheiterns der jetzigen
Kohlensyndikatsverhandlungen aus Grund des Kohlenwirtschafts -
gesetzes di « Bildung eines Z w a ng s s y n d i k a t s in die Wegs zi'
leiten .

Großhandclskagung w Verlin . Der Zentralverband des Deut -
fthen Großhandels oersendet die Einladung zu der Tagung des
deuffchen Großhandels am 20. September , vormittags 10 Uhr , im
Ptenarsitzungssaal des vorläufigen Reichswirffchaftsrates , Berlin ,
Bellevuestr . 15. Auf der Tagung werden der Präsident des Zentral -
verbände - des deutschen Großhandels , Herr Geh . Kommerzienrai
Dr . Louis Ravens , Reichsiagsabg . Herr K l e i n a t h , Herr
Ministerialdirektor von Stockhammern Vorträge über die den
Großhandel gegenwärtig berührenden wichtigsten Fragen halten .
Herr Reichswirtschaftsminister Hamm hat fein Erscheinen zugesagt
und die Absicht , auf der Tagung zur gegenwärtigen Wirtschaftslage
Ausführungen zu machen .

Mehlimporleure gegen Agrarzölle . Die innen - und außen -
politisch « Lag « hat vor «inigen Monaten die Importeure von
Mllhlenprodukten in Hamburg oeranlaßt , sich zu einem
besonderen Verbände zusammenzuschließen , der sich in erster Linie
zur Aufgabe setzt , übertriebene Schutzzollforderungen
auf agrarische Produkte abzuwehren . Er geht dabei von
der Tatsache aus , daß die gesamten wirffchaftlichen Verhältnisse eine
wesentliche Verschiebung gegenüber den Zeiten erfahren haben , die
vor Jahrzehnten die bis zum Kriege gültigen Agrarzölle recht -
fertigten . Di « sich immer stärker vollendende Entwicklung Deutsch -
lands zu einem Industriestaat macht es mehr und mehr zum obersten
Gesetz , die Grundlage unserer wirtschaftlichen Existenz , billige
Produktionsverhältnisse durch billiges Brot zu ermög -
lichen , auf jede Weise sscherzustellen .

Produktionssabotage . Einen interessanten Beitrag zur Still -
legungsmanio lieferte di « am Mittwoch stattgefundene Genevalver -
sammlung des Stahlwerks Becker - Willich . Bekanntlich
geriet das modern ausgestattet « Werk , wie ssch jetzt herausstellt , einer
kurzsichtigen Finanzgebarung wegen unter Geschäftsaussicht und legte
den Betrieb still . Dazu führte der frühere technische Leiter , General -
direktor Klein , der die Dinge in Willich ja kennen muß , in der
Generalversammlung u. a. aus , daß » das Werk gerade in den drei
Monaten nach dem Monat Juli hätte weiter arbeiten sollen , beson -
ders da es ein sehr gutes Personal hatte . Er sagte weiter , „ daß das
Werk durch di « Finanzoperationen verschuldet worden sei , daß aber
die Stillegung durch den Vorstand dem Werke den Todesstoß gegeben
habe . Die Stillegung sei technisch , wirffchaftlich und finanziell falsch
gewesen . Technisch , da die Anlagen veralteten und litten , Wirtschaft -
lich , da die Kunden und Facharbeiter verloren gingen . Finanziell
sei die Stillegung schädlich gewesen , weil durch sie ein Substanzverlust
von 4 bis 5 Millionen Mark entstanden sei ' .

Wir stellen fest , daß das modernste deuffche Stahlwerk durch
feine Direktion , nach den Angaben Kleins , sabotiert wurde . Der -
artiges wird sicher »ohljricht nur in Willich vorgekommen fein . Be -
merkenswert ist , daß sich das Stahlwerk Becker um Staatssubvention
zur Forfführung des Betriebes bemüht haben soll , was tief blicken
läßt . —

Stand der Geschäftsaufflchten . Nach den fortlaufenden Fest -
stellungen des Zentraloerbandes des Deutschen Großhandels ist die
Zahl der unter Gefchäftsaufsicht gestellten deutschen Firmen bis Ende
August auf insgesamt 3114 angewachsen , das bedeutet eine Zu -
nähme von 532 Gef ch ä f ts a u fs i cht e n im Monat
A u g u st. Von diesen Geschäftsaufsichten sind insgesamt 807 wieder

aufgehoben worden , davon im August 400 . Die tägliche Zunahme
war also im August etwa 18. während die täglichen Aufhebungen
etwa 15 betrugen . Sämtliche Geschäftsaufsichten sind in den fort -
laufenden Listen des Zentralverbandes des Deutschen Großhandels ,
Berlin W. 8, Budapester Straße 21 , enthalten .

Die Lage der deutsch - oberschlesischen Eisenindustrie ist die fol -
gende : Gegenwärtig stehen 0 Hochöfen im Revier unter Feuer .
Di « Roheisenerzeugung bleibt aber bei den gegenwärtigen Preisen
«in Verlustgeschäft , da die Preis « nur noch minimal über den

Friedenspreisen liegen , während die Produktionskosten mindestens
25 bis 30 Proz . höher sind . Auch in den anderen Abteilungen der
Hüttenwerke läßt die Beschäftigung zu wünschen übrig . Immerhin
sind neuerdings kleine Ansätze zur Besserung festzustellen , so daß in
den - Walzwerken im August die Zahl der Feierschichten verringert
und auch in den anderen Werken mehr gearbeitet werden konnte .
Ueberall wird aber der Mangel an Bestellungen durch di « Reichsbahn
schwer empfunden .

Vevorslehende Einführung de » Vankgeheimnisses in Rußland .
Das Volkskommissariat der Finanzen des Sowjetbundes hat , wie
der Ost - Cxpreß meldet , die Einführung des Bankgeheimnisses in
Rußland angeregt . Bisher waren die Finanzämter berechtigt , bei

Einziehung der Vermögens - und Einkommensteuer von den Banken
die Namen ihrer Konteninhaber , allerdmgs ohne Bezeichnung der
Kontenfumm « , einzufordern . Um das Deposrtengeschäft zu fördern ,
will das Finanzkommissariat auch diese beschränkte Austunftspflicht
der Banken beseitigen .

Deutsch - polnische Verhandlungen in Gens . Am 8. September
haben die Sitzungen des Internationalen Ausschusses begonnen , der
die Uebertragrmg der deutschen Fonds der Sozialversicherungen an
Polen anläßlich der Abtretung Ost - Oberschlesiens regeln soll . Der
Ausschuh ist auf Grund der Artikel 312 des Bersailler Vertrages
eingesetzt . Deutscherseits nimmt an den Verhandlungen Ministerial -
rat Aurin vom Reichsarb ei tsministerinm teil ; polnischer Vertreter
ist Ingenieur Sokal , Mitglied des Verwaltungsrats des Internatio -
noten Arbeitsamtes in Genf . Die von dem Au« �' ' ' N- gefaßten
Vorschläge sind dem Rat des Völkerbundes zu unterbreiten .



Elnsendunge » für diese Rubrik find
Sellin 623 . 68, Lwdensttaße 3, TPartesnachrichten für Groß - öerlin

stet , an da » Beztrk »se ! retariat ,
2. Hof, 2 Trep . recht », in richten .

z. ttrei « 23rtding . ssreitag , den 12. September , 7 Uhr, Sihnns de» er-
weiterten Vorstandes an bekannter Stelle .

6. »reiz »renzberg . ssreitaz , den 12. September , W Uhr, eumlleite »reis -
vorstandechhung bei Bieler , Dieffenbachstr . 76.

' ■ »rci , Charlottenbur «. Freitag , den 12. September . TVi Uhr, tat Sactbou
des Berliner Bau » und Sparpcreins , »önigin - EIifabeth - Str . 6 (Schell -
dach) , Lichtbilderoortrag des Genossen Adolf Koch über : „KZrperbildung— Gymnastik — und Nacktkultur " , veranstaltet von der Freien Schul »
gemeinde . Unkostenbcitrag 2ö Pf .

». Xzdt Wllmerzbvrf . Freitas , den S. September , flemetnstra «
der Elternbeiräte und der parteigenösssschen Lehrkräfte abend » 8 Uhr
»roiss . Holsteinische Str . 60. Tagesordnung : Referat des Gen. Lehrer
Schröter : „Die Aufgaben der Elternbeiräte . " Vorher %8 Uhr : Kurze
Besprechung mit den Adteilungsiührern .

14. Verwaltungsbezirk Renkölln . Die Abteilungsleiter werden gebeten , am
Sonntag , den 14. September , je 4 Ordner zur Jugendweihe zu stellen .
Die Ordner treffen sich Sonntag früh 7 Uhr in der „ Reuen Welt " .

heute . Donnerstag , den 11 . September :
Zungsozialisten Gruppe Nordost . 7� Uhr, Danziger Str . 23, Vortrag de»

Gen. Lösche: „Unsere Arbeit in der Republik . " — Gruppe Friedrichshain .
8 Uhr. Jugendheim Tilstter . Str . 4 5, Besprechung des Winterprogramms .
— Gruppe Norden . 7 Uhr im Ledigenheim , Echönstedtstr . 11, 5. Stock,
Vortragsabend . Adolf Hoffmann spricht über : „Proletarische Kämpfe in
Vergangenheit . Gegenwart und Fuiunft . " Erscheint zahlreich und pünkt -
lich. Di - älteren SAJ . sind herzlichst zur Teilnahme eingeladen .

Morgen . AreNag , den 12 . September :
Z. 2lbt . VA Uhr SistUtlg der Bezirksfsthrer , BofiUttouertamensltuit sowie

sämtlicher Funktionäre und Funktionärinnen im Lokal Krüger , Engel -
nfer 28.

M. Abt . Pünktlich 7 % Uhr bei Soldschmidt . Etolpische Str . » , FunkttonSo »
konferenz mit den Betriebsvertrauensleuten .

62. gibt . Si - ipensstadt . «Mi Uhr Mitgli ederoersammlung im Lokal Sand »
heim , Nonnendammallec , Ecke Märkischer Steig . ZZortrag des Genossen
Dr. Freund , MdL. : „ Die Londoner Konferenz und die Parteien . "

Sterbetafel üer Groß - öerliner partei »<drgaalsatton�
36. 2lbt . Die Einäscherung unsere » Genossen Meier , gorndorser Str . 16,

findet 6 Uhr abends am Sonnabend , den 13. September , im Krema -
torium Gerichtstraße statt .

38. Abt . Frau , Stolle , Kochhannstraße . ist am 8. September verstorben .
Einäscherung Freitag mittag 12 Uhr im Krematorium Gerichtstraße .
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Staate - Theater
Opernhaus

VI2 Nibelungen
Vorabd . : Rheingold

Opernhaus
am Königsplatz

71/* Unr : Madame
Butterfly

Schauspielhaus
71/a : König Nlcolo
Schiller » Theater
71/2 Uhr : Candida

Volksbuhne
7l/, : Der Heimadose

— Die Rache des
höhnt . Liebhabers

Deutsch . Theater
« Uhr ;

Sumurun
Kammerspieie

V/2 Uhr :
Frühlings Erwachen

[eDlräl-Ui. 7vs
Alte Jakobsir . 32
Dir. ; Hans Felix

G' wisseDSWorii !
KarlEtünger, Rob. Möller.

G. Bäck, Saater-Sarlo, St. Latz
Sonnabend 3 Uhr :

Iphigenie

GroSeVolksoperiTsÄ
7 uhr : Boris Godunow

Donnerstag , 1 1. Sept . , nachm . 2 Uhr

§chraidt -?auli -3agdrennen

Itoler i. d. Bäniggrältefist.
läulich 8 Uhr:

HaniiMnensIMcrillaiitefahrt
Komödien haus

I äglich 8 Uhr :
Mein Vetler Eduard
Berliner " Theater

Tetgl . 7. 30:
Der süße lvavslier
Th. a. Noilencortpl .
Gosta Berlin

7. 25 Uhr : I. Teil
9. 15 _ II. „

Moinrtsaal
Täglich 7 u. 9 Uhr

R O S I T A

iessiog-Tiieater
Tätlich 8 Unr :

Dl�ljroße Eevne ;

Ueb. IäOAtiiwirkende
Karten 2 —16 Mar. - .
Kasa dai aintarilag gtiHwl

Trianon - Th .
Tägl . 8 Uhr ;

Erika Gläßner

„ Sie "
Komödie v. Reicke
Erich Kaiser - Tietz

Rudolf Lettinger

in

8 Uhr ThaUa » Th .
Vcrh . Junggesellen
Musik von Nelson

iiiiiiniiillüciiiiiiiiiiiiinüliiiiiiinnisiiniiiiiiiiiiiiiiiiiini ' . iiiiiiiiiiiiii

Acaacrfl diiuge Angebole
Bossr taler SZasanat bürfil Ist beste Bedieaanfi !

aus gutem
Hemden - �20MMm " 3 gutem

tuch

Hisseo dazn passend ,
40

EsMiszso l35"200'
ohne Nabt

EeligsroilDrsDioillS3

_ gut . Linon » Ä75
ohne Naht

. . . . . .

V

112 . 05 A90

1 Deckbett , 1 Kissen glatt ,
1 Kissen garniert

ca. 125 x 200.
aus gutem Q75

seltialton
Hemdentuch

m. schöner
Garnier

«J 45

Beioülsi &�l75
BütertailleSÄftss
Gamierung

. . . . .

w
Snit reicher Stickerei - �45
Garnieruqg

. . . . . .

075
Reinleinen ,

Gerstenkorn �95mit Hohlsaum . . . . v

Ein großer Posten

Tisditidieiflieifielten
in Mako, Halbleinen und
Reinleinen , leicht angestaubt

mit 20 Vo 0 « !

2 . 45 4 45
» IFrsttißr aßdt. 1. 70

Ferner stellen wir in dieser
Woche einen großen Posten

Badelaiieo odi) -nräntel
zu äußerst billigen Preisen ,

zum Verkauf

Fachmannlscho zuvorkommende Bedienung !

Hauptgeschäft : Kottbnser Damm 73
( Nähe Hermannplatzes ) .

Filialen : Landsberger Str . 88 , Dresdener Str . 33
(3 Min. v. AloxanderpL ) ( Nähe Prinzenstr . )

Charlottenburg , Wilmersdorfer Straße 37
(3. Hans von der Bismarek straße ) .

BcnsBeletraSe 27 ( zwisckeoTarm - und Wiclefstraßo )
Bitte, aof unsere altrenommierte Firma zu achton
— • Geöffnet von 9 —7 Uhr

Mit Ma putzt es sich famos :
DerAta . Cngel - seht doch bloß . ' -
n/Hl es sogar dazu benutzen
dem Mond dieNafe blank zu putzen !
Ma pu %i u - mnigt greß artig !

rh . i . Adtnlralspalast >
Täglich 8' / , Uhr :
die große Revue

JötÜ QOll üflöl" i
Stg. 2 Vorst, in ersterB?setzg. 1

3' , « u. 8' /« Uhr

Deuts Opernhaus I

7"=: DieZeuoerllöte !
Tamino: Brandta. Ii.
Riiiilgin: trkaedy a. C.

Intimes Th . 8 U. |
Laufdnetn. in. nadd herum
Besuch im Bett etc

Metropol - Theater
Letzte Tage

8 U. : iMnscoftchen

Tb. 1. Kommand . Str .
8 Uhr :

Mister Globetrotter
Operette v. O. Urack

Tribüne 8 Uhr :
D. Gatte d Fräuleins

Haah, Sdmlh. Braus
Waüner - Theater

Tägl . V- S Uhr :
Urlel Acosta

iKoinisdieOßer
Direktion : James Klein

S Uhr AI! abend : ich 8 Uhr ]
DiagewaltigsteundgrshleRme allerleiste :

Das hat die Welt

noch nicht geseh ' n'
Gastspiel Kanür.erslnger Leo Slezak I

über 250 Mitwirkende

Wsihslia
am Eosen -
thclcr SCpr

( irobes internationates

Programm
Anf. T3!, Uhr. MaBige Preise

Drantaliidi. Iiigater
Chausseestr . 30/31

Tel. Norden 10160/51
onnerstag 7 Uhr

zum 1. Male :

Küöäiß üinRssa
v. F. A Angermayer
Morg u folg . Tg VI,
Komödie um Rosa

Kleines Th .
Täglich 8 Uhr:

Oer TsiilelsaU !
EineCasanovakom .
mit Ferdin , Bonn
Gutschein bis 14. 9.

1 —4 Personen
50 % Ermäßigung

Hose - Theater
8 Uhr :

Meine Braut — 1
Deine Br�ut 1

Mtdsitüeni - Tir
Dir. : Fel . Meinhardt

Heule Vi, :
Premlere

Die vier
Schlaumeier

Masilcvon WalterW. Goetee
CskarSüb?, BettyFeiaer,

Karl Wailaoer

üaoEsTiieaf. aiiiZo!)
Täglich 8 Uhr :
Gastspiel

Adolf Philipp
Die Reise

nach Amerika
3 Bilder aus demLebeu

Beuhdi-Amsriluiim

MetropoiVARIETE flj
8 Uhr :

Das große
inlernaticnale
?arielS - Progr .
Billige Eintriics -

• preise ! _

flusstellüngslialle am Kaiserdamm

Italienische Opernstagione

V/z Morgen Premiere T/t

ATda
Von G. Verdi

Dirigent :

Pietro Mascagni
Künstlerische Leitung : Com . Giov . Zenatello

1000 Mitwirkende 1W5 BW * 1000 Mitwirkende

: | Vorverkauf : Theaterkassen , Wertheim u . Hotels

| Fahrverbindungen : �Än� ® ÄÄun ? ; nS� »
t Bosondoror Autobus - Vorkohr . — Ueberau verstärkter Verkehr ! " MW

Casino - Theater
Täglich 8 Uhr ;

Das erstll . daala Projr.
Zum ichluss :

Der Eröffn . - Schlag

Komödie in 4 Autz
Volksiüml . Preise

meaicr am
KgOtnuserTor
Täglich 8 Uhr n.
Sonnt , nachm . 3U.

I
Elile -

Ssuser
Fabe' hilta »
Septemorr -
Programm I

M> i0l
Winstons

tauch . Seelöwen
u. tauch . Nympben

sowie der
Sept - Splelplan !

Rgudien ffesrattet .

Tlieafer
Wieder1ZM:

Stotiinor

Jaoggf
AnfangSUhr
OSnhoff - Brettl
fRiidishailra-Ini und Herst»
Gr. Spezlal . ■Progr .
Anf. 7l/j,Sonnt . 51/,U .

- ineaiei

4

Seitenwagen
u. alle ander . Trans -
portreräte liefert

billigst
Großer Vorrat

Georg Bagner
Köpenicker Str . 71.

KeinUdesgnddfl.
Keine Sebaufen *ter -
Reklame. dafBrwcsent -
lich billigere Preise

| Bcbilohtu&sr Allee » HodhBhf. Denilger Strafie
| IlgL ebde, 8 Uhr. Sennabeade. Sonmij e, «Uhr
J 3lgantl3CF > e

Circus -£
I zu gleicher

Spiele In Zeft Ml
85 Sensationen 83

"■AOOTIere Uglich ab 10 Uhr
»orm. bieabends 7 Ubrre4Inel.

Aoniertrß' ap. » BauMierllffeninr 11 Ohrrem.

Vorverkauf I Wertheim o. Clrcuskeseen
■«. Binder unter 12 Jahren halbe Pr; l «e I

l7e1l ' ! IJTar . T. BM. T«

Q" * ( jU�KrUJL�kT '

Acs�JckrcnS

HERBST MESSE

V�t- cuxewc '
fe -pu.- ClrboufcL*

�Juwclt dt « CX-UvCfti-cIrimqcn Aev �uviclSAantLls .
varbartcü , Ale �kxruiißLslfammejrrv tmoL Alm� *

V�ipUckr - stiLro « .

14 - 19 . SepL 19 74

mz .

Berliner Konzerthaus
Mauerstrnfie 82 » Mauer slrafce 82

Täglich nachmittags :

Vier - Uhr - Kaffcc

Dienstag • Donnerstag • Sonnabend • Sonntag :

Gesellschaftsabend - Tanz
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Sabotage öes Rechts ?
Tic Untersuchung der politischen Morde .

Der Untersuchungsausschuß des Lcndtages über die
politischen Mord « sollte zu Beginn dieser Woche sein « eigentlichen
Arbeilen beginnen . Sie waren vorbereitet durch eine Anzahl schrist -
licher , sehr gründlicher Referate , die der Berichterstatter des Aus -
schusses , Genosse K u t t n e r , über die ersten zehn von ihm geprüften
Fälle erstattet hatte . Dies « Berichte brachten ein « Fülle von Material
über Saumseligkeit� Lässigkeit und Sabotage der Justizbehörden .

In Deutschland aber gibt es eine sehr bekannte Methode : Was
einem sachlich unbequem und peinlich ist , das würgt man rechtzeilig

auf dem Wege der Formalien und Zuständigkeitsbedenken ob. So

verfuhr auch hier die aus Deutschnationalen , Deutscher Voltspartsi
und Zentrum bestehende Mehrheit des Ausschusses . Zunächst be -

schloß sie unter formalen Borwänden , für die Referate des Be -

richterftatters und die Erklärung der Regierungsvertreter hierzu die

Oeffentlichkeit nicht zuzulassen . Von noch weit -

tragenderer Bedeutung ist der Beschluß der gleichen Mehrheit , den

Ausschuß für unzustän dig zu erklären zur Beurteilung und
Kritik all dessen , was in den zu behandelnden Fällen dem Reich
unterstehende Gerichte , wie Kriegsgerichte , außerordentliche Kriegs -
g- richte usw . getan oder richtiger nicht getan hoben . Damit hängt
die Untersuchung der meisten Fälle in der Lust . Denn fast immer

ist die Sachlage so daß zunächst die Militärgerichte bzw . außer -
ordentlichen Kriegsgerichte mit der Sache befaßt waren . Nachdem
diese in monatclanger , oft jahrelanger Arbeit all « erfolgvrrheißen -
den Möglichkeiten zur Verfolgung der Täter verpatzt und zwischen die

Tat und ihr « Verfolgung einen Zeitraum gelegt haben , der jetzt ein

erfolgversprechendes Vorgehen gegen die Töter allerdings fast aus -

schließt , wandert die Sache an die zivilen A n kl agebc Hörden und

Gerichte , die nun freilich mit der völlig verfahrenen Sache nichts

mehr anstellen können . Run soll der Ausschuß noch dem Willen der

Mehrheit erklären , daß die Zivilgerichte an dem Versagen der Justiz
kein « Schuld trifft , nachdem er sich gegenüber dem Versagen der

Militärgerichte usw . freiwillig eine Bind « umgelegt hat .

Praktisch wurde dieses unglaubliche Vorgehen bereits in der
Dienstagssitzung in einigen Fällen zur Tat , z. B. in der Todes -
crmittiungssa che Bilski . B. , ein völlig unpolitischer
Restaurateur in Berlin , war in den Märztagen ISIS aus n i ch -
tigen Gründen verhaftet , zur Wache am Berliner Ostbahnhof
transportiert und von don von Soldaten verschleppt worden . Seine
Leiche wurde am 17. mit drei Schußverletzungen aufgefunden .
Bereits am IL. März erstattete die Witwe Bilskis Straf -
anzeige . Aber die Täter konnten nicht ermitteil werden !
Doch nicht nur das , selbst der in Frage kommende Truppenteil am
Ostbahnhof wurde erst viele Mmiate später festgestellt und dann er -
klärt , daß es wegen der inzwischen verflossenen Zeit nicht mehr
möglich sei , die physischen Personen , aus denen er bestand , zu er -
initteln . Bis heute ist nicht ein einziger von den Soldaten festgestellt ,
die damals zur Wache am Ostbahnhof gehörten . Der typische Fall
der Sabotage einer Strasermittlung . Aber die Ausschußmehrheit
begnügte sich gegen den Widerspruch des Berichterstatters mit der
lahmen Feststellung , daß die Zivilbehörden erst seit Oktober 1920
mit der Sache befaßt waren , wo die Verfolgung des Falles schon
aussichtslos gewesen sei . Die Zivilbehörde hätte daher keine
Schuld . Von der Schuld und Saumseligkeit der Militärgerichte
durste nicht geredet werden !

Noch formalistischer gestaltet « sich die Erledigung des Falles
Baum . Leutnant Baum hott « im März 1919 den Zigarren -
Händler Müller in Berlin standrechtlich erschießen
lassen , weil unbekannt gebliebene Personen ihm mitgeteilt hatten ,
daß Müller am Tage vorher gegen Regierungstruppen gekämpft
hätte . Baum berief sich zu seiner R- chtserttgung auf den Noske -
Befehl , wonach Personen erschossen iverden sollten , die mit der
Waffe in der Ifand gegen Rcgierungstruppen kämpfend angetroffen
würden . Das Kriegsgericht , vor das Leutnant Baum kam ,
stellt in seinen Urteilsgründen ausdrücklich fest , daß die von Leutnant
Baum vorgenommen « Erschießung keinesfalls unter den Noske -
Befehl fallen könnte , da dieser «in « Ergreifung des zu Erschießenden
auf ftischer Tat voraussetzte . Trotzdem hat das Kriegsgericht unter
unglaublichen juristischen Verrenkungen einen Strasausfchließungs -
grund konstruiert , auf Grund dessen es Baum freigesprochen

hat . Obwohl Genosse Dr . Eohn in der Aussprache feststellte , daß
gegen diese Militärrichter wegen Rechtsbeugung eingeschritten werden
müßte , obwohl der Demokrat Dr . Beruht und der Kommunist Obuch
diesen Standpunkt kräftig unterstützten , erklärte die Ausschuß -
Mehrheit einfach , daß dieser Fall für die Beurteilung ausscheide ,
weil es sich nicht um ein preußisches , sondern um ein

Kriegsgericht handle . Dabei hatte die preußische Regierung
diesen Fall in ihrer Denkschrift ausführlich behandelt .

Einige andere Fälle , die am Montag verhandelt wurden , ver -

fielen der Vertagung . Es handelt sich dabei um Fälle aus den
m i t t ei d e u t f ch e n Unruhen , Erschießungen von Zivil -
Personen durch Schutzpolizisten , die trotz einwandfrei festgestellter
Täterschaft und Nechtsmidrigkcit vor den Schwurgerichten mit Frei -
fpruch endeten . �Festgestellt zu werden verdient , daß in keinem der

verhandelten Fälle von den bürgerlichen Vertretern auch nur der
Versuch gemacht wurde , das Borliegen eines glatten Mordes bzw .
Totschlages zu leugnen . Ader die seltsamen Mißgeschicke , durch die

stets eine strasrechtliche Sühne verhindert wurde , sind in den Augen
der Iustizverteidiger , zu denen auch ver Regierungsvertreter Mini -

fterialrat K u h n t gehört , unglückliche Zufälle , für die eben niemand
«in Verschulden trifft .

So wird wohl von der bürgerlichen Mehrheit alles geschehen ,
um die Arbeiten des Ausschusses im Sande verlaufen zu lassen .
Äennoch wird die Tätigkeit unserer Genossen dort nicht vergeblich
sein .

Geschäftliche Mitteilungen .
Premiere im Berliner gonzerthairs „Clou " . Diensto - i fand die Eröffnung

der Wintersaison im Prachtsaal , Moucrstr . 82, vor vollem Hause statt . Es
war ein « Freude , zu gleidicr Feit auf drei Tanzklächc » das Ecsamtbild auf
sich einwirke » lassen zu können , und trugen die verschiedenen Kapellen unter
der bewahrten Leitung des ' beliebten Meisters Altmann - Ncmos dazu bei . dafc
der Abend in iedcr Beziehung vollen Anklang gefunden >>at. Die Rrno -
viening der RänmUchkcitcn lag in den geschickten Hände » verschiedener Ver -
lincr Meister und diirftcn in rrffbr Linie die rein kiinslierischen Färb -
tönnngcn der Ecsamtanlage , ausgeführt von dem bekonute » Tl >eatermalcr
Bruno Drabig , eincr besonderen Erwähnung würdig sein . Insgesamt
herrschte eine angenehme ruhige Stimmung über der Premiere , trog des ae-
füllte » Hauses , und lägt dieselbe den Schlug zu, dag die vor uns liegende
Wintersaison auch in diesem Jahre mit glücklicher Hand geleitet werden wird .

Ale Einäich . meines lieb. Mannes , des
Arbeits - U* . U. » » . Gorndorf er

Vermittlers IkllU rnCJcl Straße 10
findet Sonnabend , 13. Septbr . . »achm
ll Uhr, im Krcmator . <Benchtstrage statt

SArn Sonntag , den 7. Septem¬
ber 1924 , verstarb nach län¬
gerer Krankheit das Vorstands¬
mitglied unserer Kasse , der
Klempnermeister Herr

Max tmmhc
Der Verstorbene , der seit

1914 dem Vorstand angehört ,
hat stets für das Wohl der
Kasse gewirkt , und muß sein
soziales Verständnis im Inter¬
esse der Versicherten hervor¬
gehoben werden .

Sein Wirken wird uns immer
ein Vorbild sein .

Der Vorsland
der Ortskrigkealui » ilerKlempiier in Sellin

Hermann Zfegler , Vorsitzender .
Die Bcerdlssung findet am Freitag ,

den 12. d. M. , nachmitiags 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des Hedwigs -
kirchhofcs , Liesensir . 8, aus stait .

'/- Mahlung
RestinSMoostsralen

Zu Ladenpreisen tauicn Sie
elegante , gutstßende

gecmDenM
Albert Schenk

Aöpcuickcr Strohe 137 ,

Hos rechts , kein Laden .

Neu eingelShrt :

vsmen -

«Befchäftsje » 9 —7 Uhr.
AngenierN

ßuchhaltung , tB;indVnw.ianTiäh' r:
I Buchhalt Koii «i,Milastr . 6,Qugb . ,ll .

Neue Schuhpflege !
Wenn Sie auf elegantes Aussehen Ihrer
Schuhe Wert legen , so dürfen Sie nicht
Unmassen farbiger , harziger , unangenehm
riechender Schuhcreme auftragen . In wem -

gen Tagen ist das empfindliche Leder un -

ansehnlich und wird brüchig und hart . Be -

nutzen Sie deshalb die farblose überfettete

wohlriechende Edelcreme

Tuberan .
Sie gibt schon in kleinen Menden einen

samtweichen Glanz , verharzt nie und ist
im Gebrauch in derTube für Haushalt und

Reise höchst sauber , sparsam und praktisch .
Alte unansehnliche Schuhe werden wie

neu . Für feines Schuhwerk unentbehrlich .
In allen Drogerien und Schuhgeschäften !

Vertavfsstclle : Berlin W. 8, Mohrenskraße 16.
Fernsprecher : Merkur 2099 .

Die schmerzenden Freiersfilße .

Zurück

Dr. Leopold Lilienthal

Billige Seile !
Soweit Vorrat . • Olycerinseile , Kap -
pus 10 Pf , Lanolinselfe , Pfcdring 10 PI .
Mandelselle , 250 gr 20 Pf , Warchseife ,
DopDelncgel 10 Pt. , Kernseife , 3 Riegtl
50 P' . , Rasierseile , 500 gr I M , in Stangen
15 Pf. , la Seifenpulver 25 PI , Cummi -
schwamme 25 PI. Zahnpasta 15 Pt , Haut¬
creme 10 PL Zahnbürsten 15 PL, Cellu -
loid 30 PI , Klosellpapier 8 PI , Krepp
15 Pf. , Butterbrotpapier , 3 Pakete 40 Pf. ,
Verbandwatte , 50 gr 30 PL 100 gr 60 PI. ,
250 »r 1. 30 M. , Uamcnblnden , Utz 60 PL,
75 PI. , 1 M. , waschbare Slück 35 PI. ,
sowie viele billige Toilette - , Haushalt -
und Gummiartikel . A. Maas A Co. ,
MarKgrälenatr . 84, > I. Untautr. 9 —6 Uhr.

Lothringer Str . 48
Norden 4661

Craco Volleder 4. J0
Rindled . . Satfian 9. 00
Auto - Rlndlack 12. 00
Aktentasche M. 4 St
Reiset . Binll. 50an 15. 00
Tiltn - , Sthrnk-. Uiertolftr
auch rinz. zu haben .
Richte Ceschglte ein
Schiller . Lederwaren »
Fadruate Engeos
Ervort Rillerslr . 88.

Magen
leidende nehmen die
echten Relcliel ' s
Magentropfen , dos
erprobte Rezept l M
u 2,50. In Drogerien
u Apotheken , sonst bei
Otto Reichel , Seril« 43,
SO. Eisenbahnstr . 4.

Krause -

Pianos
zur

Miete
Ansbacher Str . I,

Fdi Hirllnlewtrel«

§ •

direkt ab Fabrik
nur fabrikneue Fahrräder

HaBbrennmaschinen
1 Jahr schriftliche Fabrikgarantie . . Mk .

Solide Tourenmaschinen m .
1 Jahr schriftliche Fabrikgarantie . . Mk . OWb "

Nelson - Spezial - Herren - u .

Damen - Tourenräder
unbedingt zuverlässig u. rassig , mit prima Frei¬
lauf u. prima Bereifung , gelbem Sattel mit ver¬
nickelter Feder und gelber Lederfasche mit
Werkzeug , Handbremse und Schutzblechen , " Jf O _
1 Jahr schriftliche Fabrikgarantie . . Mk. M O »

Seit 1. Januar 1924 über 6000

Nelson - Fahrräder und Fahrrad¬

rahmen allein in Berlin verkauft

Neison - Fahrradbau G. in . b . H.
Berlin - Sdidneber� Akazlenstrafte 28

Fabrikgebäude

Verkaufszeit von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends

Junggesellensünden rZchen sich hn Ehestande , manche
togai schon im vorbereitenden Stadium , *. B. mangelhafte
Fußpflege .

Welch rwIespSlllger Zustand , wenn das Hers In Wonne
Jauchzt , wenn der Mund Hebevolle und feierliche Worte
sprechen soll, während Schweißfüße und Hühneraugen in
noch nicht ausgetretenen Lackschuhen in das Wonncjaushzen
einen schmerzlichen Mißton bringen und die feierliche
Hallung knicken .

. Du bist heute so merkwürdig * sagt dann die glück¬
strahlende Braut , und man kann ihr doch unmöglich den
Freudentag durch das Geständnis verbittern , daß man
Schweißfüße und Hühneraugen hat , denn das wird sie noch
seltig genug erfahren . Aushalten , Durchhalten , Mundhalten ,
verbindlich lächelnd alle Glückwünsche entgegennehmen ,
bis endlich in der Nacht daheim im Junggeseilenzlramer
die Erlösung winkt :

l > aH wohitaende Kakirol - Faßbad .
Lau und lindernd legen sich seine welchen Wellen um die
brennenden Füße. Gar nicht zu vergleichen Ist die wohlige
Wirkung mit der eines gewöhnlichen Seifenbades oder
minderwertiger Nachahmungen des echten Sanitälsrat
Dr. med Campe' s Kukirol - Fußbadcs . Die mißhandelten Ge¬
lenke , Sehnen und Nerven des Fußes finden sich aus der
Höllenpein , die sie ausgestanden haben , wieder in die
schönere Gegenwart zurück , kein unästhetisches Gerüchlein
vermengt »ich mehr mit dem Dufte der Zigarette , und es
reift der Entschluß : jetzt wird täglich in Kuklrol - Fußbad
gebadet , damit ich auf der Hochzeitsreise nicht genötigt bin,
eigens ein weiteres Zimmer zum Ausziehen der Schuhe
und Strümpfe zu mieten , und um später der jungen Frau
das Slrümpfestopfen zu ersparen ( denn der Fußschweiß
ruiniert Schuhwerk und Strümpfe 0- Jetzt noch auf jedes
Hühnerauge ein Stück Kukirol - Hühneraugen - Pflaster , und
In einigen Tagen bin Ich auch diese Infamen Plagegeister
los, ohne Schneiden , ohne Entzündung , mithin auch ohne
Schmerzen und ohne die Gefahr einer Blutvergiftung .

Hachen anch Sie sofortl ' elneu
Versuch

mit dem wohltltlg «Irkenden , anverglelchllcheo Kukfrol -
Fußbad .

Schon nach der ersten Anwendung werden Sie es nie
mehr entbehren wollen . Ihr Gang wird elastischer , die
dumpfen , ziehenden und brennenden Schmerzen verschwin¬
den, die Füße sondern nicht mehr einen schmierigen , übel¬
riechenden Schweiß ab, sondern sie dunsten normal und

fesund aus, wie andere gesunde Körperteile . Fragen Sie
hren Arzt, fragen Sie Bekannte , die das Kukirol - Fußbad

schon lange benulzen , und Sis werden alles bestätigt
bekommen .

Das ärztlich empfohlene , in vielen Fällen bewährte
Kukirol • Hühneraugen • Ptlaster beseitigt auch das hart¬
näckigste Hühnerauge binnen wenigen Tagen vollkommen
sebmers - und gefahrlos .

Bs Ist allgemein als unübertrefflich bekannt , daß man sieb
nur wundern kann, daß Immernoch Leute, die Kuklrol - Fußbad
oder Kukirol - Hühneraugen - Pflaster zu kaufen wünschen ,
sich hier und da noch andere , weniger gute Fabrikate auf¬
reden lassen .

Verlangen Sie energisch
die echten Kuklrol - Fabrlkatc . Jede Apotheke und wirkliche
Fachdrogerie , denen die Wünsche ihrer Kundschaft aro
Herzen Tiegen, hat diese vorrätig .

Sie haben das Recht, für Ihr gutes Geld das zu be¬
kommen , was Sie wünschen . Sind die Kuklrol - Fabrikate
infolge der starken Nachfrage zufallig nicht am Lager, so
soll es der Verkäufer sagen und sich die Mühe sparen , Ihnen
Irgend einen Ladenhüter als „auch sehr gut " aufzureden .
Sie wünschen nicht seine Ansichten zu hören , sondern Sie
wünschen eine ganz bestimmte Ware, und hat er diese nicht ,
so hat sie sein Konkurrent !
Die Verbrancher Ober die Knkirol -

Prliparate .
Die Oüte der Kuklrol - Präparate Ist sprichwörtlich ge¬

worden . Die vielen Tausend� von Anerkennungsschreiben ,
die uns vorliegen , wurden Bände füllen , wenn wir sie ab¬
druckten . Wir begnügen uns damit , In Jeder Anzeige nur
zwei wiederzugeben , denn sie besagen doch alle dasselbe .

Cirofiartigcr Erfolg .
Vor zirka 8 Tagen benutzte Ich ein „Kuklrol - Fußbad*

und erzielte einen so großartigen Erfolg, daß ich mich ver¬
anlaßt sehe, Ihnen meinen aufrichtigen Dank und meine
aufrichtige Bewunderung auszusprechen . Ich werde gern
dieses geradezu vorzügliche Mitlei meinen Bekannten
empfehlen . Ferner bitte Ich noch um Zusendung Ihrer
Broschüre über Fußpflege , ihrer baldigen Zusendung gern
entgegensehend , zeichne leb M. Boetlcber , Berlin -Steglitz ,
Lauenburgerstraße 31.

Machte e « nie wieder entbehren .
Senden Sie mit bitte Ihre Broschare . Dl« richtige Fuß¬

pflege - . D«j Kukirol - Pflastei wirkt einfach wunderbar . Das
Kuklrol - Fußbad mßchte ich nie wieder entbehren .

Frau Anna Dtiunann , Berlin N 193, SchlvclbeineTJtr . 30,t

Kuklrol - Fußbad Probepackung 30 Pfg. , Doppel - Packung
80 Pfg. . 12 Doppclpackungen 5. —Mk. , Kukirol - Htihneraugen -
pflastei 75 Ptg. Achten Sie beim Einkauf aut die Sehun -
marke „Hahncnkopt mit Fuß*.

Wir versenden unsere Broschßre . Die richtige Fußpflege -
vollständig kostenlos und portolrel ohne Jede VerbinjUich «
keil lür Sie. Verlangen Sie diese sofort I

Unsere , unter der Leitung eines allen , erfahrenen Atrlea
stehende Wissenschaftliche Abteilung erteilt gegen Einsen¬
dung von Rückporto kosten loa Rat und Auskunft Aber alle
Fragen , die sieb auf Fußpflege und Fußleiden beziehen

KuKIrol -FatiriR Groß - Snlze MsilMW .
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Man Terlange beim £ inkanf von �Kahma — buttergleich " gratis die Kinderzeitnng » Der kleine Coro " .
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1 Jedes Wort 0,10 Goldmark . Das fettgedruckte Wort 0,20 Ooldmark
| ( iuläss . 2fet »eWorte ) . Stenen ( : esuchedas l . Wort ( fett ) 0,10Goldmark ,
I jedes weitere Wort 0,05 Goldmark . Worte mit mehra 1s 15 Buchslaben
| zählen für zwei Worte . Eine Goldmark --- ein Dollar geteilt durch 4,20| Kleine Anzeigen (

Anz. ' . tn . die f «r die nächste Nummer bestimmt sind , mOsseo Ms
♦' /j Chr nachmittags In der Haupt . Expedition des Vorwärts ,
Berlin ävy es, LiuuenstraOe S, abgegeben werden . Dieselbe
ist wochentags von 9 Uhr früh bis 5 Uhr nachmittags geOftnet .

Verkäufe

Dedbettcn , Unterbetten , Riffen oer
kauft Leihhans ßanbsbetoeeftra &e 89,
Ecke RIeinc ffTOnffurterftsofte . Reine
Bersatzware . _

Teppich Schräder Perkauft «tegen
Zahlnnqserieichtfrung Teppiche . 2X8,
M. — an . Brücken , Ditvanbecken , Bett -
vorlagen , Länferstoffe zu fabelhaft
billigen Preisen . Elfasser Straße
Rosenthaler Plah / _

Raumaun - Rähmafchinen für Hausse
brauch unb Gewerbe , Teilzahlung . Re-
paratur - Werkstatt für olle Ehfteme .
Emil Halbarth , G. m. b. H� Friebrich -
ftraße 5Za. Merkur 0208. _

Teppich . Thomas , Orqnienstraße 44,
Gelegenheiten in Teppichen . Läufer -
ftoffen , Diwanbecken , Sifd ) bccfcn ufrr .
auf Wunsch Teilzahlung . _

'

Rinberwagen . RIappfportwagen , Pro -
menabenwagen , Rinberbettftellen , Rin -
berfiühle . neue unb gebrauchte , billigst
Echwarzmanu , Rottbusser Damm 93
fkein Laben ) . �

| Beltleiilangsslücite . Wische nsw .

Achtung ! «usschneiben ! Pelzwaren
auf Teilzahlung zu Ladenpreisen I Es
wirb nur gebiegene , in eigener
RUrfibnennerkflatt angefertigte Ware
geliefert . ffUebfc, Schals , Rragen unb
Besäße in allen Pelzarten . Jegliche
Arten Pelzjacken unb »Mäntel für
Damen . Herren - Sport » unb Gehpelze .
Umarbeitungen . Iahlungsbebingungen
Bei Be. zahlung von einem Biertel bei
Objektes kann her Gegenstand sofort
imtgenomnien werben . Der Sfestbetrag
wirb in 0, bei großen Objekten ir
49 monatlichen Raten getilgt . Legi.
timation bitte mitzubringen . Pelz
warensabrik Rallis , Berlin NW. 87,
Tile - Warbenbergstraße U. I , nahe Bahn .
Hof Tiergarten , Hansa »Ploß , Hansa .
Ufer, sn Ilalei Berlin O. 112, Krank -
furter Allee 342 l, nahe Warschauer
Straße . Goäffnet 0 —7 Uhr . Kern -
fprecheri Moabit 7622/7623. Eegrünbet
1908.

Monatsgarberobe in großer Auswahl ,
für jede Kigur pasfenb , von 20 Mark
an verkauft Leihhaus Spiegel . Chaussee
ftraße 7. _ _

'

Wir verleihen preiswert mobernt
Gesellschaft sanzüge , Echnapek . S kalißer
ftraße 128. Morißploß 6260. '

Dawenmäniel , Sommermäntel 2,95,
Donegalmäntel 5. —, Tuchmäntel 6. —,
Alpokamäntel 9. —. Eovereoatmäntel
19. —. Eskimamäntch 18. —, Homefpun »
Mäntel 16. —, Mobelltuchmäntel 21. —,
Affenhautmän iel 25. —. Damenmäniel -
Sabtik , Eharlotten ftraße 66 TT. •

Gardinen , Halbfwres . Bettbecken .
Diwanbecken , Steppbecken In allen Erö »
ßen unb Qualitäten . Größte Auswahl ,
billigste Preises auf Teilzahlung bei
kleiner An- unb Abzahlung . Kuchs
u. Co. . Invalibenftr . 351 (Ecke Chaufsee -
stroße ) . gtettiner Bahnhof .

_ _ _

•

Rrediihaus zu Ladenpreisen . Damen -
und Serrengarderoben , Damen - und
Herrenschuhe , Wäsche , Betten . Pelze ,
Sardinen , Steppbecken in beguemer Ab-
lchlagszahlung . Raufhaus Sirfchherg
«. Co » Turin strat « £7, i , Kose . _ •

Monats - Anzllge , Paletots , Schlttpfer ,
Mäntel , Cutawopz , Smokings usw. ,
von feinsten Ravolieren unb Herr -
fihaften nur kurze Zeit getragen , sowie
hochelegante neue Garderobe spottbillig .
Leihhaus Brunnenstraße 5, Rosen
thalertor . _ _ '

DamcnmöntcE * Herbstmäirtel 5. 95,
Klaufchmäntel 7. 50, 9. 50, 12. —, Done¬
galmäntel . Tuchmäntel 11, —, 16. —,
Afsenhautmäntel 27 . —, 36. —, entzücken¬
de Eskimomäntel in allen Karben spott¬
billig . Werkstatt Schmechel , - Gips -
ftraße 15, Börsebahnhof . _

*

Rredtthans , Herrengarberobe . Summi -
Mäntel , Ronfirmationsonzüge , Bett -
Wäsche, Maßverarbeitung , bequeme
Ratenzahlung . Siefert , Charlotten -
Burg , Goethe ftraße 25, Untergrund
bahn Bismarckstraße . _

*

Monatsgarderobe kaufen Sie billig in
Lowickis Leihhaus , Prinzenstraße 195:
Anzüge , Paletots , Taillenmäntel , Cut-
awaps . Eporipelze , Gehpelze , Füchse
aller Art . Gelegenheitskäufe in neuer
Garderobe . Teilzahlung gestattet .

Perleih von Gesellfchafts - Anzügen
Brunnenstraße 4. Norden 5177.

Pelzwaren unglaublich billigl Cle
gante Pelzmäntel , Pelzjacken 85 . — so-
wie Pelzwaren aller Art . Prima
Qualitäten . Pelzhaus Spitzer , Rom
maubantenfiraße 27, Laden . '

Leihhaus Moritzplätz 58a! Pelzmäntel
175. —, Pelzjacken auf Seide 85. —,
Maulwurffchals 100 . —, Rreuzfüchfe ,
gebt. , 12. —, - Weißfüchse . Eletesllchse ,
Blaufüchse , Nutriamäntel . — Sport -
pelze 85. —, Sehpelze 100. —. Reine
Lombardware . Eommerpreise bis 59
Prozent herabgesetzt . Auf Wunsch Teil -
Zahlung . V '

Pfandleihhans , Schönhauser Allee 115
sNorbring ) . Pelzwaren I Staunen -
erregend ! Rreuzsllchsel Fünfzehn !
Blaißvolfziegen ! , Dreizehnl Silber -
wölfe ! Herrenanzüge ! Federbette »!
Garbinenlager . Haid utttsonst . ( Reine
Versatzware . )

Reise - Muster ! Mäntel , Rostüme .
prachtvolle Modelle . Rücksichtslos
herabgesetzte Preise . Damenmäntel -
fabrik , Alexander straße 14a, an der
Blumenstraße .

Pelzwaren , Sealmäntel , Fohlenjacken .
Zickeljacken , Bibereitjacken . Füchse,
Spoetpolze 60 . —. Aite . Schützenstroße 7,
direkt am Alexanderplotz . Alex. 5818.

Pelzmäntel . Wollen Sie schöne Seal -
mäntel gut und -billig kaufen , münen
Sie in den Blauen Bazar laufen ,
Raiser - Wilhelm - Straße Nr. 16, Alexan -
derplatz , Gelegenheiten . Pelzmäntel 159
an, Pelzjacken 50 an . Maulwursschals
109 an , Silberwölfe 125, Nutriajackeu .
Nutriamäntel , Persianermäntel , Sport .
pelze , Gehpelze , Maßanfertigung , ele¬
gant . gitt , billig , Zahlungserleichterung .

Marfilinsstraße 2, an der Großen
Frankfurterstraße , kaufen Sie Damen -
Mäntel , Rostüme , Rostüm - Röcke ganz
besonders preiswert . Spezial - Abteilung
für Damen - und Herren - Gummi- Mäntel .
Gegen bar und auf Teilzahlung . Bei
mäßiger Anzahlung und Vorzeigung
einer Legitimation wird die Aare so-
fcrt mitgegeben . 38030 *

Pelzwarenwegner , Potsdamer Str . 43,
Ecke Steglitzer Straße . Damenpelz -
waren, . Herrenpelzwaren , teilweise
60 —75 Proz . unter Preis . Rreuz -
fllchfe , geblendet , 9. 75, Grauwolf -
fchakale 14. 50, Blauwolf ziegeu 9. 50,
Siatehafentüchse 9. 75, Silberfüchse , ge-
blendet , 17. 50. Silberwölfe , geblendet ,
38. 90, Riesenblauwölse 48- 75,
zickeljacken 125. 00, Sealelekttik - Damen-
mäntel 245. 00, Herrensportpelz 68. 00,
Herrengehpelze , Skunkstraqen , Opoffum -
kragen , Bisamschals , Blaulwurfsaiols ,
Besatzfelle , Pelzfutter . Viele Gelegen -
heilen . Neuwaren . Wiederverkäufer
günstige Einkaufsgelegenheit . _

*

Teilzahlung liefere Damen - und
Hauswäsche , kleine Wochenrate . Ber -
langen Sic Vertreter mit Muster .
Hannes , Belleallianeeftraße 106. 129b

Hobel

Windhorst Möbeltischlerei , Brunnen¬
straße 162, verkaust direkt an Private
Möbel . Großläger in Speisezimmern ,
Serrenzimmern . Schlafzimmern , Rüchen,
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit , aller -
billigst . Besuch unbedingt lohnend . _ _'

Patentmatratzen 12, —. Auflege¬
matratzen , Metallbetten . Chaiselongues .
Woltem _ Stargarderstraßs achtzehn . _

Möbelkredit und bar an sedermann ,
kleine Anzahlung . Gärisch , Stralauer -
platz 1. Schlesischer Bahnhof .

Möbelspeicher , Alte Schönhauser -
straße 33/34, Hof links . Rahmeu - Rüche ,
Anrichte - RüSe. Schlafzimmer . Metall -
betten sehr billig .

Bildschöne Rüchen , reizende Formen .
Lombardhaus . Alte Iakobstraße 93. _

*

Billige Schlafzimmer , Rüchen , Speise -
Zimmer , Herrenzimmer , Einzelmöbel
in altchekantner solider Tischlerarbeit
direkt vom Tischlermeister Julius
Apelt , Adalbertstraße 6 ( Hochbahn
Rottbusertor ) . Auf Wunsch flahlungs -
erleichterung .

Musikinstrum einte

Nur 490. — fabrikneue Pianos , ge¬
brauchte 350 . —. Voigt , Neukölln , San¬
der ftraße 80.

40 Prozent Preisabschlag , Speise -
Herren - , Schlafzimmer , Rüchen . Rlub
gamtturen , Einzelmöbel . Teilzahlung
in kleinen Raken gestattet . Möbel -
Groß , Große Frankfurter Straße
Nr. 141, Involidenstraße 5.

Speisezimmer , komplett . 195 an ,
Schlafzimmer , Herrenzimmer . Rlub -
garnituren . Rüchen , Eiiuelmöbel . Bar
und Teilzahlung . RIeine Raten
Möbel - Sveicher , Große Frankfurter
Straße Sit . 135. •

Wichtig ! für ledermann . Täglich wer¬
ben verkauft : Rleiderschrank . Vertiko
18 Goldmark , Bettstellen , komplett . 16,
Metallbettstellen mit Auflegematratzen
22. Flurschränke . Waschtoiletten 18,
Chaiselongues 18, Rommvden 15, Bücher -
spinde , Schreibtische 86. Trumeaus 29,
Büfetts 75, Tische 6, Rücheneinrichtuna
48, Speisezimmer , Herrenzimmer . Schlaf .
zimmer 225, Rlubgarnituren . Leder -
klubsessel 65. Riesenauswahl , über
500 Zimmer . Alles tatsächlich spott -
billig . Stargards Möbel - und Lom-
bardspeicher . Prenzlauer Straße sechs.
Geschäftszeit bis 6.

_ _ _

»

Selegenheitsangebot ! Mahagoni - Di -
vlomat 40, Rnlinberbureau 48. Schreib -
fetreiär 65. Bureauschreibtisch . 159 lang ,
mit Aufsatz 20, Schreibsessel 19,
Schlafsofa 15, Ruhebett 25, Rüchen -
schrank 15, komplette RUcheneinrichtung
mit Topfspind 55, Spiegel 10' Nuß-
baum - Divlomat 60, Schreibtisch mit
Aussatz 85. Rleiderschrank 29, großes
Bild 15. Rlavierstuhl 10, Bauerntisch
5. verschiedene Stühle 3 Golömark .
Möbelhaus Ramerlin « Rastanien -
allee 56.

Piano » preiswert . RIavtermacher
Link. Brunnenstraße 35.

Xsukgezucke
Fahrräder kauft Linienstraße 19.

_ _ _

'

Fahrradankani , sdeilaufräder . höchst-
zahlend Brückner , Sitsdt inerstraße 78. '

Rngellagrr kauft Fruchtstraß « 31.
flellet rechts . _

Prismengläser , Phowappavate kaust
Frank , Bliicherstoaße 56.

Unterrickt
Technische Privaischul « Dr. Werner ,

Regierungs - Daumeister . Berlin , Nean -
berstraße 3. Maschinenbau , Elektro -
technik . Abendlehrgänge . Tageslehr -
Ränge

Schlafzimmer , Eiche. guterhalten ,
wegen Platzmangel billfg Dittmar ,
Eroß « Frankfurterstvaße 441 .

_ _ __ _
Maschinenbau , Elektrotechnik , Tages -

AbendlehrgSnqe , Privatschule für Ma-
schinendau und Elettrotechnik von
Diplomingenieur Stellmacher , Fried -
richsttaße 118. Semesterbeginn Ok
tober . Prospekte . •

Verschiedenes
Bervielsältignngen , Zeugnisabschriften

billiast . Dänenstraße 5, Humboldt 6535�
Verttauensvollc Auskunft . Berkauf

hygienischer Frauenarrikel . erfahrene
Hebamme a. D. Silbesheim . Lothrin -
gersttaße 84)35, Rofcivthalcrtor . •

Vermietungen
Mietgesuche

Welcher Genosse vermietet Sttibe mit
Rüchenbenntzunz an Ehepaar mit
1 Rmb Adressen erbeten an Lech.
manovits . Steglitz , Bismarckstraße 69 pt.

liinnsef

Einwohnen kann berufstätiges Fräu¬
lein bei älterer Witwe , mit Rüchen -
benutznng . Regen , Neukölln , Fulda .
ftraße 13. 130b

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

werden verlangt bei

W. Bflxenstein ,
Fxiedrichstr . 240/41 .

welche selbständig arbeiten können , ver¬
langt sofort _ . .Emil Schräder ,
128b SO, Liegnitzer Str . 17.

neitfädrer
ober Vorarbeiter für
größereBauschiosseret
unt . günstig . Beding .

' ncht. Offerten unt .
5421 an . Ala - ,

IerusalemerStr . 11/12

tefvnaer §
wirltsam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN in
dcrG esamt -
au f la ge des
„ Vorwärts "
und trotzdem

ttvuusn

öWSlöofer
z. Ausführen von
Reparaturen oer -

langt
vangefellfchast

celnesleaste
Bertin , Linkstr . l2i

Glasergehllse
, . Ausführen von
Reparaturen ver¬

langt
vaugesellschaf ,

Ceineffcobe
Berlin , Linkstr . l2i

Beleuchter
ber gleichfalls tüchtiger Monteur sein
muß, mit besten Zeugnissen verlangt

Sportpalast
potsdsmer Straße 72 .

Tarifzahlung . werben
eingestellt . Offerten� unter Hp. II , 5330,

Ofensetzer ,
angestellt . — - -

- - - -

—
Rudolf Rosse . Berün SW. V«

Ldiriingc
im Alter von 14 - 16 Jahren

Ifir den Ver Hanl
sofort gesucht .

Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des Vor¬
mundes in der Zeit von
10 — 12 Uhr vormittags oder
5 —7 Uhr nachmittags in der

Personal - Abteilung

Jandorf & C9
Brunnenstraße 19 - 21

Tüchtige

für dauernde Beschäftigung
stellt sofort ein

BerLEIektrüler -lienosseiisebatt
Berlin N. 24 www

Elsässer Straße 86/88

Lehnnädclien
im Alter von 14 —16 Jahren

tflrdenVerKanf
sofort gesucht

Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des Vor¬
mundes in der Zeit von
10 — 12Uhrvormittags oder
5 7 Uhr nachmittags in der

Personal - Abteilung

Jandorf & C9
BrunnenstraOe 19 - 21

LeWildien
im Alter von 14 —16 Jahren

fflrdenVerKani
sofort gesucht

Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des Vor¬

mundes in der Zeit von

10 —12 Uhrvormittags oder

5 - 7 Uhr nachmittags in der
Personalabteilung

Jandorf & Co
WlimerMlorler $ tr . ii8 - i9
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